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Die vergessenen Deutschen
Bundesprásident CaÍstens und die

Bundesregierung haben sich im Vorjahr
in ,bemerkensweÍteÍ Weise der in Ru-
mánien und in der Sowietunion leben-
den Deutsďren angenommen. (Jnter Be-
zugnahme auÍ diesen Tatbestand appel-
lierte der ,,Sudetendeutsdre Rat", ein
von den BundestagsÍraktionen und der
Bundesversammlung der,,Sudetendeut-
sďren LandsmannsdraÍt" nominiertes
Gremium, an den Bundesprásidenten
und an die Bundssregierung, sidr'eben-
so 'der nodr rund 8o ooo Deutschen in
der Tsdrechoslowakei anzunehmen.

Der am z8. Noverrr,ber-v.'f. in Mún-
dren verfa8te Appel,l unterstreicht, ,da8
diese Deutschen in unserer unr:nittel-
baren Nachbarsďraft leben urr:d einem
besonders harten Sůicksal unterliegen.
Der Appell hat u. a. Íolgenden Wort-
laut:

,,Der Besudr des Herrn Bundesprási-
denten Prof. Karl Carstens in Rumá-
nien sowie der Besudr'dos sowjetischen
Partei- und Staatschefs Leonid Bresch-
new in Bonn haben die Aufrnerksam-
keit der deutsdren oÍfentliclrkeit auf
,dj,e in Rumánien trnd in ,der Sowjet-
union lebenden,Deutsdren gelenkt. Ne-
ben diesen Volksgruppen sollten die
Sorgen und Prcbleme der in unseÍer
unmittelbaren Nadrbarsdraft lsbenden
Deutschen in der Tschechoslowakei
niďrt in Vergessenheit geraten.

Die tetzte offizielle Volkszáhlung
vom r. November r98o hat sie mit
6t goo Seelen angegeben. Versdriedene
Hinweise, so die gro8e Zahl von tsdre-
choslowakischen Einwohnern, die keine
Angaben ůber ihre VolkszugehÓrigkeit
machten, beredrtigen uns zu der An-
nahme, da8 nodr rund 8o ooo Sudeten-
deutsche in ihrer angestammten Heimat
sowie in anderen Teilen der Tschecho-
slowakei zuriickgeblieben 'sind . . .

Audr,die in dér VerÍassung ,der ČSSB.
vom r. r. 1969 ausgesprodrene Aner-
kennung 'der Deutsdren als Minderhei-
tengruppe hat an ,dem bis heute dau-
ernden Proze8 ihrer Aus'lósdrung nichts
geándert. Sie verfugt iiber keine 'eirlzige

deutsďre Sdrule und wird gerade auÍ
diesem Gebiete schlechter behandelt als
die genannten deutschen Minderheiten
in Rumánien und in,der Sowjetunion...

Wir ridtten daher an die deutsche
Bundesregierung den Appell, dutch ent-
sptechende Einwitkung auf die Reýe-
tung der CSSR die in diesem, unserem
Na&barcuate Tebenden Deutsdten vot
dem endgitltigen Volkstod zu bewahren
und die Ertichtung einet Mindestzahl
von Sďrulen und andercn Eintichtungen

des kuhwellen Lebens fiir sie za ver
Tangen ...

Die Statistlk ,der Aussiedlung von
Deutsdren aus der Tsdrechoslowakei
bewei,st,'daB die im sogenannten Brief-
wedmel i.'lber humanitáre Fragen' zLlnln,

Prager VertÍag zugesagte wohlwollen'de
Behandlung von Aussiedlungsgesuchen
nidrt gewáhrt wird . . .

Wir appellieren daher an di'e Bundes-
regierung, durdr energisdre Schritte in
Prag die Einhaltung des Prager Vertrages
und der damit ver'bundenen Zusagen in
Erinnerung zu rufen un'd 'dabei auf die
audr von der Tsdrechoslowakei unter-
zeidrneten Mensdrenredrtspakte und
andere internationale Vereinbarungen
zu verweisen, 'weldre das Reůt auÍ
Freizůgigkeit (Art. l2| Í ,|edermanni
'steht os Írei, jedes Land einschlie3lidr

seines eigenen zu verlassen') behanrdeln.
Die in der Tsdledroslowakei lěbenden

Dsutschen haben den gleichen An-
sprudr auÍ Beaďrtung der Mensclren_
reclrte wie die Angehórigen anderer
vÓlker unseÍes Erdenrunds. Sie diirfen
nicht ,deshalb veÍg€ssen werden, weil es
bequem ist, ihre Existenz und ihre
Redrte aus ,dem Bewu8tsein unsereÍ
Zeit zu verdrángen."

Die Antwort des Bundeskanzlers
Der amtierende Prási'dent des Sude-

tendeutschen Rates, Dr. GÓtz, erhielt
ein Antwortšchreiben auf obige Reso-
lution 'des Sudetendeutsďeen Rates. Im
Auftrage des Bundeskanzlers teilte Dr.
HÓynck mit: ,,Sie kÓnnen versiůert
sein, da3 sidr ,die Bundesregierung wie
bisher bemtihen wird, Íiir die in der

So hungeřte man einst in Asch Y )4rr04il,
EIN ZEITDOKUMENT AUS DEM JAHRE 19T8 - \ V

Die etste Augustnummer der ,,Asďter
Zeitung" des lahres r9r8 brachte nadt-
stehenden Beficht iiber eine. Vercamm-"
lung amtlich bestallut Vefiteter, die
am r. August r9r8 im Hotel ,,Zat Post"
in Asch stattfand. Der Titel der Mel-
dung Tautete :,,D er Leb ensmittelm angel
in Asch". Det Vetsamm7ung gehórten
alle MitgJieder der damaTigen Bezirks-
veftÍettfn4, a17e Biitgermeister und Ge-
meindevorsteher des Bezirkes Asch so-
wie dercn Stadt- bzw. Gemeinderiite an.
Hier det erschiitternde Wortlaut der
Entschlief3ung, die auf der Vercamm-
lung gef a[3t und dann allen zustkndigen
Amtsste]]en des Landes Bóhmen sowie
jenen der kaiseilichen Monarchie in
Wien zugeleitet wurde:

,,In Anbetradrt der auÍs HÓchste ge-
steigeÍten Hungersnot im Bezirke Asdr,
der durdr keinerlei Ma8nahmen der Re-
gierung trotz'ďer Íortwáhrenden Hilfe-
ruÍe von allen maBgebenden Ste1len des
Bezirkes gesteuert wurde, erkláren 'die
versammelten Vertreter des Bezirkes,
des Stadtrats Asch, ,der sámtlichen Ge-
meindevertretungen rdes Bezirks arrÍ das
entsdriedenste, da8 sie eine weitere
Verantwortung nidrt iibernehmen und
alle Fotrgen, die dúrch das Fehlen ieg-
lidrer Nahrungsmittel entstehen, ableh-
nen. Sollte dieser letzte Notsdrrei, den
die versammelten beruÍenen vertreter
im Namen der aufs Au8erste ersdrópf-
ten und durdr Hunger fast zugrunde ge-
richteten Bevólkerung hiemit aussto8en,
wieder ungehórt verhallen, so fállt die
ungeheuerliche Verantwortung einer
Regierung zu, welďre es unterlassen
hat, durch geeignete Ma8nahmen eine

Katastrophe zu verhiiten, welche un-
mittelbar bevorsteht. Seit zwei Wochen
fehlt jedwedes Brot, wáhrend in ande-
ren Bezirken weni'gstens teilweise Brot-
rationen verabÍolgt werden, was die
BevÓlkerung auÍs Au3erste erbittem
mu8i umsomehr, als sie seit funi auch
keine KartoÍfeln zugewiesen erhielt und
Eqsatznahrungsmittel gánzlich fehlen.
Táglich ffnden gro3e Massendemonstra-
tionen statt, 'die bisher ruhig verlaufen
sind. Die beispiellose Geduld der von
Hunger getriebenen Bevólkerung, die
unteÍ'den gegebenen trostlosen Verhált-
nissen, wie sie árger nicht mehr sein
kijnnen, tatsáchlich bewundernswert ge-
nannt werden mu8, ist zu Ende und
miissen weitere Aussďrreitungen stiind-
lich ibeÍiirůtet wer'den. Da 'der Ascher
Bezirk durdr seine bis 7oo Meter hohe
Lage eine verháltnismáí3ig sehr spáte
Ernte hat, kann er sich nodr wochen-
lang nicht aus eigener Ernte - auch
nicht zum kleinsten Teile - mit Nah-
rungsmitteln versorgen und ist daher
auÍ den Zusdrub aus dem Innern des
Landes angewiesen. Es sind daher sofort
energische Ma8regeln notwendig, um
diesen Zuschub zu regeln, wenn der
Hungertod nidrt eine furďrtbare Ernte
halten soll. Sollten diese Ma8regeln
nicht soÍort ergriÍfen werden, so sehen
sich die anwesenden Amtswalter genÓ-
tigt, sámtlich ihre Amter niederzutre_
sen."

(Anmerkung der Schriftleitung: Das
Dokument gehórt in ,den Zusammen_
hang des Beitrags von Hermann Hilf
,,Liebe alte Gewerbesdrule" in dieser
Folge. Bitte das Weitere dort nachzu-
lesen.)
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Di- =>-uf--h-H  so hungeae- man einsıin Asch V á'(„„.„{{g
Bundespräsident Carstens und die

Bundesregierung haben sich im Vorjahr
in bemerkenswerter Weise der in Ru-
mänien und in der Sowjetunion leb-en-
den Deutschen angenommen. Unter Be-
zugnahme. auf -diesen Tatbestan=d appel-
lierte der „-Sud-etendeutsche Rat", ein
von den Bundestagsfraktionen un-d der
Bun-desversammlun-g der „~Sudetendeut-
schen Landsmannschaft" nominiertes
Gremium, an den Bundespräsidenten
und an die Bundesregierung, sich eben-
so -der noch rund 80 ooo Deutschen in
der Tschechoslowakei anzunehmen.

Der am 28. Novemberv. ']. in fMün-
chen verfaßte Appell unterstreicht, -daß
diese Deutschen in -unserer unmittel-
baren Nachbarschaft leben und einem
besond-ers harten -Schicksal unterliegen.
Der Appell hat u. a. folgenden Wort-
laut: ..

„Der Besuch des Herrn Bundespräsi-
denten Prof. Karl Carstens in Rumä-
nien sowie -der Besuch -des sowjetischen
Partei- und 'Staatschefs Leoni-d Bresch-
n-ew in Bonn haben die Aufmerksam--
keit der -deutschen Öffentlichkeit auf
die in Rumänien fund in der Sowjet-
union lebenden Deutschen -gelenkt. Ne-
ben diesen Volksgruppen' sollten die
Sorgen un-d Probleme der in unserer
unmittelbaren Nachbarschaft -lebenden
Deutschen in der Tschechoslowakei
nicht in Vergessenheit geraten.

Die letzte offizielle Volkszählung
vom_ 1. -November 1980 hat sie mit
61 900 Seelen angegeben. Verschiedene
Hinweise, so die große Zahl von tsche-
choslowakischen Einwohnern, die keine
Angaben über ihre Volkszu-gehörigkeit
machten, .berechtigen uns zu -der An-
nahme, -daß noch rund 80 000 Sudeten-
deutsche- in -ihrer angestammten .Heimat
sowie in anderen Teilen der Tschecho-
slowakei zurückgeblieben sind _ _ . A

Auch die in der Verfassung der CSS-R
vom 1. 1. 1969 ausgesprochene Aner-
kennung der Deutschen als Minderhei-
tengruppe -hat an dem bis 'heute dau-
ernden Prozeßr ihrer Auslöschung nichts
geändert. Si-e verfügt über keine 'einzige
-deutsche Schule und wird gerade auf
ıdies-em Gebiete schlechter behandelt als
die genannten deutschen Minderheiten
in Rumänien und in der Sowjetunion...

Wir richten daher an die deutsche
Bundesregierung den Appell, durch ent-
sprechende Einwirkung auf die Regie-
rung der ,CSSR die in diesem-, unserem
Nachbarstaate lebenden Deutschen vor
dem endgültigen Volkstod zu bewahren
und die Errichtung einer Mindestzahl
_von Schulen und anderen Einrichtungen
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EIN ZEITDOKUMENT AUS DEM JAHRE 1918 . .
Die erste Augustnummer der „Ascher

Zeitung“ des jahres 1918 brachte nach-
stehenden Bericht iiber eine. Versamm-
lung amtlich bestallter Vertreter, die
am r. August 1918 im Hotel „Zur Post“
in Asch stattfand. Der Titel der Mel-
dung lautete: „Der Lebensmittelmangel
in Asch“. Der Versammlung gehörten
alle Mitglieder der damaligen Bezirks-
vertretung, alle Bürgermeister und Ge-
meindevorsteher des Bezirkes Asch so-
wie deren Stadt- bzw." Gemeinderäte an.
Hier der erschiitternde Wortlaut der
Entschließung, die auf der Versamm-
lung gefaßt und dann allen zuständigen
Amtsstellen des Landes Böhmen sowie
jenen der kaiserlichen Monarchie in
Wien zugeleitet wurde:

„In Anbetracht der aufs Höchste ge-
steigerten Hungersnot im Bezirke A-sch,
der durch keinerlei Maßnahmen der Re-
gierung trotz -der fortwä-hrenden Hilfe-
rufe von all-en maßgebenden Stellen des
Bezirkes «gesteuert wurde, erklären die
versammelten Vertreter des Bezirkes,
des Stadtrats Asch, der -sämtlichen Ge-
meindevertretungen des Bezirks auf da-s
entschiedenste, -daß -sie eine weitere
Verantwortung nicht übernehmen und
alle Folgen, die -durch das Fehlen jeg-
licher Nahrungsmittel entstehen, ableh-
nen. Sollte dieser letzte Notschrei, den
die versammelten berufenen Vertreter
im Namen der ,aufs Äußerste erschöpf-
ten und durch Hunger fast zugrunde ge-
richteten Bevölkerung hiemit ausstoßen,
wieder ungehört verhallen, so fällt -die
ungeheuerliche Verantwortung einer
Regierung zu, welche es unterlassen
hat, durch geeignete Maßnahmen .eine

Katastrophe zu verhüten, welche un-
mittelbar bevorsteht. Seit 'zwei Wochen
fehlt jedwedes Brot, -wäıhrend in ande-
ren Bezirken wenigstens teilweise Brot-
rationen verabfolgt werden, was die
Bevölkerung aufs Äußerste erbittern
muß ,A umsomehr, als-sie seit juni auch
keine Kartoffelnzugewiesen erhielt und
Ersatznahrungsmittel gänzlich fehlen.
Täglich finden große Massendemonstra-
tionen statt, -die bisher ruhig verlaufen
sind. Die beispiellose Geduld der von
Hunger getriebenen Bevölkerung, die
unter den gegebenen trostlosen Verhält-
nissen, wie sie ärger nicht mehr sein
können, tatsächlich bewundernswert ge-
nannt werden muß, ist zu =Ende und
müssen weitere Ausschreitungen stünd-
lich lbefürchtet werden. -Da der Ascher
Bezirk durch seine bis 700 Meter hohe
Lage -eine verhältnismäßig sehr späte
Ernte hat, kann er *sich noch wochen-
lang nicht aus eigener' Ernte - auch
nicht zum kleinsten Teile - mit Nah-_
rungsmitteln versorgen und ist daher
auf den Zuschub aus -dem Innern des
Landes angewiesen. Es sind daher sofort
energische Maßregeln notwendig, um
die-sen Zuschub zu regeln, wenn -der
Hungertod nicht eine furchtbare Ernte
halten soll. r-Sollten diese Maßregeln
nicht sofort ergriffen werden, so sehen
sich die anwesenden Amtswalter genö-
tigt, sämtlich ihre Ämter niederzule-
-gen."

[Anmerkung -der -Schriftleitung: Das
Dokument. gehört in «den Zusammen-
hang des Beitrags von Hermann Hilf
„Liebe alte Gewerbeschule” in -dieser
Folge. Bitte -das Weitere -dort nachzu-
lesen.)

des kulturellen Lebens fiir sie zu ver-
langen .

Die Statistik der Au-s-sie-dlung von
-Deutschen aus' der Tschechoslowakei
beweist, daß die im sogenannten ,Brief-
wechsel über humanitäre Fragen' zum
Prager Vertrag zugesagte woh-lwollende
Behandlung von Aussiedlungsgesuchen
nicht gewährt wird . . . A

S Wir appellieren daher an di-ie Bund-es-
regierung, -durch energische Schritte in
Pra-g die Ein-haltung des Prager Vertrages
und der damit verbundenen Zusagen in
Erinnerung zu rufen und -dabei auf -die
auch von der Tschechoslowakei unter-
zeichneten Menschenrechtspakte und
andere internationale Vereinbarungen
zu verweisen, welche das Recht auf
Freizügi-gkeit (Art. 12., I ,jedermanng
steht es frei, jedes Land einschließlich

seines eigenen zu verlassen'] behandeln.
Die in d-er Tschechoslowakei lebenden

Deutschen haben den gleichen An-
spruch auf Beachtung der Menschen-
rechte wie die Angehörigen anderer
Völker unseres 'Er-denrunds. Si-e -dürfen
nicht 'deshalb vergessen werden, weil es
bequem ist, ihre Existenz und ihre
Rechte aus -dem Bewußtsein unserer
Zeit zu verdrängen.“ , ._

Die Antwort des Bundeskanzlers
Der amtierende Präsident- des Sude-

tendeutschen Rates, Dr. Götz, erhielt
ein Antwortschreib-en auf obige Reso-
lution des Sudetendeutschen Rates. Im
Auftrage des Bun-deskanzlers teilte Dr.
Höynck mit: „-Sie können versichert
sein, -daß sich die Bundesregierung wie
bisher bemühen wird, für die in -der



ČssR verbliebenen Sudetendeutschen
und Karpatendeutsdren'die Einráumung
der kulturellen Redrte zu erwirken, die
zur Wahrung ihrer Identitát erforderlich
sind. Sie wird aber auch iedes Ausreise-
anliegen unteÍsti.itzen, da es fiir 'die

Burrdesregierung seit jeher ein widrtiges
Anliegen i:st, .deutsdren Volkszugehtiri-
gen auÍ ihren erklárten Wunsch hin die
AuÍnahme in der Bundesrepublik
Deutschland zu ermÓglidlen' "

K'rrrz eÍzahlt
Persón!iches

Im Alter von 8r |ahren starb in
Miinchen Staatsminister a. D. Hans
Schiitz, einer der bekanntesten und ver-
dientesten sudetendeutsďren Vertriebe-
nenpolitiker. Er war Griinder und lang-
iáhriger Vorsitzender der Ad<ermann-
gemeinde, Gesinnungsgemeinschaft der
kath. Sudetendeutsdren, Mitglied des
Bundestags von 1949 bis t962, vort
1964 bis 1966 Bayems Staatsminister
Íi.ir Arbeit und soziale Fi.irsorge, Tráger
des Bayer. Verdienstordens und des
Gro8en Bundes-Verdienstkreuzes und
Inha,ber weiterer Ehrenámter. In Hem-
mehiibel b. Schluckenau/Nor'dbÓhnen
am 14. z. or als Fabrikarbeitersohn
geboren,'war er von fugend an in christ'
sozialem Sinne tátig. Mit zr |ahren
wurde er Verband,s-Obmann der Christ-
lichen TextilarbeiterschaÍt des Su'deten-
landes, drei |ahre spáter obmann des
Gesamtverbandes der Christliďren Ge-
werksdraften in der Tschechoslowakei.
Im fahre 1935 wurde er als christsozialer
,,fungaktivist" in das Prager Parlament
gewáhlt. Nadr'der veÍtreibung Íegte er
in Můnchen.die Grtindung des ,,Haupt-
aussdrusses der Flůchtlinge und Ausge-
wiesenen" a!1, war ma8geblich an der
Schaffung des Lastenausgleichs beteiligt
und gehórte dem Europarat von 50 bis
6z an. _ In eirrrem NachruÍ schrieb der
Sl-Sprecher Dr. Walter Bedrer u. a.:

,;Hans Schiitz w^r Mitbegriinder und
Motor der,,Arbeitsgemeinschaft z:or
Wahrung sudetendeutsdret Interessen",
des nachmaligen,sudetendeutsdren Ra-
tes'. Er gehÓrte jahrzehntelang dem
Bundesvorstand der Sudetendeutsdren
LandsmannschaÍt an urrrd bildete mit
Ridrard Reitzner jenes tiberparteilidre
Dioskurenpaar, das gemeinsam mit Dr.
RudolÍ Lodgman von Auen die Fiih-
rung unseÍer Volksgruppe stellte. Freun'd
unď Vater ist er am Errde allen Sude-
tendeutsdren und vielen Menschen
dariiber hinaus gewesen. Der Mann der
gro8en Glaubenskraft trug die wei3e
Ňelke ,der Heiterkeit im Knopfloch.
Nicht nur Trauer, sondern freudige Er-
innerung soll unser Dank fiir den
Larr'dsmann sein,'der siů, wie nul we-
nige andere, um sein Volk und seine
Volksgruppe verdient gemacht hat."

Jf
In der MonatszeitschriÍt ,,Der Eger_

lánder" beriůtet der irr der Schweiz le-
bende Dr. |oseÍ Weinniann, selbst aus
dem Egerland stammend, unter 'dem
Titel',,Hervorragende Egerlánder leben
unter uns// neben vielen Landsleuten
aus ,dem weiteren Bgerland u. a. auch
úber drei ,{sdrer Folgerrrdes: ,,In Asdl
geboren ist ,der Chemiker und Prof. Dr.
ier. nat. Hans Dietrich, der nunmehr in
Berlin lebt. Nadr seiner wissensdraftli-
dren Táti,gkeit am Fritz.Haber-IÍlstitut
der Max-Planck-GesellsdraÍt Berlin ist
er seit r97r Privatdozent und Professor

fúr Kristallograp}nie an'der Freien Uni-
versitát Berlin. Von ihm sind zahlreidre
FaďrverÓÍÍentliclrun'gen. Auch Arwed
Fischer ist aus Asdr, Mitinhaber und
Gescháftsfuhrer der Firma Christ. Fi-
sdter's SÓhne GrnbiH, Wirkwaren- und
StrickwarenÍabrik in Kemnath. Er ist
Vorsitzender im Fachzwreig Masďrinen-
industrie des Verbandes der Nordbaye-
risdren Textilinrdustrie und stellvertre-
tender Vorsitzender im Fachzweig Ma-
sdrenmeterware des Gesamtverbandes
der deutschen Masdrenindustrie. In Ber-
lin lebt Christian Hiidlq aus Asďr. Er
ist VerlagsgesclráftsÍi.ihrer, Dr. rer. pol.
und Dipl. KauÍmann und im Verlag
D. Tagesspiegel sowie als Handelsriih-
teÍ am Landgeridlt Berlin tátig." Prof.
Hád'ler 'ist, wie .der RundbrieÍ ergánzt,
ein Sohn des ry67 in Fordrheim ver-
storbenen Bád<ermeisters Ernst Hádtrer
vom Forst in Asch. - Wenn uns jemand
Náheres iiber den an ersteÍ stelle 8e-
naÍrnten ProÍ. Dr. ' Dietrich mitteilen
kónnte, wtirde ,der Rundbrie'f gern dar-
iiber berichten.

Ascher Goethebrunnen im Fernsehen
Das ZDF erÓÍfnete am Montag/ den

18. }ánner abends um 22.35 Uhr unter
dem oin wenig schnoddrigen Titel
,,Vam Gtanit bis zu den Weibetn" ďas
Gedenken an den r5o. Todestag des
DidlteÍÍiiÍsten }ohann Wolfgang von
Goethe. Er starb am 22. Márz r83z. Es
wird an'láBlich ,dieses Gedenktages, der
r98z zu einem ,,Goethe-|ahr" macht,
viel i.lber ihn zu lesen, zu,lrÓren und zu
sehen sein.'Sogar die Oberschiiler von
heute beginnen sidr fur ihn und seine
Werke zu interessieren, wenn man den
Berichten hiertiber Glauben sdrenken
darf.

Die 'erste Gedenk.sendung hatte es
Íiir uns Deutsůe aus Bóhmen, und hier
auch Íiir'uns Asdrer, in sich. Sie begann
mit einem Bild vom Aschet Goethe-
DenkmaT, sauber aufgenommen 'vor
einem háí}lidlem Betonklotz. Zwat
konnte sidr 'der Modeiator niůt ver-
kneiÍen, das beriihmt-bertichtigte
Goethewort ztr zitreren: ,,Dieset Ort ist
nodr der abscheulidrste in der ganzen
Christenheit", dodr lobte er den Ascher
Goethebrunnen, der diese Gedenksen-
dung stolz einle,itete, mit artigon Wor-
ten und lieB im weiteren Verlauf audr
durchblid<en, daB'Goethe damals, als er
seine ,,ki.ihne" Tagebuch-Eintragung
maclrte, sdrwer verárgert gewesen sei
wegen eines in unserer Ftreimat erlitte-
nen Aůsenbruchs. Die Sendung braůte
dann Íast'durďrwegs neue Au'fnahrnen
von Karlsbad, Marienbad und Franzens-
bad und war textlich genieBbar, stellen-
wei,se sogar.sehr interessant. Sie wurde
am nádrsten Vormittag wiederhoIt und
spáter audr im Ósterreidrischon Fernse_
hen gezeigt. Wie sehr sidr al'les geándert
hat, konnte Íreilich nur erahnen, wer
diese markanten orte unseÍes Báder-

Diese beiden Schnappschiisse vom
Goethebrunnen, im V ori ahr auf genom-
nTen von einem Griiner Landsmann,
zeigen oben das Denkmal nun zwat
nidtt in hiil3lichet B eton-N achb arcchaf t,
sondern mit einem schiet ins Frcie zie-
Tenden Blick in Ridttung der vercchwun-
denen Rathaussďtu(e und mit dem
Bethold-Haus. das als einziges von der
ehema\igen Sďrulgasse stehenb]ieb. _
(Jnten: So schaut der ,,Brunnen" aus:
kein Wasser, dafút aber ' umsomehr
Steine und sonstiget Abfall.

dreied<s Íriiher kannte' Die Tradition
ist verkůmmert oder sogar ausgelÓscht.
Die orte und die LanďschaÍt zeigten
sich fur deí,Kenner baulich und seelisch
verarmt.

Da3 die Asůer Goethe niďrt als
Didrter, sondern als NaturÍorsdrer rnit
dem Denkmal ehrten, wie 'der Mode-
rator meinte, stimmt nicht. Sie mďnten
sidrer den Didrterfiirsten damit, auch
wenn sie ihm einen Bergkritall zum
Betrachten in 'die Hand und dem Denk-
mal damit qine besondere Notp gaben.
Es waren iibrigens u. a. audr'die Felsen
der Rommersreuther Schweiz ohne be-
sondere Nennung,des Goethěsteines zu
sehen, ebenso ,der Kammerbúhl, dem
bekanntlidr Goethes besonder'es geolo-
gisďres Intelesse galt' Zwisďlen die
Órtsbilder aus houtiger Sicht sdrob siclr
immer wieder eine von zwei Sdrimmeln
gezogene Kutsche, 'das Gefáhrt also, in
dem Goethe unsere rHeimat durch-
streiÍte.

(,,Ascher carnevats-Nachrichten"'.ť
' So hieff gine Ascher Fasdaingszďtung,
die ftir das |ahr rgz2, vor sedls )ahr-
zehnten also, in drei Folgen ersdrien.
Ihr SchriÍtleiter war Ridrard Friedrich, i

damals bekannt als ,,der Nosn-Fri'ed- |

rich" wegen seines ansehnlichen Ge- |
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CSSR verbliebenen Sudetendeutschen
und Karpatendeutschen die Einräumung
der kulturellen Rechte zu erwirken, die
zur Wahrung ihrer Identität erforderlich
sind. Sie wird aber auch jedes Ausreise-
anliegen unterstützen, -da es für -die

4?

Bundesregierung seit jeher ein wichtiges
Anliegen ist, deutschen Volkszugehöri-
gen auf ihren erklärten Wunsclı hin die
Aufnahme in der Bundesrepublik
Deutschland zu ermöglichen.“

. Kurz erzählt 8 i
s 0 Persönliches

Im Alter von 81 jahren starb in
München Staatsminister a. ID. Hans
Schütz, einer der bekanntesten und ver-
«dientesten sudetendeutschen Vertriebe-
nenpolitiker. Er war Gründer und lang-
jähriger Vorsitzender - der Ackermann-
gemeinde, Gesinnungsgemeinschaft der
kath. Sudetendeutschen, Mitglied des
Bundestags von 1949 bis 1962, von
1964 bis 1966 Bayerns Staatsminister
für Arbeit und soziale Fürsorge, Träger
des Bayer. Verd'iensto`rdens und Ã des
Großen B-und-es-Verdienstkreuzes un-d
Inhaber weiterer Ehrenämter. In Hem-
mehübel b. 'Sch~luckenau/~No1¬-dböhnren
am 14. 2. 01 als Fabrikarbeitersohn
geboren,'war er von jugend an in christ-
sozialem -Sinne tätig. Mit 2-1 jahren
wurde er Verbands-Obmann d-er Christ-
lichen Textilarbeiterschaft des Sudeten-
landes, drei jahre später Obmann des
Gesamtverbandes der Christlichen Ge-
werkschaften in der Tschechoslowakei.
Im jahre 1935 wurde er als christsozialer
„jungaktivist” in das Prager Parlament
gewählt. Nach der Vertreibung regte er
in München die Gründung des „Haupt-
ausschusses der Flüchtlinge und Ausge-
wiesenen” an, war maßgeblich an d-er
Schaffung des Lastenausgleichs beteiligt
und gehörte dem Europarat von 50 bis
62 an. - In einem Nachruf schrieb der
SL-Sprecher ~Dr. Walter Becher u. a.:
„Hans Schütz war Mitbegründer und
Motor der „Arbeitsgemeinschaft zur
Wahrung sudetendeutscher Interessen“,
des nachmaligen ,Sudetendeutschen Ra-
tes'. Er gehörte jahrzehntelang dem
Bundesvorstand -der Sudetendeut-schen
Landsmannschaft an und bildete mit
Richard Reitzner jenes überparteiliche
Dioskurenpaar, das gemeinsaın mit Dr.
Rudolf Lodgman von Auen die Füh-
rung unserer Volksgruppe stellte. Freund
und Vater ist er am Ende allen Sude-
tendeutschen und vielen Menschen
darüber hinaus gewesen. Der Mann der
großen Glaubenskraft trug die weiße
Nelke d-er Heiterkeit im Knopfloch.
Nicht nur Trauer, sondern freudige Er-
innerung soll unser Dank für den
Landsmann sein, der sich, wie nur we-
nige andere, um` sein Volk und seine
Volksgruppe verdient :gemacht hat.“

§1, .

In der Monatszeitschrift „-Der Eger-
länder” berichtet der der «Schweiz l-e-
bende Dr. josef Weinniann, selbst aus
dem Egerland -stammend, unter dem
Titel „Hervorragende Egerländer leben
unter uns” neben vielen Landsleuten
aus dem_weiter-en Egerland u. a. auch
über drei Ascher Folgendes: „In Asch
geboren ist der Chemiker und Prof. Dr."
rer. nat. Hans Dietrich, der nunmehr in
Berlin lebt. Nach seiner wissenschaftli-
chen Tätigkeit am Fritz¬Haber-Institut
der :Max-Planck-Gesellschaft Berlin ist
er seit 1971 Privatdozent und Professor

für Kristallographıie an der Freien Uni-
versität Berlin. Von ihm sind zahlreiche
Fachverö-ffentlichungen. Auch Arw-ed
Fischer ist aus Asch, Mitinhaber und
Geschäftsführer der @Firma Christ. Fi-
scher's Söhne =GmfbiH, Wirkwaren- und
Strickwarenfabrik in Kemnath. Er ist
Vorsitzender im :Fachzweig Maschinen-
industrie des Verbandes der' *Nordbaye-
rischen Textilindustrie und stellvertre-
tender Vorsitzenderim Fachzweig Ma-
schenmeterware des Gesamtverbandes
der deutschen Maschenindustrie. In Ber-
lin lebt Christian Hädler aus A-sch. Er
ist Verlagsgeschäftsführer, 'Dr. rer. pol."
und Dipl. Kaufmann und im Verlag
D. Tagesspiegel' sowie als =Handel-srich-
ter am Landgericht -Berlin tätig." Prof.
Hädler ~ist, wie der Rundbrief ergänzt,
ein Sohn des 1967- in Forchheim ver-
storbenen Bäckermeisters ›Ernst Hä-dler
vom Forst in Asch. - VV-enn uns jemand
Näheres über -den an erster «Stelle ge-
nannten Prof. Dr.. Dietrich -mitteilen
könnte, würde der Rundbrief «gern «dar-
über berichten. .

Ascher Goethebrunnen' im Fernsehen
Das ZDF eröffnete am Montag, den

18. jänner abends um 22.35 Uhr unter
dem ein wenig 1 sclmoddrigen Titel
„Vom 'Granit bis zu den Weibern“ das
Gedenken an den 150. Todestag des
Dichterfürsten johann Wolfgang- von
Goethe. Er starb am 22. März 1832. -Es
wird anläßlich dieses Gedenktage-s, d-er
1982 zu einem „Goethe-jahr” macht,
viel über ihnzu lesen, zu hören un-d zu
sehen sein. 'Sogar die Oberschüler von
heute beginnen sich für ihn und seine
Werke zu interessieren, wenn man den
Berichten hierüber Glauben schenken
darf. ~

Die erste Ge-denk-Sendung .hatte es
für uns Deutsche aus Böhmen, und hier
auch für uns Ascher, in sich. Sie begann
mit einem Bil-dvom Ascher Goethe-
Denkmal, sauber aufgenommen vor
einem häßlichem Betonklotz. Zwar
konnte sich der Moderator nicht ver-
kneifen, das berühmt-berüchtigte
Goethewort zu zitieren: „Dieser Ort ist
noch der abscheulichste in der ganzen
Christenheit“, doch lobte er den Ascher
Goethebrunnen, der diese Gedenksen-
dung stolz einleitete, mit artigen Wor-
ten' und li-eß im weiteren Verlauf auch
durchblicken, daß -Goethe damals, als er
seine „kühne“ “Tagebuch-Eintragung
machte, schwer verärgert gewesen sei
wegen eines in unserer Heimat erlitte-
nen Achsenbruchs. Die 'Sendung brachte
dann fast durchwegs neue Aufnahmen
von Karlsbad, Marienbad und Franzens-
bad -und war textlich -genießbar, stellen-
weise sogarsehr interessant. Sie wurde
am nächsten Vormitta'g wiederholt und
später auch -im österreichi-schen Fernse-
hen gezeigt. Wie_ s-ehr sich alles geändert
hat, .konnte freilich nur erahnen, wer
-diese markanten Orte unseres Bäder-
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Diese beiden :Schnappschüsse vom
Goethebrunnen, im Vorjahr aufgenom-
men von einem Grüner Landsmann,
zeigen oben das Denkmal nun zwar
nicht in häßlicher Beton-Nachbarschaft,
sondern mit einem schier ins Freie zie-
lenden Blick in Richtung der verschwun-
denen Rathausschule und mit dem
Berthold-Haus. das als einziges von der
ehemaligen Schulgasse stehenblieb. --
Unten: So schaut der ..Brunnen“› aus:
kein Wasser, dafiir aber . umsomehr
Steine und sonstiger Abfall.

dreiecks früher kannte. Die Tra-dition
ist verkümmert oder sogar aus-gelöscht.
Die Orte und die Land-schaft zeigten
sich 'für den Kenner -baulich und seelisch
verarmt. A 1 '

Daß die A-scher Goethe nicht als
Dichter, -sondern als Naturforscher mit
dem Denkmal ehrten, wie der Mode-
rator meinte, stimmt nicht. Sie meinten
sicher den Dichterfürsten damit, auch
wenn sie ihm einen Bergkritall zum
Betrachten in di-e Hand und dem Denk-
mal damit e_fine besondere Note gaben.
Es waren übrigens -u. a. auch die Felsen
der Rommersreuther -Schweiz ohne be-
sondere Nennung des Goethesteines zu
sehen, ebenso der Kammerbühl, dem
bekanntlich Goethes besonderes -geolo-
gisches Interesse fgalt. Zwischen -die
Ortsbilder- aus heutiger Sicht schob sich
immer wieder eine von zwei Schimmeln
gezogene Kutsche, das Gefährt also, in
dem Goethe unsere [Heimat durch-
-streifte. ~ 9 i 1

ıı /')< „Ascher Carnevals-Nachrichten ,Lt
J So lrieß ein-e Ascher Faschflingszeitung,
die für das jahr 1922, -vor sechs jahr-
zehnten also, in drei Folgen erschien.
Ihr Schriftleiter war Richard Friedrich,
damals bekannt -als „der Nosn-Frie-d-
rich” wegen seines ansehnlichen Ge-
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sichts-Erkers. Die erste Seite ziert ein Uw$etwúítr;afirrt 1982 itt$t$wq\ Aufruf ,,An Meine vÓlker'!", unterzeiďr-

\ netmiť',,Euer Euch stets in'aller Gnade Die Rehauer Asůet haben mit den selber mit den Quartiergebem in Ver-
\ und Hulá wohlgewogener Richard Fried- Vorarbeiten Íiir das heurige Heimattref- bindung setzen.

\J ricn Graf von iti*áh.'" m. p., Kanz_ Íen und Vogel_schie8en, das bekanntlidr Hier eine Liste von ÉIotetrs und Gast-
\ l'er" und auch noclr von ,,Prrinz_Cárneval vom 3I. }uli bis 2. Au8ust staitfindet, háusem:
\ m. p.". Auf acht Seiteí'wenden Ric]rt- begonnen. 

967 j Rehau
. } ti''i.'' fur den Verlauf der Asc]rer Fosnat Es ist nicht immer leicht, die nÓtige :( ;a'.'iH]'#'.''' j"'iul;; r''r"""' i"a íi.i ar'"ahl' r*i*1rr's* H.ii.''".' ur.oů: Gasthof Rotes Ross, Ludwigstr' 9

Aktualitáten geboten, die dama'ls viel- rn"o, ,r-á", T''aTi;";;li"g;;-"d;;. Gasthof Wolfssdrlucht' PÍarrstr' t7

leicht zu den lauter oder leiser gefliister- Nun, e,s hai siďuefi;; ;:;; š.ň ;- GasthoÍ Gambrinus, sofienstra8e 19

ten Asďrer Gespráchen gehórt haben. s_amáengeÍunden. siljiofÍ# ;il; dď Gasthof Luding' Pilgramsreuth

Zum Beispiel: ,,Der stadtÍat des oberen itrre erb"'oit "á" ai"" i;;ill..uió; ;; Gástehaus'Sina, Fohrenreuther Stra8e

Á"g..*iu iti.'ai. unterhalb des,Schiit- dem Kreis Asc]r auc]r anerkannt wird. 867t Regútz1osau

"eňr,uses ""t.i 
--"t]""__ 

-tisli.h;" Es ist etwas unveÍstá'ndlis, 4"íš Lands- Gasthof Griiner Baum, Hofer StraBe rzz
Schwierigkeiten erriclrtete und erňalten" leute aufgeregt_e BrrfÍe schreib9n/-we_nn 867t Schónwa\d
Anstalt Ňotdtirftiger einen verlá3lichen sie zrarei Festabzeichen zugeschickt_ be- Verkehrsamt'der Stadt Sc]rÓnwald
Ge1e1a-l-Inspektor" ,m,it akademische. komm,en, ode^r, *i.-^1:^.^_"1:-"1_]:h-1-.^" 8672 selb
Vorbildunc^v_ol looooo Kronen dÓ.W. gesdrehen, dď soo.P--...^P::^1i18_=_::- i,"ir.r';';i, Franz-Heinrich-Stra8e z9
anstollen ňnd hatten sich geeignete Be- 9:'_ 

b-.^":lll'^":Š í::*9f:*1*:,"T:- it;'"r sa;ial, sáil"hď.trale t9
werber, rrlit ,den nótisen Papieren ve^r- ::' j:"i= Í:.:-o:T'*:':':f".':^:1'j Rosenthal Casino, Casinostra3e j
sehen_,.im Biirgermeisteramt, Ringstra8e ::l. o".t',1':*'u!t^^ť:j':',:1|^'lif^": GasthoÍ Bayerisch'er HoÍ, Marienštr. zo
t4o5 Vz rechtzeitig 1lJ me}den." - In ťT_.;l,*"*m macnen wrr 'oas uDer- Gasthof Bráusttibl, Lu:dwigstra8e s
einem ,,Historisdre_n Erinnerun_gskalen- nauptÍ" Gasthof Ostmark,'WittelsĚac]rer Str. z6
der" steht u. a. z! J_ese1. r9rr: War um Beiry heurige-1 TrefÍ'ei 

T'i'''{e,9 
wie{er č"'tr'ái š.l'ú;;ú"'t.'', rror'."l..s..

díese Zeit ebenÍalls Winter - I9oI: einmal einen Heimatabend geben, de,r .-šr*G-''
Hatte die Bod<el Vers!átung - r84^rt am Samstag im Schúzenhaus sein wird. Gasthof ú-estendhof, Wei8enbac]r,er
wurde das letztemal die Kaiserstra8e Die offizielle Eróffnung wird schon Stra3e 18
gekehrt _ I72Í: Die Reiďrsunrnittel- Samstag-Vormittag stattfirlden, ,der tra- 

'Ěarkeit'des Ascher Gebietes wurde wie- , dition"J1?-v"*li:'"ró_;-. ."i!Jt;! i,1fr ť::rÍjjťzr#ri#J:'#"r^elmstra8e r
\. $.:f:igl in^Zweifel gezogen _ II2I l li:_": Ij.lr. Dadurdr wird der..ganze ěasthof S.il.;i;d*igstra*e 13.\ v.Chr.: Die Stadt Asch (lat.Asca, griedr. l Nachmittag frei sein,u1d es kÓňnten ěasthof Forsthof, Martinlamitzer Str. 13\ s:out wurde am_ Unschulalseňkind- ( 1**^:;l !_l:#'g:isen und Klas- Gasthof Bayerischer Hof, Sďriitzenstr.6
\) l"jTŤi,_j:"'':'^ |ahres von Askanios, 

] 
sentreff'en.orsanisiert werden. ěá.t.h"''r, Parkvilla, Martinlamitzer

.t{:fr"i?H;f;:.:9."o""".enAeneasatrsJDas'Ze|tsollheue^rgrÓBer.werden-q*"I3..\l -: ''-.- ' ,', _ .__._.n-l_ -'- '---1-'. 
_und 

ein. extra _Verpflegungszelt wird CaÍe Rheirigold, August-Bebel-StraíŠe rr. Und was dergleidren SpáBchen mehr auf8estellt.'Der Festwirřhařversic]rert, časthoÍ Quellenleuther Hď, q"Jr"*
sind; Auch eine-ga_nze Seite ,,seriÓ_ser" dad 'er sidr bemiihen wild, keinerleí reuth
Inserate gibt es. So beiispielswei'se: ,,Wer Pannen auÍtreten zu lassen. 

- 
_ _ as7o io1tsoot"

ffi.*"#'Ťf:i:Í,Í.''1'ff;::l"T"ŤL::i ImZeLtwerden Nar-nensschitrder aller Hotet rú,,"el, Kornhausackér 5

an den Kleíder-Architekten ,urr'd Hof],ie- Orte aus unseÍem Heimatkreis ange- Hotel 'Strauí3,'ni.*"i.t *ti"r. í'

\ '*lÍ:ix'ť;jt"hť:J'1#l.Jllii:"f*! t1**- '' 1":""""u"u_": 
"" .'. *:::ltntí#*í,*r*n:'r*r'

š r.""L:; ' - l Die Kranzniederlegung am Ehrenmal Hotel Burghof, Bahnhofstra8e 53
\-]; am- Sonntagvormittag wird wesentlidr Hotel Wei8enburger Hof, WeiBenburg-

Normal oder verriickt? friiher als bisher stattfinden, so 'da8 stra8e 6

Di'e Winterta'ge vom ro. bis zum die Teilnehmer in Ruhe ein Mittag- Hote] seůsische-r HoÍ, Loren'zstra8e 5

zz.!ánner d. |. lřurden in Presse, Rund_ essen einnehmen ktinnen qasthoÍ BlauelStera Aitstadt 36
funÍ< und Feinsehen naďr allen'Regeln Eine Quartierbesorgung ist, wie schon Gasthof Rotes RoB, PÍarc 4
des |ournalismus zerpfliickt und be- bei den letzten TreÍfen auch, nicht mÓg- Die Reiheníolge sagt nichts iiber 'ďiestaunt. Die ,amtlicheň Wettermacher }iďr. Viele Landsleute kennen ja eine Quálitát der Háúser; auch ist nidrt be_
lie8en sich nicht irremadren. Sie nann- AnschriÍt von Íriiher und kÓnnen sidr kannt, was davon sdron belegt ist.
ten den Witterungsablauf ,,normal" im
Gegensatz zu der Írierenden Mehrheit, desstraBe 15 ein r6jáhriges Mádchen als
,die táglich zu lesen und zu hÓren hatte, Winter-opfer; ďaza kamen im Raum
da8 in 'den Bergen bis herab z,w zahmen Selb noch sechs Sdtwerverletzte. Ob
MittelgeĎirgshÓhen von 7oo Metern das unser Hainberg zu den Gipfeln gehórte,
Thermometer oÍt ro Wármegrade bei auf 'denen man bei milder Temperatur
Sonne und herrlidrer Fernsicht erreidrte, Sonne und Schnee genie8en durfte? Wir
wáhrend in 'den Nioderungen, auů konnten auÍ diese Frage keine Antwort
wenn Nebel oder Dunst der Sonne wi- erhalten.

ffi:l Ť* zi'"]ů*iT-lxffi t1*o*'ff; íl 
""h ", 

N a ch b a rschaft sm o g _g ef á r, ra e)
und sich nur stundenweise bis an vier ' Wahrenď der klirrkalten |ánner-Tagé
Grad unter Null heraufwagte. Eine (siehe voranstehende Notiz) ,stand die
prachwolle AuÍnahme, di'e ,die ,,Fta17- norddstlidle Ecke oberÍrankens am
kenpost" am 2Í. |ánner atrf der 'ersten Rarrde eines Smog_Alarms. Die aus,den
Seite mit dem Titel ,,Blick vom Wald- Kohlerevieren rund um Falkenau kom-
stein auÍ Schneeberg urrLd ochsenkop'f" menden Sdlwďfel-Dioxide belasteterr b'e-
bladrte, madrte diese Extreme fast greiÍ_ sonders den Raum Selb/Arzberg. Dort
bar. Die ,,'Wetter_InversioÍl", wie sich wurden so hohe LuÍwerschmutzungen
die Wettermadrer ausdri.ickten, wenn erreidrt, da8 Bayerns lJmweltministe-
sie es einmal 'dodr nidrt mehr 'so 8anz rium,empfa}rl, extreme kÓrperliche An-
,,normal" Íanden, lie( die Fichtelge_ stronguÍrgen.zu vermeiden. Der in der
birgs-GipÍel in die hochgelegenen Nacht zum zz. |'ánnet eingetretene Wit_
Warmschidrten rageÍr. Darunter e,ine terungsumschwung bannte zwar'die Ge-
did<e Nebelded<e, unter der sich die Íahr des Smog-Alarrns. Aber 'der ,,Kat-
KaltluÍt an den Boden krallte. Zwischen zendred<gestank", von 'dem im Rund_
Selb und Sdrónwald starb auÍ ,der Bun- brieÍ bereits wiederholt ,die Rede war,

versďrwarrrd dodl nicht ganz. Wie mag
es da im Ascher Bezirk gestunken ha-
ben, Íalls dort audr hochgelegene
WarmluÍt ,die AuílÓsung der Kaltluft-
Schicht lange Tage hindurde verhin-
derte?

Wohnungsmodernisierungen in Stadt
und Land Asch

Vflt ziemlichem Zeitungs-Getijse hat
die sog. Wohnungsverwaltung in Asch
angekiindigt, da8 sie im Bezirk Asdr
r7o Wohnungen ausffndig gemacht ha-
be, die sidr, wie ss in der kommunisti-
sďren Amtsspradre hei8t, ,,in 'der 3.
oder 4. Kategorie beffnden und den
heutigen Anforderungen nicht mehr
entspredren". Davon sollen rzo bis
Ende 1985, die an'deren dann im Zuge
des,,8. Fiinfjahresplanes" modernisiert
werden. Von den z3 in Hastrau Íestge-
stellten altersschwachen Wohnungen
sollen r r noch wáhrend ,des jetzt laufen-
den Fiinfiahresplanes wiďer hergestellt
werden. Die Verlautbarung,spricht dann
auch nodr von den Schr,yierigkeiten der
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Aufruf „An Meine Völk-er`!”, unterzeich-
net mit „Euer Euch stets in -aller Gnade
und Huld wohlgewogener Richard Fried-
rich Graf von Löwenherz m. p., Kanz-
ler” und auch noch von „Prinz Carneval
m. p.“. Auf acht Seiten werden Richt-
linien für den Verlauf der Ascher Fosnat
gegeben, aber darüber hinaus auch viel
Aktualítäten -geboten, die damals viel-
l-eicht zu den lauter oder leiser geflüster-
ten Ascher Gesprächen gehört haben.
Zum Beispiel: „Der Stadtrat des Oberen
Anger will für die unterhalb des Schüt-
zenhauses unter allen möglichen
Schwierigkeiten errichtete und erhaltene
Anstalt Notdürftiger einen verläßlichen
General-Inspektor 1 mit .akademischer
Vorbildung von 100 000 Kronen dö. W.
anstellen und hätten sich geeignete Be-
werber, init den nötigen Papieren ver-
sehen, i-m Bürgermeisteramt, Ringstraße
1405 1/2 rechtzeitig zu melden.“ In
einem „Historischen Erinnerungskalen-
der” steht u. a. zu lesen: 1911: War um
di-ese Zeit ebenfalls Winter - 1901:
Hatte die Bockel Verspätung _- 1841~:
wurd-e das letztemal die Kaiserstraße
gekehrt - 1721: Die Reichsunrnittel-
barkeit des Ascher Gebietes wurde wie-
der einmal in Zweifel -gezogen - 1121
V. Chr.: Die Stadt Asch (lat. Asca, griech.
Askë) wurde -am Unschuldigenkind-
leinstag die-ses jahres von Askanios,
dem Sohne des bekannten Aeneas aus
Troja, gegründet." '1

Und was -d-ergleichen Späßchen mehr
sind. Auch eine ganze -Seite „seriöser“
Inserate gibt es. -So beispielsweise: „Wer
zur eleganten und hoffähigen Welt -ge-
hören wi-ll, wende sich vertrauensvoll
an den Kleider-Architekt-en und Hoflie-

Carn-eval, Ed-e Schuster-Schneider, Palais
Isaak.

' _Norm_al oder verrückt?
Die Wintertage vom 10. bis zum

22. jänner d. j. wurden in Presse, Rund-
funk und Fernsehen nach allen Regeln
des journalismus zerpflückt und be-
-staunt. Die amtlichen Wettermacher
ließen sich nicht irremachen. Sie nann-
ten den Witterungsablauf „normal“ im
Gegensatz zu der frieren-den Mehrheit,
die täglich zu lesen und zu hören hatt-e,
daß in den Bergen bis herab zu zahmen
Mittelgebirgshöhen von 700 Metern das
Thermometer oft 10 Wärınegrade bei
Sonne und herrlicher Fernsicht erreichte,
während in den -Niederungen, auch
wenn Nebel oder Dunst der Sonne wi-

feranten Sr. Froheit des durchl. Pinzenf

§2“

Die Rehauer Ascher haben mit den
Vorarbeiten für das -heurige Heinıattref-
fen un-d Vogelschießen, das bekanntlich
vom 31. juli bis 2. August: stattfindet,
begonnen. A _ A 1 B

_1Es ist nicht immer leicht, die nötige
Anzahl freiwilliger Helfer zu bekom-
men, um das Treffen gelingen zu lassen.
Nun, es hat sich wieder eine Schar zu-
sammengefunden. Sie hoffen nun, daß
ihre Arbeit von -allen Landsleuten aus
dem Kreis- Asch auch anerkannt wird.
Es ist etwas unverständlich, -daß Lands-
leute aufgeregte Briefe schreiben, wenn
sie zwei Festabzeichen zugeschickt be-
kommen, oder, wie vor zwei jahren
geschehen, daß 500 Postsendungen we-
der bezahlt noch zurückgeschickt wur-
den. Manche aus dem Arbeitskreis las-
sen da -den M-ut sin-ken un-d fragen
sich: „Warum machen wir das über-
haupti” .

Beim heurigen Treffen wird eswie-der
einmal einen Heimatabend geben, der
am Samstag im Schützenhaus sein wird.

Di-e offizielle Eröffnung wird schon
Samstag-Vormittag stattfinden, der tra-
ditionelle Vogelaufzug am Samstag um
13.00 Uhr. Dadurch wird der ganze
-Nachmittag frei sein und es könnten
Treffen von Freunde-skreisen und Klas-
sentreffen organisiert werden.

Das Zelt soll heuer größer werden
und ein extra Verpflegungszelt wird
aufgestellt. Der Festwirt 1hat versichert,
-daß er 1sich bemühen wird, keinerlei
Pannen auftreten zu lassen.

Im Zelt werden Naınensscllilderaller
Orte aus unserem -Heimatkreis ange-
brachf, um ein Zusammenfinden zu er-
leichtern. A

Die Kranzniederlegung am Ehrenmal
am Sonntagvormitta-g wird wesentlich
früher als bisher stattfinden, so daß
die Teilnehmer in Ruhe ein Mittag-
essen einnehmen können.

EineQuartierb-esorgung ist, wie schon
bei den letzten Treffen auch, nicht mög-
lich. Viele Landsleute kennen ja eine
Anschrift von früher und können sich

selber mit -den Quartiergebern in V-er-
bindung setzen. __ _

Hier eine Liste von -Hotels und Gast-

sichts-Erkers. Die erste Seite 'ziert ein S 1 §05 âgfmafirg-'fin in âßtlluu .

häu-sem :
8673 Rehau
Gasthof Rotes Ross, -Lu-dwigstr. 9
Gasthof Vvolfsschlucht, Pfarrstr. 17
Gasthof Gambrin.u-s, 1-Sofienstraße 19
Gasthof Luding, Pilgrarnsreuth
~Gästeharus Sina, -Fohrenreuther Straße A
8671 Regnitzlosau P
Gasthof 'Grüner Baum, Hofer Straße 122
8671`_SchönWald A 5 1 1
Verkehrsamt der Stadt Schönwald
8672 Selb I 1.
Parkhotel, Franz-Heinrich--Straße 29
Hotel Schmidt, Bahn-h-ofstraße 19
Rosenthal Casino, Casino1straße 3
Gasthof Bayerischer Hof, Marienstr. 20
Gasthof Bräu-stübl, Ludwigstraße 8
Gasthof Ostmark, Wittelsbacher Str. 26
Gasthof Schützengarten, EI-Iohenberger

Straße 33 l
Gasthof West-endhof, Weißen-bacher

Straße 18 ` 2
8676 Schwarzenbach/Saale
Gasthof Zum Fischer, Wilhelmstraße 1
Gasthof Sonne, Ludwigstraße 13
Gasthof Forsthof, Martinlamitzer Str. 13
Gasthof -Bayerischer -Hof, -Schützenstr. 6
Gästehaus Parkvilla, Martinlamitzer

.Straße 13
Cafe Rheingold, August--Bebel-Straße 11
Gasthof- Quellenreuther Hof, Quellen-

reuth
8670 Hof/Saale

a

h

Hote Künzel, Kornhau-sacker 5
Hote_ Strauß, Bismarckstraß-e 31 1
H0te_ Am Rosenbühl, Osseckerstraße 48
Hote_ Am Kuhbogen, Marienstraße 88
Hotel Burghof, Bahnhofstraße 53
Hotel Weißenburger Hof, Weißenburg-

str ße 6
Hotel Sächsischer Hof, Lorenzstraße 5'
Gast of Blauer Stern, Altstadt 36 R
Gasthof Rotes Roß, Pfarr 4 K

Die Reihenfolge sagt nichts über die
Qualität der Häuser; auch ist nicht be-
kannt, was davon schon belegt ist. '

desstraße 15 ein 16jähriges Mädchen als
Winter-Opfer; dazu kamen im Raum
Selb noch sechs Schwerverletzte. Ob
unser Hainberg zu den Gipfel-n gehörte,
auf denen man 'bei milder Temperatur
Sonne und Schnee genießen durfte? Wir
konnten -auf diese Frage keine Antwort
erhalten. A ,

chen, fast zwei Wochen lang das Queck- / 1 1 P lt
silber um zehn Minusgı-ade schwankte scher Nachbarschaft-smogıgefährdev
und sich nur stundenweise bis an vier
Grad unter Null heraufwagte. Eine
prachtvolle Aufnahme, die die „Fran-
kenpost” am 21. jänner auf der ersten
Seite mit dem Titel „Blick vom Wald-
stein auf Schneeberg und Ochsenkop-f”
-brachte, m1achte diese Extreme fast greif-
bar. Die „VVetter-Inversion“, wie sich
die Wettermaclıer a-usdrückten, wenn
sie es einmal -doch nicht mehr so ganz
„normal“ fanden, ließ die Fichtelge-
birgs-Gipfel in die hoch-gelegenen
Warmschichten ragen. Darunter eine
dicke Nebeldecke, unter d-er sich die
Kaltluft an den Boden krallte. Zwischen
Selb und -Schönwald starb auf der Bun-

Während d-er -klirrkalte1n jänner-Tage
(siehe voranstehen1de Notiz] stand die
nordöstliche Ecke 5 -Oberfranken-s am
Rande eines Smog-Alarms. Die aus den
Kohl-erevieren rund um Falkenau kom-
menden Sclrwefel-Di-oxide belasteten be-
sonders den Raum Selb/Arzberg. Dort
wurden so hohe Luftverschmutzun-gen
erreicht, --daß Bayerns Umweltministe-
rium empfahl, extreme körperliche An-
strengungenzu vermeiden. Der in der
Nacht zum 22. jänner eingetretene Wit-
terungsumschwung bannte zwar die Ge-
fahr des Smog-Alarms. Aber der „Kat-
zendre`ckgestank”, von dem im Rund-
brief bereits wiederholt idie Rede war,
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verschwand doch nicht ganz. Wie mag
es da im Ascher Bezirk ge1stunken ha-
ben, falls dort auch hochgelegene
Warmluft di-e Auflösung der Kaltluft-
Schicht lange Tage hindurch verhin-
derte? . 5

Wohnungsmodernisierungen in Stadt
und Land Asch 0

,_ _

Mit zie1mlichem Zeitungs-Getöse hat
die sog. Wohnungsverwaltung in Asch
angekündigt, daß sie im Bezirk Asch
170 Wohn1ungen ausfindig -gemacht ha-
be, die sich, w.ie es in der kommunisti-
schen Amts1sprache heißt, „in der 3.
oder 4. _Kategor-ie befinden und 1den
heutigen Anford-erungen nicht mehr
entsprechen“. Davon -sollen 120 bis
Ende 1985, d1ie anderen dann im Zuge
de-s „8. F-ünfjahresplanes” modernisiert
werden. Von den 23 in Haslau festge-
stellten altersschwachen Wohnungen
sollen 11 noch während des jetzt laufen-
den Fünfjahresplanes wieder hergestellt
werden. Die Verlautbarung spricht dann
auch noch von den -Schwierigkeiten der

_ /



Gas-Insta,llation fúr die zu terlovieren-
den Wohnungen. So garr-z scheint die
Ascher Wohnungsverwa'ltung ihre
,,gtoÍšzigige" (anderswo wi'irde man oh-
ne Aufhebens sagen,,selbstverstánd-
liůe") Renovierungs-Planung rselbst
niďrt zu glauben. 'Sie versah ihre ,dies_

beztigliche Meldung mit einem Frage-
zeiďren, nánlidr,so:,,Modernisierte
Wohnungen fÍir Asdl?" _ Ír'eilich nur
,,s mit Hakerl" gesdrrieben.

Was es in Asch alles nicht gibt

Einem in der Bundesrepublik leben-
den Landsmann, 'der sidr'darůber wun-
derte, da8 es in Asch keine Handsdruhe
zu kaufen'gebe, antwortete der Adres-
sat, fehlende Handsdruhe seien niďrt
das einzige. Obwohl in tsger die ESKA-
Werke Fahrráder etzeu1eÍt, bekomme
man keines zu kaufen. Wenn einmal
irgendwo,,Kaffee-Tipfln" verkauft wer-
den: ,,Was glauben Sie, was da los ist".
Náhmasclrinen sind ebenso wenig zu
haben wie vielerlei Kleinigkeiten: Kii-
ďrenwaagen, Bettticher, Hand- und Ge-
schirrtiiďrer. Gibt es einmal eťw,as da-
von, ,dann stellen sidr die Leute um
rz Uhr vor dem Laden an, der erst um
16 Uhr geÓífnet wird un'd im Harrdum-
,drehen ,seine ,,Kostbarkeiten" los ist. In
dem Brief steht atrch der Saťz: ,,Man
gowóhnt sich so daran, da3 man eben
nichts Noues braudrt, wenn man es
nicht kriegt. Ist vielleidrt audr fur etwas
gut, denn man bleibt besdre'idener". -
Úbligens kostet ein Liter Benzin in
Asch s bis 9 Kron'en, ist damit um 4
Krone'n teurer 8ewoÍ'den. Dem Einkom-
men und Kaufwert nadr geredrn'et
mii8te man bei runs fast das Gleiche an
DM hinbláttern. Weiters wurrden, áhn-
lich wie in Polen, ab r. Ferber r98z in
der Tsdrechostrowakei drie Preíse fůr
zahlreiche Grundnahrungsmittel dra-
stisch erhóht. Fleisch z. B. wrrnde auf
eil-en Schůag um niďrt weniger als 4r
Prozent teuÍer.

Neue Ktáranlage fiir nscn {
Die Stadt Asch mit ihrer Textilindu-

strie verursac]rt in grÓBerem Ausma8
die Verschmutzung der Grenzbáche und
Wasserláufe im urrrliegenden Gebiet
der Stadt. Daher wurde vor einigen fah-
ren mit ,den Vorarbeiten zum Bau einer
Kláranlage begonnen.'Diese Arbeiten
ÍÍihrte das staatlidre lJnterÍlehmen
,,Wasserbauten" Prag, Zweigbetrieb
Eger aus. Es mu8ten mehr als 36 ooo
Kubikmeter Erdreich und Gostein be-
wegt weÍden. Zam Bau der Kláranlage
wurden u. a. rr km Rohrleitungen ver-
legt und 9oo Tonnen Stahlstreben sowie
2r ooo Kubikmeter Beton verba'ut.
Durdr 'die Lage ,der Stadt Asch flie8en
die Abwásser nicht durch ein natlirli_
ches GeÍálle in die Kláranlage, sondern
sie můssen gepumpt werden. Da 'die
Kláranlage auÍ einer kleinen Fládre un-
tergebracht ist, sind laut Proiekt die
Abwásser soÍort zum Dúngen z\t ver-
wenden. Im fahre r98r wurde die An-
lage fertiggestellt und in Betrieb ge-
nommen. Die Anwendung der Abwás-
ser aus den Asdrer TextilÍabriken zum
Di.ingen landwirtsdraÍtlicher Anbauflá-
chen diirÍte a.uÍ Grund der wasserlósli-
dlen FarbstofÍe nidrt unbedenklidr sein,

da viele dieser dlemisdren Verbindun-
gen krebserregender Natur sind und sidr
echleůt abbauen, d. h. in der Kláranlage
unsdrádlich gemacht wer'den kónnen.

Geruld Deistlet
Eine schon vor dem Ersten Weltkrieg

gebaute Kláranlage besa8 Asch im Wie-
šental. Sie sollte die Aesdr reinigen, ehe
sie das ,,Tál der Treue" erreichte. ob
sie viel flitzte, bleibe dahingestellt. fe-
denfalls stank 'der Asdrbaů zwischen
Neuberg und Grún ziernlich ar'g, hatte
da'zwisďren freil'ich audr weitere Abwás-
ser aufzunehmen. ,/

Mit einem Federstrich erledigt d
In der Vertriebenen-Prosse, vor aileln

in sudetendeutsdren Heirnatbláttern,
darunter sehr vorsidrtrg'audr im Asdrer
Runrdbrief, war in den letzten Monaten

wiederholt von einem gro8en Gold-
sďtatz zu lesen, rden ,die Amerikaner
Í945 aus Prag mitgenommen hatten
und an dessen Vertei;lung allerlei HofÉ
nungen gekniipft wurden. letzt zog eine
knappe Meldung unter ,al'le soldre SBe-
kulationen einen Sůluí3stridr. Sie la,u-
tet: ,,Die Vereinigten Staaten und GroB-
britannien h,aben mit der Tschedroslo-
wakei einen Vertrag ůber die Růckgabe
von r8,4 Tonnen Gold unterzeidrnet.
Die Nazis hatten 'den aus Mi.inzen und
Barren bestehenden Gold,schatz im Wert
von 25o Millionen Mark geraubt. Spá-
ter besdrlagnahmten 'die A'lliierten das
Gold. Gegenleistung: die ČSSR erklárte
sich bereit, knapp zoo Millionen Mark
an ,die USA und roo Millionen an
Groffbritannien als Entschá{i5ung fiir
ehemaligen Besitz zu zahlen."
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ROMMERSREUTH
NEUENGRON
STEINGRON

FRANKENHAUS
HALBGEBÁU
HIRSCHFELD

HASLAU
LINDAU OTTENGRON

Liebe Landsleute,
der fánner brachte uns Schneeverhált-
nisse, wie wir sie in unserer Heimat
beinahe jedes fahr erlobt haben. Sicher
sind da und dort Erinnerungen an un-
sere Skigebiete in und um Haslau wach
geworden.'Die Skiausrtistungen ware,n
ňatiirlich meist besdreidener Art und
nicht selten selbst gebastelt. An den
Hángen in der Leiten, am Birke, auÍ der
oberen ScháÍerei urrd bei ,der Hofmiihle
im Berg ging es an den Nadrmittagen
nach der Sďrule rund. Kleine Sprung-
schanzen haben wir im Sdrnee selbst
gobaut. Die geiirbteren Ekifahrer zo'g es
árn Wodrenende'zu den 3 - 4 km ent-
Íernten Skiwiesen am' Kapďlenberg'
Erst bei Einbrudlder Dunkelheit ging
es oÍt mit nassen Sdruhen urr'd steifen
Hánden nadr tlause. Wenn wir audr
nidrt so gut ausgertistet waren wie heu-
te, aber es war sdrÓn.

In und um Haslau gab es viele Ge-
dáchtnisstátten. Allein in der Rommers-
reuther Chronik sirr'd elÍ vermerkt. Die-
se mÓclrte idr heute 'den Landsle'ut'en
von Rommersreuth in Erinnerung brin-
gen:

Róidlmijhlkreuz: Es ist 'das zweitál-
teste Marterl in unserer náchsten IJm_
gebtrng, befindet sidr in der Náhe des
Rohrteiches und gehÓrt zum Anwesen
Nr. 4.
InsůriÍt: A. W. r7r5 (Wagner) - A. D.
r8r7.

Fischetkreuz: Gehórt zum Anwesen

HasTauer Motiv r97o
ImVotdetgrund das
Haus Nr. r49 det
Familie Uhl (Wosner)
in der votdeten Ledet-
gasse. ln dieser
Wognerci sind so
manche paar Ski her
gestellt worden. Die
Familie UhI lebt ietzt
in Neutraublingbei
Regensbatg. X.

Nr. 5. InschriÍt: Gewidmet von |. Rub-
ner, in Rommersreuth 1866.

PLassnkteuz: Gehórt zum Arrwesen
Nr. 6. InsdrriÍt: Gewidmet zur Ehre
Gottes von Georg und Katharina Ploss,
ďen z4. Mai r884.

Steinsiiule (Mattetl) : Bes. Anna Ploss,
Íriiher Unta Róidl (,\dler}.
Insdrrift: C. W. 1839 (Wagner).

Luadtkteuz: Gehórt zum Anwesen
Nr. rz. Inschrift: Andenken von Georg
Biedermann r867.
Kteuz beim Gasthaus Pól]mann; Denk_
mal von Adam u. Magdalena Rubner,
Rornmersreuth ú7z.

Ziegntóidlkreuz: Gell'órt Zum An-
wesen Nr. zr (Frank).
InschriÍt: I. Z. 18s6 (Zimrnermann).

Kreuz beim Anwesen Uawa RÓidl -

Róidl Schorsch. InschriÍt: Denkmal von
Peter Rubner,und dessen Ehegattin Eli-
sabeth Rubner, gesetzt 19. fuli 1852.
Daneben steht ein Gedenkstein mit fol-
gonder InschriÍt: Zur Erinnerung an un_
šeren unvergeBlichen Sohn und Bruder
}ohann, weldrer am 6. DezembeÍ rg25
erstochen wurde. Das Nadrbaranwesen
Nr. z9 tÍágt ,das'Glóckchen von Rom-
mersreuth.

Bildstock aus Stein, unweit 'des stei-
nernen Kreuzes: InsďrriÍt M. V. r78r
(Vilpert). Die Vilpert hatten das Anwe-
sen Nr. 17 inne und der je:zige Besitzer
hei8t Fischer. Allerdings behauptet die
Nadrbarin Marie Adler, Anwesen Nr.
16, daí3,dieser Bildstock auÍ ihrem
Grund steht.
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Gas-Install1ation1 für 1die zu renovieren-
den .Wohnungen So -ganz scheint die
Ascher iWohnungsverwaltun-g ihre
„großzügige“ (anderswo würde man oh-
ne Aufhebens sagen „selbstverständ-
liche”) Renovierungs-Planung selbst
nicht zu glauben. Sie versah ihre dies-
bezügliche Meldung mit einem Frage-
zeichen, nämlich -so: „Modernisierte
Wohnungen für Aschiš” - freilich nur
„s mit Hakerl” -geschrieben. .

,Was es in Asch alles- nicht gibt
Einem in der Bundesrepublik leben-

den Landsmann, der -sich darüber wun-
derte, daß -es in Asch keine 1Han-dschu1he
zu kaufen gebe, antwortete der Adres-
sat, fehlende Handschuhe seien nicht
das einz1i-ge. Obwohl in Eger die ESKA-
Werke Fahrräder erzeugen, bekomme
man keines zu kaufen. Wenn einmal
irgendwo „Kaffee-Tip-fln“ verkauft wer-
den: „Was glauben Sie, wa-s -da los i-st“.
Nähmaschinen sind ebenso -wenig zu
haben wie vielerlei Kleinigkeiten: Kü-
chenwaagen, -B-ettücher, Hand- und Ge-
schirrtücher. Gibt es einmal etwas -da-
von, dann stellen sich die Leute tun
12 Uhr vor dem La-den -an, der erst um
16 Uhr geöffnet wird und im Handum-
drehen seine „Kostbarkeiten“ los ist. In
dem Brief steht auch der Satz: „Man
gewöhnt sich so daran, daß man eb-en
nicht-s -Neues braucht, wenn man es
nicht kriegt. Ist vielleicht auch für etwas
gut, denn m1an bleibt besch-ei-dener“. -
Übrigens kostet ein Liter Benzin in
Asch 8 bis 9 Kronen, ist damit um- 4
Kronen teurer-ge-worden. Dem Einkom-
men und Kaufwert nach gerechnet
müßte man bei uns fast das Gleiche an
DM hinblättern. Weiters wurden, ähn-
lich wie in Polen, ab 1. Feber 1982 in
der Tschechoslowakei dıie .Preise für
zahlreiche Grundnahrungsmittel -dra-
stisch erhöht. Fleisch z. B. wurde auf
einen Schlag um nicht weniger als 41
Pro-zent teurer.

B Neue Kläranlage für Asch ><
Die Stadt Asch mit ihrer Textilindu-

strie verursacht in größerem Ausmaß
die Verschmutzung der Grenzbäche und
Wasserläufe im umliegenden Gebiet
der Sta-dt. Daher wurde vor -einigen -jah-
ren mit ~den Vorarbeiten zum Bau einer
Kläranlage begonnen. 'Diese Arbeiten
führte das staatliche Unternehmen
„Wasserbauten“ Prag, Zweigbetri-eb
Eger aus. Es mußten mehr als 36 000
Kubikmeter Erdreich und Gestein be-
wegt werden. Zum Bau der Kläranlage
wurden u. a. 11 km Rohrleitungensver-
legt und 900 Tonnen Stahl1streben -sowie
21 000 Kubikmeter Beton verbaut.
D1urch die Lage -der Stadt Asch fließen
die Abwässer nicht durch ein natürli-
ches Gefälle in die Kläranlage, sondern
sie müssen gepumpt werden. Da die
Kläranlage auf einer kleinen Fläche un-
tergebracht ist, sind laut Projekt die
Abwässer sofort zum Düngen zu ver-
wenden. Im jahre 1981 wurde die An-
lage fertiggestellt und in Betrieb -ge-
nommen. Die Anwendung der Abwäs-
ser aus den Ascher Textilfabriken zum
Düngen landwirtschaftlicher Anbauflä-
chen dürfte auf Grund der wasserlösli-
chen Farbstoffe nicht unbedenkl1ich sein,

W'

da viele dieser chemischen Verbindun-
gen krebserregender Natur sind und sich
schlecht abbauen, d. h. in d-er Kläranlage
unschädlich gemacht werden können.

' Gerald Deistler
Eine schon vor dem Ersten Weltkrieg

gebaute Kläranlage be-saß A-sch im Wie-
sental. Sie sollte -die Aesch reinigen, ehe
sie das „Tal der Treue“ erreichte. Ob
sie viel nützte, bleibe dahingestellt. je-
denfalls stank der Aschbach zwischen
Neuberg und Grün ziemlich arg, hatte
dazwischen freilich auch weitere Abwäs-
ser aufzunehmen. '

Mit einem Federstri-ch erledigt >íı
In der Vertriebeneaı-Presse, vor alle

in- sudetendeutschen _Heim1atblätte1n,
darunter sehr vo-rsichtigwauch im Ascher
Rundbrief, war in den letzten Monaten

wiederholt von einem großen Gold-
schatz zu lesen, ıden d1ie Amerikaner
1945 aus Prag mitgenommen hatten
und an dessen Verteilung allerlei Hoff-
nungen geknüpft wurd-en.1jetzt zog eine
knappe Meldung unter alle solche Spe-
kulationen einen Schlußstrich. Sie lau-
tet: „-Die Vereinigten Staaten und Groß-
britannien haben m1it der Tschechoslo-
wakei einen Vertrag über die Rückgabe
von 18,4 Tonnen Gold unterzeichnet.
Die Nazis hatten den aus'Münzen und
Barren bestehenden Goldschatz im Wert
von 250 Millionen 1M«ark geraubt. Spä-
ter beschlagn1ahmten die Alliierten das
1Gold. Gegenleistung: die CSSR e1rklärte
sich bereit, knapp 200 Millionen .Mark
an die _U-SA und 100 Millionen an
Großbritannien als Entschädigung für
ehemaligen Besitz zu zahlen.“
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Liebe Landsleute, l
der jänner brachte uns Schneeverhält-
.nisse, wie wir -sie in unserer Heimat
beinahe jedes jahr erlebt haben. 1Sicher
sind da und dort Erinnerungen an un-
sere Skigebiete in und um Haslau wach
geworden. 'Die Skiafusrüst-ungen waren
natürlich meist *beschei-dener Art und
nicht selten selbst gebastelt.: An --den
Hängen in der Leiten, am Birke, auf d-er
oberen 1Schäferei und bei der Hofmühle
im Berg -ging es -an -den -Nachmittagen
nach der 'Schul-e rund. Kleine Sprung-
sch1anzen haben wirim Schnee selbst
gebaut. Die geüıbteren Skifahrer zo-g es
am Wochenendelzu den 3 - 4 km ent-
fernten Skiwiesen am_ Kapellenberg.
Erst 1bei Einbruch der -1 Dunkelheit ging
es oft mit nassen Schuhen und steifen
Händen nach Hause. Wenn wir auch
nicht so gut ausgerüstet waren wi-e heu-
te, aber es war schön.

1 'lie
In und um Haslau gab-es viele Ge-

dächtnisstätten. Al-lein in der Rommers-
reuther Chronik sind elf vermerkt. Die-
se möchte ich heute den Landsleuten
von Rommersreuth in Erinnerung brin-
gen:

Röidlmiihlkreuz: Es ist das zweitäl-.
teste Marterl in 'unserer nächsten U-m-
gebung, befindet sich in der Nähe des
Rohrteiches und gehört zum An-wesen
Nr. 4. ' B
Inschrift: A.'W. 1715 (Wagner) - A. D.
1817. `

Fischerkreuz: Gehört zum Anwesen
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Hasl.auer Motiv 1970
lm Vordergrund das
Haus Nr. 1.49 der.
Familie Uhl (Wognerj
in der vorderen Leder-
gasse. In dieser
Wognerei sind so
manche paar Ski her-
gestellt worden. Die
Familie Uhl lebt jetzt
in Neutraubling bei
Regensburg. .>(

Nr. 5. Inschrift: Gewi-dmet von j. Rub-
ner, in Rommersreuth 1866.

Plassnkreuz: Gehört zum Anwesen
Nr. 6. Inschrift: Gewidmet zur Ehre
Gottes von Georg und Katharina Ploss,
den 24. .Mai 1884.

Steinsäule (Marterlj: 'Bes. Anna Ploss,
früher Unta Röidl (Adler). 1
Inschrift: C..W. 1839 -(Wagner).

Luachkreuz: -Gehört zum Anwesen
Nr. 12. Inschrift: Andenken von Georg
Biedermann 1867.
Kreuz beim Gasthaus Pöllmann: Denk-
mal von Adam u. Magdalena Rubner,
Rommersreuth 1872.

Ziegnröidlkreuz: Gehört zum An-
wesen Nr. 21 (Frank).
Inschrift: j. Z. 1856 (Zimmermann).

Kreuz beim Anwesen Uawa Röidl -
Röi=dl -Schorsch. Inschrift: Denkmal von
Peter Ru1bner un-d dessen Ehe-gattin Eli-
sabeth Rubner, gesetzt 19. ju-li 1852.
Daneben steht ein 1-Gedenkstein mit fol-
gender Inschrift: 'Zur Erinnerung an un-
seren unvergeßlichen Sohn un=d Bruder
johann, welch-er am 6. 'Dezember 1925
erstochen wurde. Das Nachb-aranwesen
Nr. 29 trägt das 1Glöckchen von Rom-
mersreuth. A 1

Bildstock aus Stein, ,unweit des stei-
nernen Kreuzes: Inschrift M. V. 1781
(Vilpert). Die Vilpert h1atten das Anwe-
sen Nr. 17 inne und der jetzige Besitzer
heißt Fischer. Allerdings behauptet die
Nachbarin Marie Adler, Anwes-en'Nr'.
16, daß. dieser Bildstock auf. ihrem
Grund steht. 1



Kreuz beim Anwesen Adler. Insdrrift:
Gewidmet zur Ehre Gottes Adolf und
Marie Adler aus Rommersreuth, 1925.

Bildstock beim Anwesen Nr. 32,
Adam Rubner (Sabelpeter! : Bild Drei-
faltigkeit, InschriÍt: r87o. Vorher stand
,dort eine Sáule aus Holz'

Ein Flaslauer ,,Brtb" erhielt das Bun-
,desverdienstkreuz all: Bande verliehen.
|a, et war nodr ein ,rB!b" , unser PfeiÍÍer
Fredi, als er r4jáhrig t946 mit seinen
Briidern Horst und Edwin und seiner
Mutter Haslau verlassen mu8te. Ziegel-
hiitten r79 hie8 die Heimatansdrrift.
Die Haslauer erinnern sidr sicherlich
noch an seinen r9o8 geiborenen Vater
Iohann, den Brieftráger. }ohann PfeifÍer,
der aus dem z. Weltkrieg nidrt zuriick-
kehrte, ist seit 28. August 1944 in Ru-
mánien veÍmi8t. Ohne Vater galt es,
sich in der neuen Heimat zu behaupten.
Es kam nodr sdrlimmer, kttrz naďr der
Vertreibung starb auch seine Mutter
und der Fredi war mit seinen beiden
ji.ingeren Briidern allein. Es wiirde zu
weii fuhren, don Bildungsweg von Frodi
hiet auÍzttzáhlen. Seine heutige Position
dÍirfte ausreidrend Ausk'unft ge'ben:

Direktor Dr. AlÍrod PÍeiffer ist schon
seit vielen fahren Mitglied'des Vorstan-
,des 'der SKW Trostberg AG. AuÍ Vot_
sďrlag des bayerischen Ministerprási-
denten hat der Bundesprásident unse-
rem Lanrdsmann das Bundesverdienst-
kreuz am Bande verliehen.

Die Urberreidrung dieser hohen Aus-
zeichnung erÍolgte dtrrdr den bayeri-
sdren Staatsminiiter Íiir Wirtsdraft un'd
Verkehr, Anton faumann, am 'r. De-
zember r98r in Miinchen. In'der Lau'
datio wuiden besondeis 'die Verdienste
auÍ regiorralwirtsdraÍtlicher und arbeits-
m'arktpolitischer Sidlt herausgestellt.
Wir Haslauer sind 'stolz auf unseren
PfeiÍÍer Fredi, weldren wir atrch in Det_
telbach erlgben 'durÍten. Sidrer darf idl
im Namen aller Hasla'uer Landsleute
unserem Fredi zu'dieser gro8en Ehrung
herzlidr gratulieren. Aus dem ,,Bub"
wird nun im funi r98z ein 5oer. (Jnsere
Dr. Alice hat mit Fred gesprodren und
ihm die Erlaub,nis abgerungen, 'da8 wir
i.iber ihn berichtsn diirfen. Es spricht
Íiir seine Besdleidenheit, daff er nuÍ
zÓgernd der VerÓÍfentlichung 

^'8e-stimmt hrat.
Im náchsten Rundbrief kónnen wir

dann wieder Erfreuliches von einer Has-
lauer Familie berichten. Diese konnte
im |ahr r98r ihr z5jáhriges Firmenju-
biláum nach der Wioderbegri.indung in
Bayern begehen. Raten Sie sdron ein-
mal, wer es sein wird!

IJnsere fubilare im Feber r98z:

97. Gebwxtag; Herr Adolf Schwab
(Hausnigl) Liebensteiner Str. zzr am
z7. z. im Můnchen 8r, Dirschatrer Str. z8

94. Gebwtstag: Heru Franz Wagner
am 2r. z. in 89oo Regensburg, Alters-
heim Obere'Badrstr.

88' Geburtstag: Frau Mizzi StÓcker
Sdráferei 358 am z. z. it:. 6z38 Hofheim,
Allomannenweg 6

85. Gebwutag: Herr Hans Bareuther
SdráÍerei r88 am z4' z. in 7o3z Sin'del-
Íingen, Nebelhomstr. Io5 _ Frau Emma
Feiler, Asdrer Str. 36r am 6.2. in 858r
Glastliitten, Eayrisďre Stra8e _ Frau

Katharina Holter, geb. Bóhm Ledergasse
rBo am z5. z' in 867o HoÍ/Saale, Sdrwal-
benweg 4 a - Herr Alfrod Palme Bahn-
hoÍstr. 367 am z8. z' itl' 85 8 r Glashiitten,
Waldstr. z6

84. Gebuttstag: Frau Anna Frank,
geb. Noubert Friodhofstr. rr3 am r. z. in
877r Urspringen, Sudetenstr. 5

83. Gebututag; řIerr Geolg Lippert
Marktplatz r48 am tz. z. in 6z7z Kó-
nigshoÍen

Herbert Braun:

Zu dem
brief

82. Gebuttstag: Frau Magdalena Bau-
mann/ geb. MÓschl Hauptstr. r32 am 27'
z. in 356o BiedenkopÍ-Wallau, Ha'ng-
stra8e 6 a

Ihnen ,allen unsere herzlichen Glii&'
wúnsďre zur Vollend,ung eines weiteren
Lebensjahres. Fiir die kommenden |ah-
re wiinsďlen Ihnen Ihre Heimatfreunde
aus Haslau und Umgob,ung b,este Ge-
sundheit.
Mit herzlidten Gtú|3en Rudi Miihnet

Blitzschnell wie nodr nie gab da der
Androas Wunderlich das Kommando:
,,Kompanie reďrts um/ eintreten,
rnarsdr!" Die Musik setzte ein und so
konnten wenigstens die Bláser nicht
mehr iiber den Vorfall ladren.

Nun zuriick zu den restlichen HAu'
setn von Klaudthausen und dem Kalten
Eck.

Hatrs Nr. r5r gehÓrte AdolÍ Kúnzel
und Ehefrau Anna (,,Kei.duÍl" oder
,,Kaaldurl"). Sie unterhielten dort etwa
bis zum Krieg eine Lebensmittelhand-
lung. Ebenfalls wohnten hier,die Nach-
kommen Familie StÓhr.

řtraus Nr. I52 war bewohnt von
Andreas f,ung und se,iner Frau Ifutha-
rina geb. Husdrer 'aus Oberreuth. Er
war als Ofenmaurer weit iiber den
Ascher Kreis hinaus gesudrt. Beide star-
ben noch daheim, so daíš ihr Sohn
Erwin von der Gro8rnutter auÍgezogen
wurde. Er konnte aber daheim bleiben
und war nach der Vertreibung eine
ZeitLang eine Art Búrgermeister.

Haus Nr. r14 (Hádlermiih1e) gehtirte
Gustav 'Hádler (Landwirt und Bogen-
macher} und seiner EheÍrau Káthe geb.
Bock. TÓdrter sind Ida (verh. Huster)
und Anni (verh. Gorzel), (eine liebe
Schulkameradin yon Herbert Braun).

Haus Nr. roo Ír'ůher Fuchshaus ge-
nannt/ war bewohnt von ,den Familien
Riedl und HÓllisdl, die aus Nassengrub
stammte. Vor dem Haus lag d'as m'it

sch ttt*llnlrn ňnw sorf o * l $ waowť lÚtu
_ X. Mannen bei und seťzte hinzu: ,,... abeÍ

Veteranenbild im letzten Rund- Lumperei kann es bleibenl"

Die Fotografie von den ,,VeteraneÍn"
stammt von Hermann Ki.inzel {Kleu
Ro8be). Beim Namen nennen kann idr
von den ,,dbfotografierten" nur Ver-
wandte: Gustav Braun,,,Wolfengustl"
{ganz redlts, mit Schárpe) ; meinen on-
kel Ernst Braun, ,,Daniel" (liegend Mit-
te, mit Trompete); dahinter meinen
Vater Emil Br,aun, ,,D'aniel" (mit Klari-
nette).

Der Kommarndant des Vetera'nenver-
eins, sdrreibt Ernst Martin, war Andreas
Wunderlidr, ein Schwager Gustav Beil-
sďrmidts. Seine schňei'digen Komman-
dos beeindruckten uns Buben, besonders
wenn zusammen mit den Veteranen
auch die Feuerwehr ausriickte. Dabei
mu8ten die Feuenrehrer als letzte im
Zug rnarsdrieren, wei'l die Veteranen

'die Musik hatten/ die den Zag anÍiht-
te.

Beim Antreten mu8ten folglidr die
Fouerwehler links in der Front 'Auf-

stellung nehmeÍt. Ihr Komarr'dant Mit_
terlehner gab Meldung ab und der Ver-
trauenshaúptÍrrann Wunderlidr iiber-
nahm den Oberbefehl mit den Worten
,,Alles hÓrt,auÍ mein Komtnando".

Vor 'dem ,\bmarsdr pri.ifte er, ob die
Front korrekt aufgestellt war. Als er
einmal Íeststellte, da8 zwei Feuerwehrer
ihren ,,I(artofÍe1bauch" vorschoben,
schimpÍte er: ,,So eine l_'umperei, das
mu8 eine andere werden!" Mitterleh-
ner aber sprang schlagfertig seinen

K]atschhausen, ottsteil von Wetnerc- men etwa Í94o'
teuth, von det ,,Bruck" aus aufgenom-
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Foto: Adolf Riedl.

Kreuz beim .Anwesen Adler. In-schrift:
Gewid-inet zur Ehre Gottes Adolf und
Marie Adleraus Rommersreuth, 1925.

P Bildstock -beim Anwesen Nr. 32,
Adam Rubner ('Sab1elpeter):. Bild Drei-
faltigkeit, Inschrift: 1870. Vorher stand
dort eine Säule aus Holz.

Ein Haslauer „Bub“ -erhielt das Bun-
desverdienstkreuz am Bande verliehen.
ja, er war noch ein „Bub”, unser Pfeiffer
Fredi, als er 14jä-hrig 1946 mit seinen
Brüdern Horst un-d Edwin und -seiner
Mutter Haslau verlassen mußte. Ziegel-
hütten 179 hieß die Heimatanschrift.
Die Haslauer erinnern sich sicherlich
noch an seinen 1908 geborenen Vater
johann, den Briefträ1ger. johann Pfeiffer,
der aus dem 2. Weltkrieg nicht zurück-
kehrte, ist seit 28. August 1944 in Ru-
mänien vermißt. Ohne Vater -g-alt es,
sich in -der neuen Heimat zu behaupten.
Es kam noch schlimmer, kurz nach der
Vertreibung starb auch seine Mutter
und der Fredi war mit seinen beiden
jüngeren Brüdern allein. Es würde zu
weit führen, den Bildungsweg von Fredi
hier aufzuzählen. :Seine heutige Po-s1ition
dürfte ausreichend Auskunft -geben:
Direktor Dr. Alfred Pfeiffer ist schon
seit vielen jahren Mitglied'-des Vorstan-
des der SKW Trostberg AG. Auf Vor-
schlag d.es bayerischen Ministerpräs1i-
denten hat der Bundespräsident unse-
rem Landsmann das Bun-desverdi-enst-
kreuz am Bande verliehen.

Die Überreichung dieser -hohen Aus-
zeichnung erfolgte durch -den bayeri-
schen Staatsminister für Wirtschaft und
Verkehr, Anton jaumann, am 21. De-
zember 1981 in München. In der Lau-
datio wurden besonders die Verdienste
auf regionalwirtschaftlicher und arbeits-
m1arktpolitischer Sicht heraus1gestellt.
Wir Haslauer sind stolz au1f unseren
Pfeiffer Fredi, welchen wir auch-in Det-
telbach erleben durften. -Sicher -darf ich
im Namen aller Haslauer Landsleute
unserem Fredi zu dieser großen Ehrung
herzlich gratulieren. Aus dem „Bub“
wird nun im juni 1982 ein 50er. Unsere
Dr. Alice hat mit Fred gesprochen und
ihm 1die -Erlaubnis .abgerungen, -daß wir
über ihn berichten dürfen. Es spricht
für seine Bescheidenheit, daß. er nur
zögernd der Veröffentlichung zuge-
stimmt hat.

Im nächsten Rundbrief können wir
d-ann wieder Erfreuliches von einer Has-
lauer Familie berichten. -Diese konnt-e
im jahr 1981 ihr 25jähriges Firmenju-
biläum nach -der Wiederbegründung -in
Bayern begehen. Raten Sie schon ein-
mal, wer es sein wird!

Unsere jubilare im Feber 1982:
97. Geburtstag: Herr Adolf Sch-wab

(Hausnigl) Li-ebensteiner -Str. 221 am
27. 2. in München 81, Dirsch-au-er Str. 28

94. Geburtstag: Herr Franz Wagner
am 21.2. in 8900 Regensburg, Alters-
heim Obere Bachstr. 1

I 88. Geburtstag: Frau Mizzi -Stöcker
Schäferei 358 am 2. 2. in 6238 Hofheim,
Allemannenweg 6

85. Geburtstag: .Herr Hans Bareuther
Schäferei 188 am 24.2. in 7032 -Sindel-
fingen, Nebelhornstr. 105 - Frau Emma
Feiler, Ascher Str. 361 am16. 2. in 8581
Glashütten, Bayrische Straße .-- Frau

#1»

Katharina Holt-er, -geb. Böhm Ledergasse
180 am 25. 2. in 8670 Hof/Saale, Schwal-
benweg 4 a - Herr Alfred Palme Bahn-
ho1fstr.1367 am 28. 2. in 8 581 Glashütten,
Waldstr. 26

84. Geburtstag: Frau. Anna Frank,
geb. Neubert Friedhofstr. 113 am 1. 2. in
8771 Urspringen, Sudetenstr. 5 l

83.: Geburtstag: -Herr Georg Lippert
Marktplatz 148 am 112. 2. in 6272 Kö-
nigshofen - 1 1

Herbert Braun:

82. Geburtstag: Frau Magdalena Bau-
mann, geb. Möschl Hauptstr. 132 am 27.
2. in 3560 Biedenk-opf-VV-allau, H1ang-
straße 6 a

Ihnen -allen unsere -herzlichen Glück-
wünsche zur Vollen-dung eines weiteren
Lebensjahres. Für die kommenden jah-
re wünschen Ihnen Ihre Heimatfreunde
aus 'Haslau und Umgebung beste.Ge-
sundheit. 1 1
Mit herzlichen Grüßen Rudi Mähner

gelmımlíuíııı times Qurfeø: glılzruersrzutlj
-1 X.

Zu dem Veterlanenbild im letzten Rund-
brief 1 1

Die Fotografie von den „Veteranern”
stammt von Hermann Künzel (.Kleu
Roßbe). Beim Namen nennen kann ich
von den „Abfotografierten“ nur Ver-
wandte:- Gustav Braun, „Wolfengustl“
(ganz rechts, mit Schärpejj meinen On-
kel Ernst Braun, „Daniel“ (li-egend Mit-
te, mit Trompetej; dahinter meinen
Vater Emil Braun, „D1-aniel“ (mit Klari-
nette). . ,

Der Kommandant des Veteranenver-
eins, schreibt Ernst Martin, war Andreas
Wunderlich, ein -Schwager Gustav Beil-
schmidts. Seine -schi1eidi~gen Komman-
dos beeindruckten uns Buben, besonders
wenn zusammen mit den Veteranen
auch die .Feuerwehr ausrückte. *Dabei
mußten die Feuerwehrer als letzte im
Zug marschieren, weil die Veteranen
die Musik hatten, .die den Zug -anführ-
tß. .

Beim Antreten mußten fo-lglich die
Feuerwehrer links in -der Front "Auf-
stellung nehmen. Ihr Komandant Mit-
terlehner gab Meldung ab und der Ver-
trauenshauptmann Wunderlich über-
nahm -den Oberbefehl mit den Worten
Alles hört 1auf mein Kommando“. 1N _ _

Vor -dem Abmarsch prüfte er, ob die
Front korrekt aufgestellt war. Als er
einmal feststellte, daß zwei Feuerwehrer
ihren „Kartoffel'bauch“ vorschoben,
schimpfte er: „.So eine Lumperei, das
muß eine andere werdenl“ 1M1itterleh-
ner aber sprang schlagfertig seinen

Mannen bei und setzte hinzu: „'. . . aber
Lumperei kann es bleibenl“

Blitzschnell wie noch -nie gab da der
Andreas Wunderlich das Kommando:
„Kompanie rechts um, eintreten,
marschl“ Die Musik setzte ein und so
konnten wenigstens die Bläser n-icht
mehr über den Vorfall lachen. 1

Nun zurück zu den restlichen Häu-
sern von Klatschhausen und dem Kalten
Eck.

H-aus Nr. 151 gehörte Adolf Künzel
und -Ehefrau Anna („-Keidurl“ oder
„Kaaldurl“). Sie unterhielten -dort etwa
bis zum Krieg eine Lebensmittelhand-
lun-g. Ebenfalls wohnten -hier die- Nach-
kommen Familie Stöhr.

-Haus Nr. 152 war bewohnt von
Andreas jung un1d seiner Frau Katha-
rina geb. Huscher E-aus Oberreuth.. Er
war als Ofenmaurer weit über den
Ascher Kreis hinaus gesucht. Beide star-
ben noch daheim, so daß ihr Sohn
Erwin von der Großmutter aufgezogen
wurde. Er konnte aber daheim bleiben
un-d war nach der Vertreibung eine
Zeitlang e1ine Art Bürgermeister.

1 H1aus Nr. 114 (Hädlermühle) gehörte
Gustav -Hädler (.Landwirt un1d Bogen-
m-acher) und seiner Ehefrau Käthe geb.
Bock. Töchter sind 1Ida (verh. -Huster)
und Anni (verh. Gorzel), (eine liebe
,Sch-ulkameradin von Herbert Braun)-.

“Haus Nr. 100 früher Fuchsh-aus ge.-
nannt, war bewohnt von -den Familien
Riedl 1und -Höllisch, die aus N-assengrub
stammte. Vor dem Hau-s l-ag das mit

Klatschhausen, Ortsteil von Werners- B men etwa 1940. I ,
reuth, von der „Bruck“ aus aufgenom- 4 . Foto: Adolf Riedl.
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Wasserpflanzen bedeckte
teidrl".

ging es wesentlidl sdrneller, meist
schneller als er denken konnte.

Fi.ir rdie Buben war insbesondere der
kleine Hi.igel interessant/ unteÍ 'dem
sidr ein von ,der Hohenraíngasse in den
Hang getriebener Bierkeller hinzog. Die-
se Wólbung gab einen brauchbaren
Sprunghtigel ab. Vor allem mit den da-
rr_rals háufig gebraudlten,,i}reedlrut-
sdlern", ,die naan, báudrlings auÍ iihnen
liegend, mit ,den Sch.uhspitzen nt Tal
lenkte, lie8en sich bei geni.igend Ge-
sdrwindigkeit beadrtliche Weiten erzie-
len. Audr mit Sdrlittschuhen an den
Fii8en versudrte naan weite Spriinge.
Wer besonder.s viel Sdrwnrng haben
wollte, begann seine Fahrt auÍ dem
,,Nor'dpol". Das war der hóchste Punkt
einer steilen Bóschung, ,die von einer
Wiese zu der oben beschriebenen We-
gesábel herunterfuhrte. Laute,,Aus!"'
'RuÍe ertÓnten, ,das hie8, ,aus ,der Bahn
zu gdhen und galt 'den bergwáItsstÍe-
benden Benutzer,n des Weges.

Manchnaal wurden die Sdrlitten zum
,,Bob" aneinandergebunden. Als Len-
ker 'diente oin Brettlrutsdrer, der, unbe-
mannt, mit den FtiBen des vordersten
AbÍahrers 8esteuert wurde. Dahinter
reihte sich Schlitten an Sdrlitten. }e lán-
ger dieser ,rEisenbahnzug" wat, 'dgs19
mehr geriet er ins Sdileudern. Der Ge-
sůickliďrkeit ,der Mádel oder Euben
blieb es tiberlassen, ihren ,,Bob" unbe-
sdrádigt iiber ,das Bergl hinunterzu_
bringen. Bei 'der EirrmůIldung in 'die
Hohénraingasse 'r4':ar Vorsicht geboten,
damit man nidrt in ein Pfeldegesp'ann
hineinraste, ,d,as, ein oder zr,rrei groíŠe
Sdrlitten hinter sich herziehend, die
StraBe herauíkam, um weiter zum Flei8-
ners Teiďr zu streben, von Wo aus d,as

fiir die Biirgerliche Bra'uerei bestimmte
Eis, zu gro8en Platten 8esá8t, mittels
,dieser Schlitten in die Brauerei trans-
poÍtieÍt wurde. Sobald die Dámmertrng
hereinbradr, wurde die vor dem Bier-
keller stehende Gaslaterne //angezun-
,den". Iht Schein beleuchtete einen Teil
des Weges unn'den Keller und Sestattete
die Benutzung des Bergls auch in den
Abendstunden. Dann tummelten sidt
'die álteren }ahrgánge, wenn ,die Schul-
kinder lángst 'die elterlidren Wohnun-
gen aufges,ucht hatten.

Eines Tages hórte 'das winterliche
Treiben auf dem Geipels Bergl auf, weil
der den Weg bis'dahin sáumerr,de Gar-
tenzaun bis an ,die Hohenraingasse ver-
'legt wurde. Pliitzlich war ,der Weg nidrt
mehr Íiir jodermann zugánglidr. Was
den Eigentiimer des Grund und Bodens
zu seinem Sinneswandel veranla8t hat-
te, ist mir niůt bekannt. Die Kinder der
obengenannten 'Stra3enziige m,u3ten

sidr ein anderes Gebiet Íúr ihre win-
ter'liche Betetigung suďren. Die Winter-
freuden lm Geipels Bergl blieben fiir
alle, 'd!g sie erleben d,urÍten, ďne schÓne
Erinnerung.

A wáng wos va Schámbe
,,Schámbicher Schisprungmeisterschaft "

Mit zunehmendem Alter háufen sich
Erinnerungen. Ein kleiner Ansto8, und
schwupp, sind sie da. Urberraschend da-
bei der fast liickenlose Ablauf des so
lange zuri.ickliegenden,;Detail-Gescheh-
hens".

Lag es an den erfreulichen Erfolgen
der iungen bundesdeutschen Ski-Sprin-
ger, trainiert von Ewald Rosdrer, einem
Sudetendeutsc.hen, lag es vielleicht auch
nur 'daran, da3 wir hier in 'der Rhein-
Ebene endlidr wiedermal einen Winter
hatten, wie er sein *o11? |edenÍaltrs, auÍ
einmal war er'da, unser ,,Sprung-Hiwl"
an'dem Abhang (Bierl} gegenúber vom
,,Wongaláuretz" att der Stra8e naclr Un-
terschainbach.

An die ÍunÍzig |ahre mag es wohl her
sein. Ein nobliger, bitterkalter Mitt-
wodrnachmittag mit guter Sdrneeunter-
lage. }ánner oder Feber? _ iodenfalls
nadr Neuiahr. Irgendein selbsternanntes
,,Brrtben-Komitee" 'der Echónbacher
Volksschule hatte, wie mehrmals in ei-
nem Winter, eine,,Boumerts-Meister-
sdraft" angesagt. An'die zehn bis zwan-
ňg ,,H'apÍa" kamen da immer zusam-
men. Freilidr, weit sind wir nicht
,,gltupÍt", aber Mut und Verbissenheit
gehÓrten 'schon ,dazu, um einigermaBen
gut abzuschneiden. Springen konnte je-
der, so oft er wollte. Entsdrieden hat
,der weiteste gestandene Sprung. Die
ersten beidet Plátze teilten sidr, in
sďiÓner RegelmáBigkeit, der Klier Ernil
(tSclrÓllha'usmaaster) und'der RÓdel Al-
íred. Nur \Menn sie ausnahmsweise
nidrt'dabei waren/ bestand Aussidrt, da8
audr einmal ein anderer von uns an'die
Spitze kam. Der ,,Hiwl"-Rekord lag so
bei funfzehn Metern, ich gl,aube, den
schafÍte der RÓdel Alfred.

Einer, der es unbedingt einmal schaf-
fen wollte, war der Wa,gners Erwin. Er,
grÓBer als wir anderen vom Durdr-
schnitt, war ein záher und schlaksiger
Bursch. Ruhig in seiner Art, aber ver-
,bissen im KampÍ. 'Wenn uns andern
naďr ro-rz Spriingen d,ie Kondition
und Lust verging, Erwin machte min-
'destens funÍ Sprtinge mehr. Der Grund
war, ,da8 er weitere ,,ÍIapÍa" nicht
'durdrstand, denn Sttirze mit sdrweren
Verrenkungen waÍen bei ihm die Regel.
Nun aber zum Detail ,des bewu8ten
Nadrmittages : IJnser,,Sprunghiwl", wie
ímmer ,gut prápariert vom Herbert Lud-

,,HÓllisdl-

I

$
\

Ftraus Nr. Í24 war das Erbe der Frau
Lisette WÓlÍel gob. Riedl. Nachdem sie
das Wirtshaus im Dorf (,,Schneider-
wirtshatrs") ihrem áltesten Sohn Her-
mann iibergeben hatte, zog sie mit ih-
len zwei jiingeren SÓhnen Ernst und
Franz dort ein. Ztletzt wohnte audr
eine Familie mit dem Spitznamen ,,Pak-
ter" (Páchter)'darin.

Haus Nr. zzr, das vorletzte in Wer-
neřsreuth erridrtete, gehÓrte Albin
Braun (,,WÓlÍerl") und seiner Frau Mar_
garethe aus RommeÍsreiuth. Von ,den

šÓhnen hei8t einer Gustav. Auch die
Famil.ie Tauer wohnte in dem Haus.

Ha,us Nr. r r gehórte RudolÍ Prel'l und
Frau Margarethe. Die TÓchter heiBen
Lydia und Klara. Gro8e Anteilnahrne
eiregte der Tod der áltesten Todrter,
Milía, die 1939 mit dem Fahrrad ver- l
,r.rngltid<te, als sie in Asch den Berg von 

I

der Biirgerschule herabfuhr. I

í-4,--* (Witd fottgeseat)

Gust Voit:
Winterfreuden am GeiPels-Bergl
Der sdrneereiche, kalte Winter weckte

bei vielen meiner Freunde und Bekann-
ten Erinnerungen an,die Winter in der
Asďrer Heimat-. Auďl in mir wurden sie
wach. Als Kinder wu8ten wir dem Win-
ter, und war eÍ noch so streng, die an-
genehmen Seiten abzugewinnen.

In und um Asch gab es zahlreidre
Hiigel und Hánge, die sidr fi.ir'den Win-
tersport eigneten und auďr dazu gelutzt
*rt?..t. EIn von der fugenrd ,,besdrlag-
nahmtes" Gebiet war'das Geip'els-Eergl.
Eigentlich waÍ es ein Parallelweg z1lÍ
Hóhenraingasse, unter hohen Báumen
steiler als 

"di..é a* Ftrang ansteigend.
Er beEann hinterdem letzten, a'uÍ der
redetň StraBenseite beÍindlichen Haus
und fiihrte am Gafienzaun,'der den
von der StadtbahnhofstraBe bis hierher
reidrenden Geipelschen Privatpark ein-
Íriedete, entlang aufwárts zum Hohen
Rain. Bevor er'die HÓhe erreidrt hatte,
teilte er sich. Der eine Arm des Weges,
weiterhin geradoaus ver}aufend, mÍin-
dete in den"steilen Fahnweg, der das Gei-
pelsche Fabrikgleis ůberquerte und kurz
darauÍ die Ringstra8e erreichte. Der an_

dere Arm Íolgtě nach redrts weiter dem
Gartenzaun ňnd mtindete, etwas nÓrd-
lidrer. ebenÍalls in die Ringstra8e. Die-
s".' úeg 'benutzten hauptsádrliďr die
Bowohner des mittleren Angers und
der umliegenden Stra$enziigg, wenn sie
zum Stadibahnhof, SchlaůthoÍ, Gym-
nasium oder Westend wollten.

Das Geipels Bergl war fur die Mádel
und Buben aus der Badl- und Hohen-
raingasse, der mittleren Hauptstra3e/
der Ánger- und Kegelgasse 'das Winter-
Eldoradó, das sie wáhrend der sdrul-
ÍteienZeit, ausgeriistet mit Rodel, schlit-
ten oder Sdrlittsch,uhen, bevólkerten.
Die Erwachsenen h,atteÍr es schwer, die_
ses Berg1 wáhrend'der Wintermonate zu
benutzen. Spiegelgtratíes Eis, 'dem die
Naďrbarskinder in den Abendsťunden
mit der GieBkanne nodr ein bisserl
nachgeholÍen hatten, wat zwat fur Ro_
'del oder Schlittschuh gut, nicht aber fiir
den Fu8gánger, der den Weg besser
mied oder sidr am Gartenzaun mi.ih'
sam hinauÍhangeln mu8te. A,bwárts
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Wasserpflanzen bedeckte „Höllisch-
teichl”. _

I-laus Nr. 124 war -das Erbe der Frau
Lisette Wölfel geb. Rie-dl. Nachdem sie
das Wirtshaus- im Dorf („Schnei-der-
wirtshaus”). ihrem 'ältesten Sohn Her-
mann übergeben -hatte, zog sie mit ih-
ren zwei jüngeren Söhnen Ernst und
Franz -dort -ein. Zuletzt wohnte auch
eine F-amilie mit dem .Spitznamen „Pak-
ter” (Pächter) darin. A ~

Haus Nr. zzr, das vorletzte in Wer-
nersreuth errichtete, gehörte Albin
Braun („Wolferl”) und seiner Frau Mar-
garethe aus Rommersreuth. Von den
Söhnen heißt einer Gustav. Auch die
Familie Tauer wohnte in -dem Haus.

Haus Nr. rr gehörte Rudolf Prell und
Frau Margarethe. Die Töchter heißen
Lydia und Klara. Große Anteilnahme
erregte der Tod der ältesten Tochter
Milda, die 1939 mit -dem Fahrrad ver-
unglückte, als sie in Asch den Berg von
-der Bürgerschule -herabfuhr.

(X./\_/\_/~/--/N-ı ]cOI'tgeS8tZt)

Gust Voit: ,
Winterfreuden am Geipels-Bergl
Der schneereiche, k=alte Winter weckte

bei vielen meiner Freunde und Bekann-
ten Erinnerungen an «die Winter in der
Ascher Heimat. Auch in mir 'wurden sie
wach. Als Kinder wußten wir dem Win-
ter, und war er noch so streng, die an-
genehmen Seiten abzugewinnen.

In und um Asch gaıb es zahlreiche
Hügel und Hänge, die sich für lden Win-
tersport eigneten und auch dazu genutzt
wurden. Ein von der I-ugend „beschlag-
nahmtes” Gebiet wardas Geipels-Bergl.
Eigentlich war -es ein Parallelweg zur
Hohenraingasse, unter yhohen Bäumen
steiler als diese am Hang ansteigen=d.
=Er begann hinter -dem letzten, auf der
rechten Straßenseite befindlichen Haus
und führte am Gartenzaun, ~der den
von der Stadtbahnhofstraße bis -hierher
reichenden. Geipelschen Privatpark ein-
friedete, entlang aufwärts zum Hohen
Rain. Bevor er die Höhe erreicht hatte,
tei-lte er sich. Der eine Arm des We-ges,
weiterhin geradeaus verlaufend, mün-
dete in den steilen Fahrweg, der das Gei-
pelsche Fabrikgleis überquerte und kurz
-darauf die Ringstraße erreichte.-Der an-S
dere Arm folgte nach rechts weiter dem
Gartenzaun und mündete, etwas nörd-
licher, ebenfalls in -die Ringstraße. Die.-
sen Weg «benutzten hauptsächlich die
Bewohner des mittleren Angers und
der umliegenden Straßenzüge, wenn sie
zum Sta-dtbahnhof, Schlachthof, .Gym-
nasium oder Westend wollten. R

Das 'Geipels Bergl war für die Mädel
und Buben aus der Bach- und Hohen-
raingasse, der mittleren Hauptstraße,
der Anger- und Kegelgaısse das Winter-
Eldorado, das sie während der schul-
freien Zeit, ausgerüstet mit Rodel, Schlit-
ten oder. Schlittschuhen, bevölkerten.
Die Erwachsenen hatten es schwer, die-
ses Bergl während -der Wintermonate zu
benutzen. Spiegelglattes Eis, dem d-ie
Nfachbarskinder in -den Abendstunden
mit der Gießkanne noch ein bisserl
nachgeholfen hatten, war zwar für Ro-
del oder Schlittschuh gut, nicht aber für
den Fußgänger, der' den Weg besser
mied oder sich am Gartenzaun müh-
sam hinaufhangeln mußte. Abwärts
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ging es .wesentlich schneller, me-ist
schneller als er denken konnte.

Für _i ›di_e Buben W-ar insbesondere der
kleine Hügel interessant, runter dem
s_ich ein von der Hohenraingasse in den
Hang -getriebener Bierkeller hinzog. Die-
se Wölbung gab einen brauchbaren
Sprunghügel ab. Vor allem mit -den da-
mals häufig gebrauchten „Breedlrut-
schem“, die ınan, 'bäuchlings auf ihnen
liegend, mit den fSch«uhspitzen zu Tal
lenkte, ließen sich bei genügend Ge-
schwindigkeit 'beachtliche Weiten erzie-
len. Auch mit Schlittschuhen an den
Füßen versuchte mıan. .weite Sprünge.
Wer besonders viel -Sch-*wung haben
wollte, -'begann seine Fahrt auf dem
„Nordpol”. Das war 'der 'höchste -Punkt
einer steilen Böschung, die von einer
Wiese 'zu der -oben beschriebenen- We-
gegaıbel herunterführte. Laute „Aus!”-
*Rufe ertönten, das hieß, aus der Bahn
zu gehen und galt den bergwärtsstre-
benden Benutzern des Weges. '_

-Manchnral wurden -die Schlitten zum
„Bob-” aneinandergebunden. Als Len-
ker diente ein Brettlrutscher, der, unbe-
mannt, mit den Füßen des vordersten
Abfahrers gesteuert wurde. -Dahinter
reihte sich Schlitten an -Schlitten. I-e län-
ger -dieser „Eisenb-ahnzug” war, desto
mehr geriet er ins Sch-leuıdern. Der Ge-
schicklichkeit der Mädel oder Buben
blieb es überlassen, ihren „Bob“ unbe-
schädigt über das Bergl hinunterzu-
bringen. Bei der Einmündung -in «die
Hohenraingasse war Vorsicht geboten,
danrit man nicht in ein Pferdegespann
híneinraste, das, ein oder zwei große
Schlitten hinter sich *herziehend, die
Straße heraufikam, um weiter zum Fleiß-
ners Teich zu streben, von wo aus das
für -die Bürgerliche Brauerei bestimmte
Eis, zu großen Platten gesägt, mittels
-dieser .Schlitten in die Brauerei trans-
portiert wurde. Sobald die Däınfınerung
hereinbrach, wurde die vor dem Bier-
keller stehende Gaslaterne „angezün-
~den”. Ihr Schein beleuchtete einen Teil
des Weges uni den Keller und gestattete
-die Benutzung -des Bergls auch in den
Abendstunden. Dann' tummelten sich
die älteren Iahrgänge, wenn die Schul-
kinder längst die elterlichen Wohnun-
gen aufgesucht hatten. ~

Eines Tages hörte -das winterliche
Treiben auf -dem Geipels Bergl auf, weil
der den Weg bis dahin säumende Gar-
tenzaun bis an ~die Hohenraingasse ver-
legt wurde. Plötzlich war der Weg nicht
mehr für jedermann zugänglich. Wa-s
den Eigentümer des Grund und Bodens
'zu seinem Sinneswandel veranlaßt hat-
te, ist mir nicht bekannt. Die Kinder der
obengenannten Straßenzüge --mußten

sich ein anderes Gebiet für ihre win-
terliche Betätigung suchen. Die Winter-
freuden am Geipels Bergl blieben für
alle, ıdie -sie erleben -durften, eine schöne
Erinnerung. K ~ I

A wäng wos va Schämbe I
„SchämbicherSichisprungmeisterschaft“

Mit zunehmendem Alter häufen sich
Erinnerungen. Ein kleiner Anstoß, und
schwupp, sind -sie da. Üaberra-schend da-
bei der fast lückenlose Ablauf des so
lange zurückliegenden „-Deta'il-Gescheh-
-hens”. ~ '

Lag es an -den erfreulichen Erfolgen
der jungen bundesdeutschen -Ski-Sprin-
ger, trainiert von Ewald Roscher, einem
Sudetendeutschen, lag es vielleicht auch
nur -daran, daß wir hier in der Rhein-
Ebene endlich wiedermal einen Winter
hatten, wie er sein soll? jedenfalls, auf
einmal war er da, unser „Sprung-Hiwl”
an dem Ahhang (Bierll-gegenüber vom
„Won-ga-låuretz” an der Straße nach Un-
terschönbach.

An die fünfzig jahre -mag es wohl her
sein. Ein nebliger, bitterkalter Mitt-
wochnachmittag mit guter Schneeunter-
lage. jänner oder Feber? - jedenfalls
nach Neujahr. Irgendein selbsternanntes
„Btrben-Komitee“ der Schönbacher
Volksschule hatte, wie mehrmals in. ei-
nem Winter, eine „Boumerts-Meister-
schaft” -angesagt. An die zehn bis zwan-
zig „Hupfa”~kamen da immer zusam-
men. Freilich, weit sind wir nicht
„ghupft”-, aber Mut und Verbissenheit
gehörten -schon dazu, um einigermaßen
g-'ut abzuschneiden. Springen-konnte je-
der, so oft er wollte. Entschieden hat
der 'weiteste gestandene Sprung. Die
ersten beiden Plätze -teilten sich, in
schöner Regelmäßigkeit, der Klier Emil
(Schöllhausmaaster) und der Rödel Al-
fred. Nur wenn sie ausnahmsweise
nicht dabei waren, 'bestand Aussicht, daß
auch 'einmal ein anderer von uns an die
Spitze kam. Der „Hiwl”-Rekord lag so
bei -fünfzehn Metern, ich glaube, den
schaffte der Rödel Alfred.

Einer, der es' unbedingt einmal schaf-
fen wollte, war der Wagners Erwin. Er,
größer als wir anderen vom Durch-
schnitt, war ein zäher und schlaksiger
Bursch. Ruhig in-seiner Art, aber ver-
'bissen im Kampf. Wenn 'uns andern
nach Io--rz Sprüngen' -die Kondition
-und Lust verging, Erwin machte min-
destens' fünf Sprünge me-hr. 'Der Grund
war, daß. er weitere „I-I-up-fa” nicht
'durchsta-nd, denn Stürze mit schweren
Verrenkungen waren bei ihm die Regel.
Nun aber zum Detail des bewußten
Nachmittages: Unser „Sprunghiwl”, wie
immer «gut präpariert vom Herb-ert Lud-
 

ZUM HREIBEHZUM EIIINEIIHEH
Auf_3erlich¦ Bei Muskel-, Glieder-, Nerven- und
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yis Ídg_gráufi Hamml), seinem_Bruder Schiimbe";,dieseUberschriftwurdevom oder Angerlein, ,,TeiÍlsstauan", WáId-
Ernst .(kle'u Hamml _ auů Schlips ge- V_erÍasser des nachstůenden Beiťrags sůló3l, F"arm, áuJh uber áie Sůneiders
nannt)/ erwaÍtete einen neuen Sieger. úbrigens sozusagen . erfurrden. Ernšt Fe}der 

'urld natiirlich audr iiber Ober-
Erwinhattesichviel vorgenommenund Ítdwig aus 'Sdrónbaclr, heute llsfel,d, neullausen,SůÓnlinderHÓheunddann
war aufgekrawt wie selten. ,,Heit zei- also schreibt zum Thema rechts ab bist Du nach M?ihring gekom-
ches enk!" 

_ 
Die ,,Hupferei' _begann. -Warum a poa Schiimbicha Boum inna men. IJrr,d wie das ,,schái Ňeřda af \

Schon nadr kurzer Zeit stand_ fest, daB Winta sua giian mitÍ10' Schnai-Schouan Mahring zoa" lnat es áuch uns 'dorthin *''-
es a'uďl diesmal wieder einer der beiden af Miihring gtutscht siinn": gezogen. Und dann semma zan ,,Mah- Y
,,StaÍs" -schafÍen wůr'de. 'Erwins ganze ' |edes |ahr mu8 idr um ,diese Zeit an iinga Sůmie", d'enÍl 'durt woa sé, ,,,de ĚWucht und Verbisserlheit nutzten die oÍt schÓnen, aber audr manchmal Eliěs', ,de Wirta. IJnd woa de scheík- \niůts, eť sttirzte immer wieder. Enorm harten winteÍ in der'alten Heimat den- .ru* i vulla Gest, glei woa se ba uns: Ťsein Stockeinsatz beim Anla'uÍ, máchti- ken. Unvergessen bleiben aber auch un- ,,Wáu kummts dénn hea? ZÓihts nea
get Satz beim Absprung au-s der Hod<e, sere Schi-AbenteueÍ. Die ersten Bret_ schnell enkara Schouh und StrÍimpÍ as,,
gewaltiges Armrudern in der Luft und tel! latten Spitzen, die aus einemalten und .sua ,schnell kunnst 8áua_ niat
,dann seitwárts oder halb kopÍůber,' rein Sieb herausgeságt waren. Diese Spitzen sclraua, háut se willicha Ťou8seckl,
'in 'die weiBe Pracht. Wenn er',dann, hatten Vor- urr:d Naclrteile. Bliebšt Du T&utschn und Filzpantoffl ,bracht. Aá
nadr -einigen Ve_rre_nkun8_en und _safti- a: einem MaulwurÍshaufen hángen, ,den KadreloÍenstangen hingen ,dann
gen Fliiclren, 'endlidr wied'er stand, _sah .flogen sie davon, doch mit einem llam_ unsere mehr oder ďeniger nássen Kla-
er aus wie Rijbezahl im Schne-egestÓber. 

'mer und ein paar kleinen Nágeln konn- motten z;ulrr, Trockneň. Am gro8en
Sein Eifer wurde nur noďr grÓBer. Keine test Du sie wieder selbst instarldsetzen. Tisch in der 'Ktichenecke nahměn wir
Ritze in'seiner Knicke-Bocker-K1trft, die Die Bin'dung bestand aus einem ein- Platz. ,,Boum, wos króigts 'denn?" ,,An
niclrt mit Schnee verstopft war. Das zigen Riemen, der links unrd rechts am Tee und a PÍeÍfaniissl". Máiara kunnst
innere Dampíbad, die áu8ere Kálte ver- Schi festgenagelt war. Und manchmal da ja als Stift niat leistn. Unrd wói des l .

eisten jedes Knopfloch. Wir anderen atrclrnurmiteinemStockerlemtenwir gschmecktháut| Urr'dmandrmalhamma z\
hatten lángst genug, als Erwin seinen am ,,idealsten Ubungshang ,des mittle_ á nu a Strsufl Kouchn gschenkt krÓigt. ' l
letzten Sprung anktindigte. ,,owa etza ren Dorfes", dem Roglersberg, das Schi- Und náu háut sich ,,'dé Elies" _ s1e
passierts, etz howes asser, pa3ts aaf, fahrea._Mit 9 bis ro' |ahren _ wir hatten háut ia as Sdrámbe gstamfilt _ zwischn-
vanáih mÓihe owa amaal seudrn". Man inzralischen etwas 'bessere Eretteln be_ durdr a wáng mit rins untahaltn. owa
qah es ihm an, es_ pressierte, ihn ,,hu- kommen - wurden Stemrnibogen und niat wói mit",,dumma Boumnan", son_
scherte". Seine klammen Finger ver- Telemartk geůbt und auf ,dem ,Wonga- dern wói mii' richtichn Mannern. Da
suďrten vergebens am Hosentiirl die martinsberý', ,4uP Seidelsbelg, děm waren wir genau soviel wie'die Alteren
KnÓpfe auÍzúbringen. ,,Kreizdunnawet- Wallerl 'und auÍ der Brauereiwiés sam- in der 'Schěnkstube' Und das mufi es
ter, mia is'da Huasaschlietz zougÍráuern, melten wir dann ;unsere praktischen gewesen sein, was uns immer wieder
Schtrips hilÍma anaal" Gutmůťig, wie Erfahr'ungen. Urr'd auf sel6stgebauten ňach Máhring zog _ sie wať zu uns
der Schlips w^r, et half. ,,Aafmachn ,,-!9runshtiwln" zeigten wir dann unser allen w,ie eiňe ríůtige Mutter. Und
to:ulata, owa seudrn mÓist selwa." Abet Kónnen. Auch ,damals gab es schon wenn wir audr oft ,,fřecha }Iund,, 'wa-
auch 'der Sdrlips kam nicht weiter. ,,KónneÍ' urný ,,'Wann1maůer". Da ren, es wáre keinem'eingefallen, solan-
,,ReiB halt an KnuapÍ o, iedr halts nicht alle richtige Skischuhe hatten, 8e ','de 

Elies" bei uns -war, 
,,áumms

nimma ,aas", sdrrie der Erwin. Der sondern nur ihre Stra8enschuhe, stan: Žeicb" zu sagen oder eine fieihe Ant-
Schlips_rutsdrt aus, Íappelt side hode den'sie mit,dem halben Absatz-neben woÍt zll goběn' Weil es dort so urge_
und will beim Erwin weiter rumffngern. den BÍetteÍn. Da aber Ubung den Mei- miitlidl řar, sind wir manc]rmal šin
Erwin aber erschauerte, _lbgkam einen ster macht, fuhren sie genausogut wie wenig zu slat aufgebroďren; wer 'es
erlósenden Bliď< und schlenkerte mit die 'anderen_. An' ,,Loipen" und ,,Lifte" erlebř hat, 'der weili-, wie dié Winter-
einem Bein. Ganz ruhig sagte er_ zum ware-n wir ,damals nicht gebunden _ es 'dámmerung táusďren kann' Dau war
Schlips: ,,Scha 'passiert,__ etz .howe gab keine . un]4 so folgterr ,,Schiwan- koa ,Hiiwal und koa Luaďr zan seah,
eigseudrt." Nattirliďr briillten wir an- derungen" in alle Himmelsridrťungen, dafiia háuts eun ,halt amal ÓÍta in ná
dern vor Lachen. Erwin aber stapfte so nadr dem Schilderberg, Hungersberg, ,Schnái eibleit. Da Ostwiď hiut ,durch
,breitbeinig zum Ánlauf rauf, grimmig Hainberg, _ Kapellenberg; spáter sogár 1 de Huasn pffÍfn, ,de Finga han zan .

,,sc_hupperte" er an, ein máchtiger Satz zuJ'| Korn-berg. Urr'd iede Falrt war éin I gr'uigln o{gÍanga und |edara woilt )(] und Erwin stand den Sprung." 'V9r- Erlebnis besonderer Art, denn nicht | -'aiařa KÓlt vatňng wÓi áa anna und l
ziermeter und a bisserl" meldete der ínrmer waren es Pulversdrnee und Son- l háut manchnaI ,ďabaa a wáng sei LÓfÍl
Weiteninesser. Erwin war Tagessieger. nensďlein, manclrmal war es auch tri.ibe daÍriuan. owa sůái woas jeděsmal.
,,Háist halt glei ind H]rasn g_seudrt" und es kam ein Schneesturm auÍ, Dann kam ,der Krieg, uíd dann muí3_
ňeinte'der Schlips. In stiller Besůeiden- panchmal taute es und 'der Schnee ten wir alle fort aus děr alten Heirnat!
heit kam Erwin den Hang herauf. Mit papqte,an den Brettern. Bei'der Fahrt In Rehau haben wi1dann,,.de Elies,,
der klaren und wahren Aussage: ,,Ma durch die tiefuerschneiten Wálder wur_ _ unsere Elies - mit ihrer Familie noch
LÓiwa, ,dees brennta", sdtob er heim"u. de immer wieder die alte lJnart aus- Ófter getroffen und jedesmal sprachen
Eine der vielen ,,Schámbicher Sprung- probiert: man fuhr ,didrt zu dem Vor- wir vďn dieser schÓnén Zeit. Winn sie
meisterschaÍten hatte einen neuen ver- 'dermann auf, stie8 mit dem sto& in auch nicht mehr unter uns wďlt, ,diesen
dienten Sieger. die Aste und 'der herabrutschende Nachruf glau,bte icle ihr schtrldig zu sein.

Ehrlich: A bisserl wos is eun ia in Schnee landete auf dem KopÍ und im
winta, tiwatr"p,'t,rl.'r''štáj,í".,'lrrá- Genick des Freundes. Die Ait der dai] Hetmann HiLt:^ 

^----^----waal éitropft.'De Leiiuď*"i-áa"__ř auÍÍolgenden Danksagungen kann man Liebe alte Gewerbeschule

"'*á"s"ii'Lú";'. Ď;;. h?"t;.úJ;; sich ďenkerr. Doch 1ioě'- Tages, wir --Riickblende und Erinnerungen
brenntl Wcii moch dees áiascht ban waren inzwischen schon StiÍtJ - abo ' IJnter,dieser Uberschrift bradrt'e Her-
É'*i" ta" ňó*1 _ glei ,da ganza Tank- 19 zwischen 14 und 15 |ahren' _ ent- bert.Zaunb-auer in den Folgen vom No-
inhalt.

(griuB
in der DDR.

Enryln, 'oer /,Ďcnl'lps'', llller Emll' sle : ^_:-^- ^:_i;a:-?-:': '--'--T--i'_--""'* Ň ,-_..r
sina i-'rlieg'!"i"riě".'ri..řililili; :mer war es fi.ir uns d,urclr den Herrn-| ten'tiber,,unsere" Gewerbeschule.Diese
ie.a"s-HÁ":.Ti J;b'';'žřtii"r'l"T . teich etwas Altbekanntes. Aber im Win- \ :i"* ,des Stu'diums T.eTt - 

Íti1 ieden

Erwin, ,der ,rSchlips,,, Klier Emil, sie 'l ros_xeĎ: lvlaht7ng 7m w7nte:.'lTjo- \ KunoDrreÍs'' seIrÍ lesenswerte Elnzelhei-
ú i-'roi.g'!"i"riě".'ri..řililili; :m.e_r war es fi.ir uns d,urdr'den Herrn-| ,^."l'úb:1,,unsere" Gewerbeschule.Diese
a"rl_H"'Ái'1.Ťř;;;b'*;i;;il"ň; j::id'""^y:':^1l1l"-k1'*l:9,|b:limTi";\ ii:^{^]d* 'Stu'diums wert fur jeden

derDDR. ';i'"á'';ter, das war etwas Neues. Denn dortr| A9ďr_er,besondersnatiirlichfuriene,die

.J+ "'"' , konntest Du keine Schu8- -oder sonsti- } ,,.drýben" geboren urr,d aufgewac'hsen! gen gro8en AbÍahrten machen urr'd es ' sind, vor allem aber fiir rdie Absolven_

\ los lie3: Mtihrins im Wiring im Wintet. Im Som- 1 RundibrieÍs" sehÍ lesenswerte Einzelhei_

: iiber die Knallhiitte,' Banat, Isen _ jetzt nach 6s lahrěn _ atrs eige-

/ ."ie das n"t, *o{.r't: obige Ptraude. il1x*'Ť" iť!"tr i ::lt*'ntil""xLrTx*'ťťlř::l"ť;
,/\ r-ei wa-r eben zul setzmasclrine gewan- i wenn man vom S-childerberg die Tie- j Ítir d,ie ,,Ehemaligen,,./ | dert, da erreichte uns ein. nryeiter. Bei ! Íe_nreuth hinab zum Herrnňich nicht \ So móge ., "řrr.- Maťuranten von

.Wle da_s halt so 8eht: L)Jrlge Pl,aude_ 1 muíŠte schon ein guter Schnee liegen, \ ten und Maturanten 'dieser.Schule, also
rei war eben zur Setzmasclrine gewan- ] wenn man vom S-childerberg die Ťie] j Ítir d,ie ,,Ehemaligen,,.
dert, da err_eidrte uns ein zlryeiter Bei- ! Íenreuth hinab zum Herrnňich nicht \ So mtige ., "řrr.- Maťuranten von
g1s, d1r_ sich Pit dem gleichen winter- ., oft die StÓcke ;'" 

""Ě.",Ěi;".hl;. Ú;e { 'sii h;ůJ" ň-il;i"nd..ii|"ig*t.r, ,t"-
lichenThemabefa8teund.daherebenso.\viele Wege haben da nac]r Mfiring fit'é"'a1'g"'t"tt"t 'ii", l"'"jie Eři'ro"*rr_
mit in diese noch winterlidr_angehauch- irJ gefůhrt: úber die Knallhtitte, Banat] l g"' ' "jetzt nach oí l",t'iJ" _ atrs eige-
te Rundbrief_Folge.gehÓrt. Er trágt den ' šchHern, Schilderberg'oder úber dié ' ié- pit"l""Á 

"iíaíir"urrd mit eiňi-gleichen Haupttitel -A wiing wos va Soldatenháuser, Ángěrlein, Sclrildern gen ri.''eth,eit.'' g&i"'".-a3en zu illu-

-19-

wig [da gråuß Hamml), seinem Bruder
Ernst (kleu Hamınl - auch Schlips ge-
nannt), erwartete -einen neuen Sieger.
Erwin hatte sich viel vorgenommen und
war aufgekratzt wie selten. „Heit zei-
ches enkl“ -Die „Hupferei” begann.
Schon nach kurzer Zeit stand fest, daß
es auch diesmal wieder einer der beiden
„Stars“ ~schaffen würde. Erwins ganze
Wucht und Ver-bis-sen'heit nutzten
nichts, er stürzte immer -wieder. Enorm
sein Stockeinsatz beim- Anlauf, mächti-
ger -Satz beim Absprung aus der Hocke,
gewaltiges Armrudern in der Luft und
«dann seitwärts oder halb kopfüber, rein
'in die -weiße ' Pracht. Wenn er -dann,
nach einigen Verrenkunge-n und safti-
gen Flüchen, endlich wieder stand, sah
er aus wie Rübezahl im Schneegestöber.
Sein Eifer wurde nur noch größer. Keine
Ritze in* seiner Knicke-Bocker-Kluft, die
nichtmit Schnee verstopft war. Das
innere Dampfbad, die äußere Kälte ver-
eisten jedes Knopfloch. Wir anderen
hatten längst genug, als Erwin seinen
«letzten Sprung ankündigte. „Owa etza
passierts, etz howes asser, paßts aaf,
vanäih möihe owa amaal seuchn“. Man
sah es ihm -an, es pressierte, ihn „hu-
scherte“. Seine klammen Finger ver-
suchten vergebens am Hosentürl die
Knöpfe -aufzu-bringen. „Kreizdunnawet-
ter, mia -is da H-uasaschlietz zougfråuern,
Schlips hilfma amaal.“ Gutmütig, wie
der Schlips war, er half. „Aafmachn
touata, owa seuchn möist selwa.“ Aber
auch der -Schlips kam nicht weiter.
„Reiß halt an Knuapf o, iech halts
nimma I-aa-s“, schrie_ der Erwin. Der
Schlips rutscht aus, rappelt sich hoch
und will beim Erwin weiter rumfingern.
Erwin aber erschauerte, fbekam einen
erlösenden Blick und schlenkerte mit
einem Bein. Ganz ruhig sagte er zum
Schlips: „Sch-a passiert, etz howe
eigseucht.“ Natürlich brüllten wir an-
dern vor Lachen. Erwin aber stapfte
-breitbeinig zum Anlauf rauf, grimmig
„sclrupperte” er an, ein mächtiger .Satz
-- und Erwin stand den Sprung.“ „Vör-
ziermeter und a bisserl” meldete der
Weiteninesser. Erwin war Tagessieger.
„Häist halt glei ind Huasn gseucht“
meinte der Schlips. In stiller Bescheiden-
heit kam Erwin den .Hang herauf. Mit
«der klaren und wahren Aussage: „Ma
Löiwa, dees brennta“, schob 'er heimzu.
Eine der vielen „Schämbicher Sprung-
meisterschaften hatte einen neuen ver-
dienten Sieger.

Ehrlich: A -bisserl wos is eun ja in
Winta, üwahapts wenn-s kolt war, alla-
wa-al eitropft. De Leitung war dåu ja
a wängerl kürzer. Dees håut scha- olwa
brennt. Wöi moch dees äiascht ban
Erwin tåu hom? - glei da ganza Tank-
inhalt. ~ 9

Erwin, der „:Schlips“, Klier Emil, sie
sind im Krieg gefallen. Herbert Ludwig
(gråuß Hammel) starb vor zwei jahren
in der DDR. r ~H. R.
ı _ .

.-iii
Wie das halt so geht: Obige Plaude-

re-i war eben: zur Setzmaschine gewan-
dert, da erreichte uns ein zweiter Bei-
trag, der sich mit dem gleichen winter-
lichen Thema -befaßte und -daher ebenso
mit in diese noch winterlich angehauch-
te Rundbrief-Folge gehört. Er trägt den
gleichen :Haupttitel „A wäng wos va
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Schämbe“ ,- -diese Überschrift wurde vom
Verfasser des nachstehenden I Beitrags
übrigens sozusagen - erfunden. Ernst
Ludwig aus Schönbach, heute Ilsfeld,
also schreibt zum Thema I
„Warum cı por; Schämbícha Boum inna
Wínta .sua gäan mitna Schnäi-Schouan

af Mähring grutscht sänn“: j
jedes jahr muß ich um diese Zeit «an

die oft schönen, aber auch manchmal
harten Winter in der «alten Heimat den-
ken.'Unvergessen bleiben aber auch un-
sere .Schi-Asbenteuer. Die ersten Bret-
teln hatten Spitzen, die aus einem alten
Sieb herausgesägt waren- Diese Spitzen
hatten Vor- und Nachteile. Bliebst Du
an einem Maulfwurfshaufen hängen,
flogen sie davon, do'ch:-mit einem Ham-
mer und ein paar kleinen Nägeln konn-
test Du sie wieder se-l~bst instandsetzen.
Die Bindung ,bestand aus einem ein-
zigen Riemen, -der links und rechts am
-Schi festgenagelt war. Und manchmal
auch nur mit einem Stock erlemten wir
am „idea1sten Ü›'bungshan~g des mittle-
ren Dorfes“, dem Roglersberg, das Schi-
fahren. Mit 9 bis-Io jahren - wir h.atten
inzwischen etwas fbessere Bretteln be-
kommen - wurden Stemmíbogen un~d
Telemark geübt und auf dem „Wonga-
martinsberg“, dem Seidelsberg, dem
Wallerl und auf der Brauereiwies sam-
melten wir dann .unsere praktischen
'Erfahr1ungen. Und auf selbstgefbauten
„S_prunglrüwln“ zeigten wir dann unser
Können. Auch damals gab es schon
„Könner“ und „Wannlmacher“. Da
nicht alle richtige -Skischuhe hatten,
son-dern nur ihre 'Straßenschu-he, stan-
-den sie mit dem halben Absatz neben
den Brettern. Da aber Übung den Mei-
-ster macht, fuhren sie genausogut wie
die an-deren; An „Loipen“ und „Lifte“
waren wir «damals nicht gebunden -- es
gab keine '-- und so folgten „=Schiwan-
derungen" in alle Himmelsrichtungen,
so nach dem Schilderberg, Hungersberg,
Hainberg, Kapellenberg; später 'sogar
zum Kornfberg. Und jede Fahrt war ein
Erlebnis fbesonderer Art, -denn nicht
immer waren es Pulverschnee und Son-
nenschein, manchmal war es auch trübe
und es kam ein Schneesturm a-uf,
manchmal taute es und der Schnee
pappte -an den Brettern. Bei der Fahrt
durch die tiefverschneiten Wälder wur-
de immer wieder -die alte Unart aus-
probiert: -man fuhr dicht zu dem Vor-
dermann auf, stieß mit dem Stock in
-die Aste fund der heraibrutschende
'Schnee landete auf dem Kopf und im
Genick des Freundes. DieArt der dar-
auffolgenden Danksagungen kann man
sich denken. Doch eines Tages, wir
waren inzwischen .schon Stifte - also
so 'zwischen 14 und 15 .jahren - ent-
deckten `wiretw_as, was uns nicht mehr
los li-eß: Mähring. im Winter. Im Som-
meriwar es für uns durch den Herrn-
teich etwas Altbekanntes. Aber im Win-
ter, -das -war etwas Neues. Denn dort
konntest Du keine Schuß- oder sonsti-
gen großen Abfahrten machen und es
mußte, schon ein guter Schnee -liegen,
wenn man vom Schilderberg die Tie-
fenreuth hinab zum Herrnteich nicht
oft die -Stöcke zu nutzen ibra-uchte. Und
viele Wee haben da nach Mährin,_ 8 ' I . r ' r 8

\~)geführt: über die Knallhütte, Banat,
Schildern, Schilderberg 'oder über die
Soldatenhäuser, Ängerlein, Schildern
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oder Ängerlein, „Teiflss'tauan“, Wal-d-
schlößl, Farm, auch über die Schneiders
Felder und natürlich auch über Ober-
neuhausen Schönlinder Höhe und dann
rechts ab bist Du nach Mähring gekom-
men. Und wie -das „schäi Weeda af
Mahring zou“ hat es auch uns dorthin
gezogen. Und dann semma zan „Mah-
ringa Schmie“, denn -durt woa se, „de
Elies“, de Wirta. Und 'wo-a de Schenk-
stum a vul-la Gest glei woa se ba uns:
„Wåu 'kummts dc-:Inn hea? Zöihts nea
schnell enkara 'Schouh und fStrümp~f as“
und .sua schnell kunnst ' gåuıa niat
schaua, -håut se willich-a Foußseckl,
Tåutschn und Filzpantoffl fbracht. An
den Kachelofenstangen hingen dann
-unsere mehr oder weniger nassen Kla-
motten zum Trocknen. Am großen
Tisch in der .Küchenecke nahmen wir
Platz. „'Boum, wos- kröigts ~denn?” „An
Tee und a Pfeffanüssl”. Mäiara kunnst
da ja als Stift niat leistn. Und wöi des
gschmeckt håut! Und manchmal hamma
u] ncıiı a °Stre1:rfl Kotàclhn kröigt;

n« nau I aut sı ~ e ıes _ -sie
håut ja as Schämbe gsthmmt - zwischn-
durch a wäng mit uns unta-haltn. Owa
niat wöi mit -„dum-ma Boumnan“, son-
dern wöi mit richtichn Mannern. Da
waren wiir genau soviel wie die Älteren
in der -Schenkstube. Und das muß es
gewesen sein, was uns immer wieder
nach Mähring zog - sie war zu uns
allen wie eine richtige M-utter. Und
wenn wir auch oft „frecha Hund“. wa-
ren, es wäre keinem eingefallen, solan-
ge „de Elies“ bei uns war, „duınms
Zeich“' zu sagen oder eine freche Ant-
wort_ zu geben._ Weíl_ es dort so urge-
mütlıch wa_r, sind wir manchmal eın
wenig zu spät aufgebrochen ; wer -es
erlebt hat -der weiß, wie die Winter-
dämmeruıig täuschen kann. Dau war
koa Hüvval und :koa Luach zangseah,
dafüa hfluts eun halt amal öftaın na
*Schnäi eibleit. -D-a Ostwied håut durch
de Huasn pfiffn de Finga han zan
gråuigln oagfangiı und jedara wollt
mäiara Költ vatrong wöi da anna und
håut manchmal dab-aa a wäng -sei Löffl
dafrå-uan. Owa schäi woas jedesmal.

Dann kam der Krieg, un-d dann muß-
ten wir alle fort aus der alten Heimat!

In Rehau haben wir dann „-de Elies“
-- unsere Elies - mit ihrer Familie noch
öfter getroffen und jedesmal sprachen
wir von dieser schönen Zeit. Wenn sie
auch nicht mehr unter uns weilt, diesen
Nachruf glaubte ich ihr schuldig zu sein.

Hermann Hilf: a
› Liebe alte -Gewerbeschule c

Rückblende und Erinnerungen g
Unter dieser Überschrift brachte Her-

bert Zaunbauer in -de-n Folgen vom No-
vember und Dezember 1981 des „Ascher
Rundbriefs“ sehr lesenswerte Einzelhei-
ten über „unsere“ Gewerbeschule. Diese
sind des 'Studiums wert für jeden
Ascher, besonders natürlich 'ffür jene, die
„drüben“ geboren und aufgewachsen
sind, vor allem -aber für die Absolven-
ten und Maturanten dieser.Schule, also
für die „Ehemaligen“ . I A _

So möge es einem Maturanten- von
1917 (heute im Dreiundachtzigsten ste-
hend) gestattet sein, besagte Erinnerun-
gen - jetzt nach 65 jahren - aus eige-
nem Erleben zu ergänzen und mit eini-
gen Eínzelheiten gewissermaßen zu illu-



strieren. Meine Schulzeit an,der Ascher
Gewerbesdrule umfa8te die fahre r9r3
,bis r9r7. Ein sehr interessanter Zeitab'
sdrnitt, 'denn in diesen vier fahren
vollzog sidr ja eine Wende in 'der gro-
Ben Buropa- und Weltpolitik. Es waren
die fahre des ersten Weltkriegs, der mit
,dem Attentat in Sarajewo im funi r9r4
soinen Anfang nahm. DaB das Kriegs-
gesdrehen nicht ohne EinfIuB auf die
Schule und ,die Sdriiler blei;ben konnte,
ist selbswerstándlidr und davon wird
noch'die Rede sein.

Der erste fahrgang also w.rrde absol-
viert in 'den fahren ryrylr4 und im
futri rgra been'det, demnadr zu einer
Zeit, da das grofie Weltgewitter rbereits

herauÍzog. Bis zum |ahrgang t9t3/t4
war die Ascher Gewerbeschule insbe-
sondere von auswártigen 'Sdriilern fre-
quentiert, d. h. 'die funioren-Elite der
surdetendeutschen Textilin'dustrie aus
BÓhmen, Máhren und Schlesien kam
nach.Asdr, obzwar es ja in Nordtbóh-
rnen, Brtinn und Sdrlesien eigene Tex-
tilschulen gab. Aber wir hatten 'damals
audr Sdrůler aus \Mien, Linz,'ďer Steier-
mark und aus lJngarn. Die Asdrer
Sdrule ,hatte eben bereits ein sehr gutes
Renommée und 'das wilkte sich aus.
Besagter fahrgang ry41r4 hatte zlr Fe-
ginn eťwa z5 Sdrtiler, davon aber ledig_
I'ich sieben aus Asc"h und Ro8badr. In-
teÍessant auů die Zusammensetzung
der Sdltilerzahl naďr Weberei und Wir-
kerei: im genannten |ahrgang gab es
nur Íi'inf Wirker, alle anderen waren
Wober. Das Verháltnis verschob sich in
den {olgerr'den |ahrgángen stark; mit der
zunehmenden Bodeuťung,der Wirkerei
gab es immer mehr Wirker und weliger
Weber. Audr waren in diesen nadrfol-
genden |ahrgángen viel mehr Asdrer
und weniger Sdrůler von auswárts.

Interesúnt auch, da8 es bis zum |ahr_
gang ryt61ry meines Wissens keine
weiblichen Sdrůler gab.

IDER STUNDENPI-AN
sah 4r Stunden per Woche vor. Seine
Abbitrdung wir'd allen ,,Ehemaligen" in-
teÍessant sein. 4r Stunden an einer Mit_
telschule kommen wohl heutzutage
nicht mehr vor (von einem Mittelschů_
ler der jetzi,gen Generation lie3 ich mir
sagen, ,dafJ etwa 32 Stunden die Regel
wáre). Aber uns hat ,ďies nidets ausge_
maůt, denn ,der ,,Stte8" war damals
noch niďlt erfurr'den und also gab's audr
keinen. Ohne ZweiÍel war es ein vor-
ziigtridr'durdldadrter Stundenplan und
wal gelernt wurde, trug seine F!.icfrte,
wie álle ,\bsolventen dioser treÍflidlen
Schule b'estatigen werden. Diese Bemer-
kung bezieht sich aller'dings auÍ die ge-

nannten |ahrgánge von I9I3_I9r7, wie
auch auÍ die vorausgegangenen, wáh-
rend ,der VerÍasser ůber Kenntnisse 'der'dann noch folgenden |ahrgánge und'de-
ren Ergebnisse nicht verfugt.

WIE WAR ES DAMAIJS?
Vom einzelnen ins allgemeine ab-

sdrweiÍend: Wie sah es denn damals aus
in unserem Heimatlan'd, dem groBen
Osterreich-Ungarn? Dariiber gibt uns
Auskunft ein,,studenten-Kalender" aus
'der 'damaligen Zeit, dem ich nadrste-
hende Angaben entnehme:

asfuneich-I)ngatn: Fláclre 677 ooo
kmn, 5z Millionen Einwohner, 75 peÍ

kmt {zun Vergl'eich: Deutschlan'd
55r ooo kmt, 65 Mill,ionen Einwohner,
rr8 per kmt). 7s 0/o katholisch, ro0lo
evangelisďr, 5 

0/o filden, Rest: andere.
Briefporto: ro Heller (Inland), Postkarte:
5 Heller, Warenproben bis z5o g: ro
Heller. Der Umrechnungskurs'damals:
r óst. Krone : 85 PÍennig' Das Brief-
porto war also (gemáB diesem Umredl_
nungskurs): 8% Pfennig. Im Laufe die-
ses _|ahres soll unser Briefporto auÍ 8o
PÍ. erhÓht werden, rdas wáre also das
ZďnnÍache von'd'amals.

Ich kann midr erinnern, dra8 bis zum
r. Weltkrieg ,die Gehálter der Angestell_
ten teihteise in Gotrd ausgezahlt wur-
den. Kam idr zum Monatsende in'die
váterliche Fabrik, half idr gern beim
Auszá'hlen der Goldstiiď<e.

Im fahre r9r5 erhielt ich meinen
ersten Reise-PaíŠ, ausgestellt ,,Im Na-
men seiner Majestát Franz }oseph I.,
Kaiser von Osterreich usw. usw./ von
der K. K. BezirkshauptmannschaÍt Asch,
im Namen Sr. Excellenz, de's ÉIerm k. k.
Statthalters in BÓhmen." So nobel ging
das damals zu!

Doch zuri.ick zur Gewer'beschule. Der
dritte |ahrgang fi.el in die }ahre r9t5lú.
Das war also das z. und 3. Kriegsiahr
und da begann auch sdron,die Abnahme
der Sdrtilerzahl'durch EinberuÍungen
zur Wehrmacht. Im |ahre 19ú wurde
der Goburtsf ahrgang r898 gemustert.
Obzwar unsere Klasse in 'der Haupt-
sadre au,s r899ern bestand, waren audr
einige 98er darunter, die nun die Schul-
bank mit 'der Kaserne vertausdlten. Im
Mátz :r9t7 kamen dann 'die r899er dran
und wnrrrden, so'weit ,,tutgLich" (wie der
sdróne Ausdruck lautete) einberuÍen.
Gleich ÍúnÍ Mitsch{iler sind darnals zur
Wehrmadrt eingertickt und so wurde
unseÍe Klasse immer magerer. Fi.ir 'den
4. fahrgang waren nadr all den Einbe-
ruÍungén únd sonstigen Abgángen noch
sedrs Šchtiler verblielben und die finden
wir in'dem beigegebenen Bild. Es sind
drei Asdrer'darunter, in der oiberen Rei-
he stehend 2. von links Herrnaann Bie-
derrnann, 3. Hermann HilÍ, 4. Robert

Korndórfer. Die anderen drei waren von
auswárts. Die Abgebi'ldeten waren dann
auďr 'die Maturanten von )uli r9r7.
DurchgeÍallen ist keiner. Der Professor,
in der Mitte sitze'nd, hie8 'Gruber. Er
lehrte Englisch urr'd FranzÓsisch.

GroBe Ferien gab es dann allendings
nicht, denn sdlon eťwa zwei Monate
spáter erneute,,Assentiérung". Diesmal
kam der Rest der Klasse, die eben er-
wáhnten Maťurranten/ dran. Das war im
Oktober r9r7, also zu Beginn des letz-
ten Kriegsjahrs. Ein halbes |ahr oÍfi-
zierssdrule und dann Abgang zur Front,
im Frtihjahr r9r8. Damals waren wir
rB, hÓchstens 19 |ahre alt.Zwei Ascher
MitsdrůIer haben im Kriegsiahr r9r8
ihre Treue zu Volk und Vaterland mit
'dem Tod besiegelt: Im funi r9r8 Robert
KorndÓrÍer (oben unter 4l, einziger
Sohn des ,damaligen Oberlehrers Korn-
dórÍer, und Otto Fisdrer, der im Okto-
ber r9r8, also kaum vier Woďren vor
Kriegsen'de, an der Front sein Leben
gab. Er war ,der Sohn des Fabrikanten
Gustav Fisdrer {Kegelgasse), mein bester
Freund.

Wie es damals in unserem Asch aus-
sah, entnehmen wir einem Beriďrt der
,,.{sdrer Zeltung" vom August r9r8.

Der Rundbfief fuuckt ihn auf der
ercten Seito dieset Folge als ein Zeit-
dokument ab, um auch den iiingeren
I aht giingen s einet Losercdtaf t deutlich
vor Augen zu fithren, weldte Not go-
gen Ende des Erston Weltktiegs (und
noch Tange darnach) in unseret Hei-
mat hefts:hte. Wit bitten dot naú.'
zuTesen.
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strieren. Meine "Schulzeit an der Ascher
Gewerbeschule urnfaßte -die jahre 1913
bis 1917. Ein sehr interessanter Zeitab-
schnitt, denn in diesen vier jahren
vol-lzog sich ja eine Wende in der gro-
ßen Europa- und Weltpolitik. Es waren
die jahre des ersten Weltkriegs, der mit
dem Attentat in Sarajewo im juni 1914
seinen Anfang na-hm. -D-aß das Kriegs-
geschehen -nicht ohne Einfluß auf die
Schule und die -Schüler bleiben konnte,
ist selbstverständlich und -davon wird
noch die Rede sein.

Der erste jahrgang also wurde absol-
viert in den jahren 1913/14 und im
juli 1914 beendet, demnach z.u einer
Zeit, da das große Weltgewitter bereits
heraufzog. B-is zum jahrgang 1913/14
war die- Ascher Gewerbeschule insbe-
sondere von auswärtigen *Schülern fre-
quentiert, d. h. die junioren-Elite der
sudetendeutschen- Textilindustrie aus
Böhmen, -Mähren und Schlesien kam
nach Asch, obzwar es ja in Nordböh-
men, Brünn und Schlesien eigene Tex-
tilschulen gab. Aber wir hatten damals
auch Schüler aus Wien, Linz, der Steier-
mark und aus Ungarn. Die Ascher
'Schule -hatte eben bereits ein sehr gutes
Renommee und das wirkte sich aus.
Besagter jahrgang 1913/14 hatte zu Be-
ginn etwa 2 5 Schüler, davon aber ledig-
lich sieben aus Asch und Roßbach. In-
teressant auch die Zusammensetzung
-der -Schülerzahl nach Weberei und Wir-
kerei: im genannten jahrgang gab es
nur fünf Wirker, alle anderen waren
Weber. Das Verhältnis verschob sich in
den folgenden jahrgängen stark ; mit der
zunehmenden Bedeutung der Wirkerei
gab es immer mehr Wirker und weniger
Weber. Auch waren in diesen nachfol-
genden jahrgängen vi-el mehr Ascher
und weniger Schüler von auswärts.

Interessant auch, -daßes bis zum jahr-
gang 1916/17 meines Wissens keine
weiblichen Schüler gab.

_ 'DER =STUN'DBN~PLAN
sah 41 'Stunden per Woche vor. Seine
Abbildung_ wird allen „Ehemaligen“ in-
teressant sein. 41 -Stunden an einer Mit-
telsch-ul-e kommen wohl heutzutage
nicht mehr vor (von einem Mittelschü-
ler der jetzigen Generation ließ ich mir
sagen, daß etwa 32. Stunden die Regel
wäre). Aber uns hat dies nichts ausge-
macht, denn der „Streß“ war damals
noch nicht erfunden und also gab's auch
keinen. Ohne Zweifel war_ es ein vor-
züglich durchdachter Stundenplan und
was gelernt wurde, trug seine Früchte,
wie a-lle_ Absolventen dieser trefflichen
Schule bestätigen werdeni Diese Bemer-
kung bezieht sich allerdings_ auf die ge-
nannten jahrgänge von 1913-1917, wie
auch auf die vorausgegangenen, wäh-
rend der Verfasser über Kenntnisse der
-dann noch folgenden jahrgänge und de-
ren Ergebnisse nicht verfügt.

'VVIE WAR ES EDAMADS?
Vom einzelnen ins allgemeine ab-

schweifend: Wie sah es -denn damals aus
in unserem Heimatland, dem großen
Österreich-Ungarn? Dariiıber gibt uns
Auskunft ein „.Studenten-Kalender“ aus
der damaligen Zeit, dem ich nachste-
hende Angaben entnehme: '

Österreich-Ungarn: Fläche 677 ooo
km2, 59. .Millionen Einwohner, 75 per
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km2 (zum Vergleich: Deutschland
551 ooo km2, 65 Millionen Einwohner,
118 per km2). 75 °/0 katholisch, 10 °/0
evangeli'sch,' 5 “_/0 juden, Rest: andere.
Briefporto: Io Heller (Inland), Postkarte:
5 Heller, Warenproben bis 250 g: 10
Heller. Der Umrechnungskurs damals:
1 öst. Krone = 85 Pfennig. D=as Brief-
porto war also (gemäßdiesem Umrech-
nungskurs): 81/2 Pfennig. Im Laufe die-
ses _jahre-s soll unser Briefporto auf 80
Pf. erhöht werden, das wäre also das
Zehnfaclre von damals.

Ich kann mich erinnern, .daß bis zum
1. Weltkrieg -die Gehälter der Angestell-
ten teilweise in Gold ausgezahlt wur-
den. Kam ich zum Monatsende in die
väterliche Fabrik, *half ich gern beim
Auıszählen der Goldstücke. 2

Im jahre 1915 erhielt ich meinen
ersten .Reise-Paß, ausgestellt „Im Na-
men seiner Majestät Fr-anz josep-h I.,
Kaiser von Österreich usw. usw., von
-der K. K. Bezirkshauptmannschaft Asch,
im Namen Sr. Excellenz, des Herm k. k.
Statthalters in Böhmen-_“ -So nobel ging
das damals zu!

Doch zurück zur Gewerbeschule. Der
dritte jahrgang fiel in die jahre 1915/ 16.
Das war also d-as 2. und 3. Kriegsjahr
und da -begann -auch schon die Abnahme
der Schülerzahl“ durch 'Einb-erufungen
zur Wehrmacht. Im jahre 1916 wur-de
der Geburtsjahrgan-g 1898 gemustert.
Obzwar unsere Klasse in der Haupt-
sache aus 18_99ern bestand, waren auch
einige 98er darunter, -die nun die Schul-
bank mit der Kaserne vertauschten. Im
März 1917 kamen dann die 1899er dran
und Wurden, soweit „tauglich“ (wie der
schöne Ausdruck lautete) einberufen.
Gleich fünf Mitschüler sind daınals zur
Wehrmacht eingerückt und so wurde
unsere Klasse immer magerer. Für den
4. jahrgang waren nach all den Einbe-
ru-fungen und sonstigen Abgängen noch
sechs Schüler verblieben und die finden
wir in dem beigegebenen Bild. Es sind
drei Ascher darunter, in der oberen Rei-
he stehend 9.. von links-Hermann Bie-
dermann, 3. Hermann Hilf, 4. :Robert
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Korndörfer. Die -anderen drei waren von
auswärts. Die Abgebildeten waren dann
auch die Maturanten von juli 1917.
Durchgefallen ist keiner. Der Professor,
in der Mitte sitzend, hieß ~Gruber. Er
l-ehrte Englisch und Französisch.

Große Ferien gab es dann .allerdings
nicht, denn schon etwa zwei .Monate
später erneute „Assentierung“. Diesmal
kam der Rest der Klasse, die eben er-
wähnten Maturanten, dran. _Das war im
Oktober 1917, also zu Beginn -des letz-
ten Kriegsjahrs. Ein halbes jahr Offi-
ziersschule und dann Abgang zur Front,
im Frühjahr 1918. Damals waren wir
18, höchstens 19 jahre alt. Zwei Ascher
Mitschüler haben im Kriegsjahr 1918
ihre Treue zu Volk-und Vaterland mit
dem-Tod besiegelt: Im juni 1918 Robert
Korndörfer (o.ben unter 4), einziger
Sohn des damaligen Oberlehrers Korn-
dörfer, und Otto-Fischer, der im Okto-
ber 1918, also ka-u-m vier Wochen vor
Kriegsende, a-n der Front sein Leben
gab. Er war der Sohn des Fabrikanten
Gustav Fischer (Kegelgasse), mein -bester
Freund.

Wie es -damals in unserem Asch -aus-
sah, entnehmen wir einem Bericht der
„Ascher Zeitung“ vom August 1918.

Der Rundbrief druckt ihn auf. der
_ ersten Seite dieser Folge als ein Zeit-

dokument ab, um auch den jüngeren
jahrgängen seiner Leserschaft deutlich

_ vor Augen zu fiihren, welche Not ge--
gen Ende des Ersten Weltkriegs (und
noch -lange darnach) in unserer Hei-
mat herrschte. Wir bitten dort nach-
zulesen. 1



řIermann Hilf fiir}rrt dann {ort: DaB
unter solďren Umstánden ,die sonst als
so Íróhlidr gepriesene Studentenzeit
niůt ganz so Íróhlidr war, i'st leidrt ein_
zrr,sehen. Nidrtsdestoweniger wurde Ílei-
Big studiert unrd ,das ,Studium - wie
vorerwáhnt _ entweder,durdr verkiirzte
Kriegs- oder reguláre Matura zum Ab_
schlu8 gebradrt.

Wie erwáhnt, kamen dann keine Fe_
rien oder irgendeine Freizeit (wie sonst
nach Abschlu8 'des Stu,diums wohl ůb-
lidr und verrdient), sondern es kam'der
Militárdienst, zlterst in der offfziers-
schule und ,dann an ,der Front. Anfang
November r9r8 dann 'der Zusammen-
bruch 'der ósterreichischen Front und
damit auch das Errrde 'des Krieges; Írei_
lich nicht fur midr und viele Kriegska-
meriaden, die - an der italienischen
Front - in Gefangensdraft gerieten.
Nadr einem ZrwangsavÍenthalt in zehn
versďriedenen Lagern schltrg err'dlidr im
Oktober r9r9 di'e 'stunrde der Heimkehr.
Allerdings in ein Lrand, das nicht mehr
,das unsrige war. lJnd,damit erst war fur
midr und meine Mitsdfi.iler, sowerit sie
ein gleidres Schicksal erlitten,'der Krieg
zu Ende. Die fugend aber a'uch, denn
man war zo laLtre alt und konnte nidtt
mehr nachholen, was fiir,die fugend in
Friedenszeiten wohl selbstverstárrrdlich
ist und ihr audr stets ge8ónnt sei.

' Der Heimat Yerbunden
organisationen, HeimatgÍuppen, TreÍÍen
Die Ascher Heimatgruppe Miinchen

berichtet: Die Feber-Zusammenkunft
(Sonntag, 7. 2.) war auBerordentlich gut
bésucht, WorŮber der wiedergesundete
Gmeu_Bůrgermeister Kuttner besondere
Freude áuBerte; auch, daB er Gáste von
weither begrůiBen konnte, so die Fami_
lien K. Wagner aus Wunsiedel und des-
sen Bruder Richard aus Putzbrunn so-
wie Hermann Hilf aus Holzkirchen. Auch
den Alpenverein-Sektions-Obmann Her-
bert Joachim mit Frau konnte er will-
kommen heiBen. Reiseleiter Robert
Knodt erláuterte die fŮr den í7. bis 20.
Juni (vier Tage) geplante Besuchsreise
zu den Rheingau-Aschern nach Ostrich-
Winkel; Nachzúgler kónnen sich noch
bis zum 7. Márz, dem náchsten Múnch-
ner Treffenstag, als letŽem Termin mel-
den.

Die Ascher Heimatgruppe Niirnberg-
Ftiňh teilt in aller Kůrze mit: Unsere
Zusammenkůnfte finden wie seit
langem gewohnt - an jedem letzten
Sonntag im Monat statt; auch dann,
wenn der Vorsteher aus gesundheitli-
chen RŮcksichten einmal nicht dabei
sein kann. Am 29. November war die
Geburtstagsfeier unserer Gmeu, am 27.
Dezember ein BeÍsammensein nach
dem Weihnachtsfest und am 31 . Jánner
gingen wir mit Zuversicht, aber ohne
Faschingsgaudi ins Neué Jahr. Alle die-
se Gmeunachmittage waren trotz háu_
figer akuter Krankheitsfálle unserer be-
tagten Zugehórigen gut besucht. Unse'
re neuen Wirtsleute sagen uns Úbrigens
auch zu; die KŮche ist weiterhin gut
und preiswert. Nun sehen wir uns wie-
der am 28. Feber und im Márz dann
ausnahmsweise sďton nach drei Wo-
chen am 2í. 3., weil zum Monatsende
bereits wieder Konfirmationsfeiern im
Lokal stattfinden.

Die Setber Ascher treffen sich wieder
am 21. Feber í982 um 14.00 Uhr im
Kaiserhof. Es wáre schón, wenn sich
jeder etwas kostúmieren wurde'

Der Rundbrief gratuliert
Eiserne Hoclveit, also das Fest ihrer

65jáhrigen Ehe, begingen am 20. |ánner
in Hof Herr Wilhelm und Frau Berta
Adlet aas Asch. Der fubilar {89} arbei-
tete 'daheim als Maurer, seine Frau
Berta (88) war im Betrieb ihres Bruders
als Náherin tátig. Wie ,die ,,Franken-
post" berichtet, íst 'das Paar trotz seines
hohen Alters in beneidenswert guter
kÓrperlidrer und geistiger Verfassung.
Sie nehmen regen Anteil am Gesche-
hen innerhal'b des Altenheims. Beide
freuen sidr auf den Friihling, ,,denn
dann kÓnnen wir wieder 'im ,Stein'
spazieren gehen". Zu'den Gratulanten
záhlte u. a. HoÍs 'dritter Btirgermeister
Wilfried Anton scywie ein'Vertreter 'deÍ
Gewerkschaft Bau-Steine-Erden; Wil-
helm Adler ,ist seit 7z lahten Gewerk-
schaÍtsmitglied. Ein Gliid<rrv"rrnsdrtele-
gťaÍnm sowie eine ,Silbermiinze hatte
Bayerns Ministerprásiident Franz_foserÍ-
StrauíŠ sdron'am Vortag gesďrickt.

Mainz 20 DM - Statt Grabblumen Íúr
Herrn Gustav Ludwig Weilheim von Marg.
und Otmar Hollerung Ansbaci 30 DM -
statt Blumen auÍ das Grab von Rosemarie
Lessmann Hadamar von Hilde und Walther
Jaeger Maintal 50 DM - lm Gedenken an Á
ihren Freund Herrn Dr. med. Karl WolÍrum
von Dipl.-Kfm. Richard und Emmi Rubner ', 7
Selb 100 DM, aus gleiďtem AnlaB von Dr. X
Robert Wagner WeiBenstadt 50 DM - lm ' I

Gedenken an Herrn Willi Wólfel Traunstorf
von otto PloB Schónwald und Walter PloB
HoÍ je 30 DM - statt Grabblumen Íúr Frau
Ernestine Jakob von K. Schmiedling Sulz-
berg 40 DM - Kranzablóse Íúr Herrn Willi
Goldschald von Emilie Martin Hersbruck
30 DM - lm Gedenken an die verstorbenen
Gem. Kameraden Erwin Kraus und Hans
specht von Alfred Popp AschafÍenburg_
obernau 40 DM _ lm Gedenken an Herrn 'ý
Konrad Tins MŮnchen von Gustav Voit Bad ''\
HersÍeld 50 DM, Emmy Henlein Euskirchen {
50 DM, W. Můller Detmold 20 DM, G"- ..'./
schwisterkinder Wolfgang Tins, Gudrun ,\
Scháfer und Evi Marka 100 DM, Ascher ''. )
Gmeu Múnchen 50 DM, Dr. Hilde Lammel Á
HoÍ 30 DM _ lm Gedenken an Frau Anna
Wagner in Rheydt von Julie Winter WolÍ-
hagen 30 DM.

85. Gebuttstag: Hert Rudolf Grijnet Fiir die Asďter Hiitte: lm Gedenken an

(Aá Forst, Egerěr st.. eái "- 13. z. in Frau Rosemarie Lessmann.geb. Jáger.in d
ěra5 rreuihlš.há.Í.'', Moosbichlíveg rz. Hadamar Von Dr. Heinz Fleissner Egels- . )

8o. Geburutag: Erul' Theresia, áeb- [T'i33 
oJ*'o,l'""#3''::[Tl",il1lti:i 

}hart (Friesenstra8e zo96, Witwe 9.: il" óvt, w"ttn". Jaeger úaintat-so DM, Familie {
Mátz.79 verstorbenen.}Ierrn Ernst Geb- řorret uaintal 50 DM, Herta Rypacek Rot- .,/
hart) bei guter Gesundheit und geistiger iatmrinster 2s DM, Hetene scniftbr Langen- {
Frische am 12. z. im P-ensionist'enheim Íeld 20 DM. - lm Gedenken an Herrn Hein-
Itzlin8 in Salzburg, SchopperstraíŠe. 17. rrcn Banx FrankÍurt von Reinhard HÚbner l
Dort verbringt-sie seit' delr Tode 'ihres 

rrámm ao DM, Hans Klima BieleÍeld 50 DM, '/

Glatten ihren Lebensabend und denkt vtária zwicxer Dreieichenhain 20 DM - l
oft und herzlich an ihren Asche_r Be- štátt e raootumen fÍir Herrn Gustav Ludwig :(
kanntenkreis. - ÉIerr G. ustav Ktaus w"itn"i' von Familie Dr. Platzek Forch-
('Steingasse 19, Budr'halter)_qT 23. z. in heim so DM, Ernestine Merz Grub 20 DM,
88o3 Rothenb1rďTauber, 'B'].kenweg.6' Éllv Bonm Hadamar 50 DM, Helene Schif-
- |lau |enny RogLu su!.^l"!P QŤ:"_ Íer'LangenÍeld 20 DM, Waltraut schuster
badr rr5} am 17. z. in 8883 Gundolfin- eoetsoaón 25 DM - lm Gedenken an Dr.
gen, Hólderlin_straBe 5,-wo-sie bei ihrem rán Wottrum von Lorenz Trapp Darmstadt ' .r

sohn Reinhold ,die Ruhe ihres wohlver- roo on, waltraut schuster Egelsbach 25
dienten Lebensa,bends genie8t. oú _ tm Gedenken an Frau Bertl Chri-

75. Gebuttstag: Frau Luise pqáq,'! stoph Gůtersloh von Ernst Merz Grub 60

Buihhalterin aos Niode''eňffiafiffi. 
_ 

DM, Ernst und Lisl Merz Hirscňaid 30 DM
in 8399 Griesbaďe7ffii?áI-Wéinhiigel 7. - ln Gedenken an Frau Anna Wagner
_ Herr Alois Lult (Stadtbahnhofstr. 20, Mónchengladbach von Familie Gustav Sin-
Filmvorfuhrer} am 16. z. in 6114 GroB- ger sinzing 50 DM' statt Grabblumen Íůr
(Jmstadt, Sůulstra8e 44. _ Herr Fried_ Hans Goldschald ebenfa|ls 50 DM _ statt
rich Schil\er (Reuterstra$e r9z5, Lehrer Grabblumen Ííir Herrn Hermann Rudolf
an ,der R'athausschule in Asch} am Hambrůcken von Karl Wagner ostringen
16- z.in 35or Naurnburg-Elbenberg, Am 50 DM - lm Gedenken an Frau Gertrud
Sonenhaňg z7. _ Herr Em;ll Schind]et Biedermann oberboihingen von Dr. Heinz
(oberreutň 58} am 7. z.in 85zr B,uben_ Hanisch Wendlingen 50 DM - statt Grab-
reuth, }ohannesstraBe r' _ Herr Alfred blumen fÚr Frau Elisabeth Wunderlich Tau_

Schwósinget ÍSchónbaclr z83, orthopá- berbischofsheim von Erika Króhn Frank-
die-Schuhmachermeister) atn z3. z. in furt 50 DM _ statt Grabblumen Íůr Herrn
889B S.chrobenhausen_Kel1er'berg, Pesta_ Konrad Tins MÚnchen von Ella Uebler und 

-\
lozzistraBe rr. Kinder 150 DM, von Helene SchiÍfer Lan- /'\

7o. Geburtstag: Herr Ernst Bloss (Loh- genfeld 20 DM - lm Gedenken an Frau

s"J'" lz!i, Ď._".t"i ':',*;::-:;;_i-:_^_ Ernestine Jacob von Karl Rogler Kirchheim

i;. ;. 1{ ď 5* Ý"i,.l,""",l",_*i'řÍtr{{T 3:r,?y *;"g."t;o;Jj"l" #* ::ill'{'lrbergstra8e r3. Nach der Vertreibung
arbeitete er bis rg75 5-T,i-'-,-','-,^i,-l:,_' qen im Auftrag von Frau Johanna parmers

óJ"is, r,iih.i e1l*vŇ?š.it',_,,'o:'"' '" ,ť 
ít;:^"í::l1r"J: Jfl: "-lli'fl"l'#"ilÍ"T:*

spENDENAUswErs 31,BYm"'#":""1"J["J#l ::]Ji ,H"i,"J[
Fůr Heimatverband mil Arďriv, Heimat- chen 50 DM, otto und Gerda Reiner Můn-

stube und HilÍsÍonds: Statt Blumen ÍÚr sei- chen 80 DM - lm Gedenken an Herrn Hans
ne verstorbene Tante Hermine zettelmeiBl Goldschald in Regensburg von Berta Bráú-
von AdolÍ Winkler Selb 20 DM, Lina WólÍel tigam Hof 20 DM.
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Hermann Hilf fälhrt dann fort: Daß
unter solchen Umständen die sonst als
so ; fröhlich geprie-sene .Studentenzeit
nicht ganz so fröhlich war, ist leicht ein-
zusehen. Nichtsdestow_eniger wurde flei-
ßig studiert und das -Studium - wie
vorerwähnt - entweder durch verkürzte
Kriegs- oder reguläre Matura zum Ab-
schluß gebracht. J

Wie erwähnt, kamen dann keine Fe-
rien oder irgendeine Freizeit (wie sonst
nach Abschluß des Studiums wohl üb-
lich und verdient), sondern es kam der
Militärdienst, zuerst in der Offiziers-
schule und dann an der Front. Anfang
November 1918 dann der Zusammen-
bruch der österreichischen Front und
-da-mit auch das Ende des Krieges; frei-
lich nicht für mich und viele Kriegska-
meraden, die - an der italienischen
Front - 'in -Gefangenschaft gerieten.
Nach einem Zwangsaufenthalt in izelhn
verschiedenen Lagern schlug endlich im
Oktober 1919 die .Stunde der Heimkehr.
Allerdings in ein Land, das nicht mehr
das unsrige war. Und damit erst war für
mich und *meine Mitschüler, soweit sie
ein gleiches 'Schicksal erlitten, -der Krieg
zu Ende. (Die jugend aber auch, denn
man .war 20 jahre alt und konnte nicht
mehr nachholen, was für die jugend in
Friedenszeiten wohl selbstverständlich
ist und ihr auch stets gegönnt sei. -

' Der Heimat verbunden _
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen
Die Ascher Heimatgruppe München

berichtet: Die Feb-er-Zusammenkunft
(Sonntag. 7. 2.) war außerordentlichgut
besucht., worüber der wiedergesundete
Gmeu-Bürgermeister Kuttner besondere
Freude äußerte; auch, daß er Gäste von
weither begrüßen konnte, so die Fami-
lien K. Wagner aus Wunsiedel und des-
sen Bruder Richard aus Putzbrunn so-
wie Hermann Hilf aus Holzkirchen. Auch
den Alpenverein-Sektions-Obmann Her-
bert Joachim mit Frau konnte er will-
kommen heißen. Reiseleiter Robert
Knodt erläuterte die für den 17. bis 20.
Juni (vier Tage) geplante Besuchsreise
zu den Rheingau-Aschern nach Ustrich-
Winkel; Nachzügler können sich noch
bis zum 7. März, dem nächsten Münch-
ner Treffenstag. als letztem Termin mel-
den. 1

Die Ascher Heimatgruppe Nürnberg-
Fürth teilt in aller Kürze mit: Unsere
Zusammenkünfte finden -- wie _seit
langem gewohnt - an jedem letzten
Sonntag im Monat statt; auch dann,
wenn der Vorsteher aus gesundheitli-
chen Rücksi.chten einmal n.icht dabei
sein kann. Am 29. November war die
Geburtstagsfeier unserer Gmeu, am 27.
Dezember ein Beisammensein nach
demWeihnachtsfest und am31. Jänner
gingen wir mit Zuversicht, aber ohne
Fasch-ingsgaudi ins Neue Jahr. Alle die-
se Gmeunachmittage waren trotz häu-
figer akuter Krankheitsfälle unserer be-
tagten Zugehörig-en gut besucht. Unse-
re neuen Wirtsleute sagen uns übrigens
auch zu; die Küche ist weiterhin gut
und preiswert. Nun sehen wir uns wie-
der am 28. Feber und im März dann
ausnahmsweise schon nach drei Wo-
chen am 21. 3., weil zum Monatsende
bereits- wieder Konfirmationsfeiern im
Lokal stattfinden. »

Die :Selber Ascher treffen sich wieder
am 21.Feber 1982 um 14.00 Uh-rim
Kaiserhof. Es wäre schön, wenn sich
jeder' etwas kostümieren würde.

_ Der Rundbrief gratuliert
Eiserne Hochzeit, also das Fest ihrer

6 5jährigen Ehe, begingen am 20. jänner
in Hof Herr Wilhelm und Frau Berta
Adler aus Asch. Der jubilar (89) arbei-
tete daheim als Maurer, seine Frau
Berta (88) war im 'Betrieb ihres «Bruders
als Näherin tätig. Wie die „Franken-
post“ berichtet, ist das Paar trotz -seines
hohen Alters in beneidenswert guter
körperlicher und geistiger Verfassung.
Sie nehme-ni regen. Anteil am Gesche-
hen innerhalb 'des Altenıheims. Beide
freuen sich auf den Frühling, „denn
dann -können wir wieder im ,S.tein'
spazieren gehen“. Zu -den Gratul-anten
zählte u. a. Hofs dritter Bürgermeister
Wilfried Anton sow-ie ein_Vertreter der
Gewerkschaft »Bau-'Steine-Erden; 'Wil-
helm Adler ist seit 72 jahren -Gewerk-
schaftsrnitglied. «Ein Glückwunschtele-
gramm -sowie eine Silbermünze hatte
Bayerns 1Ministerpräsident_ Franz-josef-
Strauß schon am Vortag geschickt.

85. Geburtstag: Herr Rudolf Grüner
(Am Forst, Egerer Str. 60) -am 13. 2. in
818 5 Kreuth/'Schärfen, Moosbich-lweg 12.

80. Geburtstag: Frau Theresia Geb-
hart (Friesenstraße 2096, Witwe -des im
März 79 verstorbenen Herrn Ernst Geb-
hart) bei guter -Gesundheit und geistiger
Frische am 12. 2. im P›ensi0nisteniheim
Itzling in Salzburg, Schopperstraße 17.
Dort verbringt sie -seit dem Tode 'ihres
Gatten ihren Lebensabend und denkt
oft und herzlich an ihren Ascher Be-
kanntenkreis. -- Herr .Gustav Kraus
(Steiingas-se 19, Buchhalter) am 23. 2. in
8803 Rothenburg/Tauber, Birkenweg 6.
- Frau jenny Rogler geb. Rahm (Schön-
bach 115) am 17. 2. in 8883 Gundelfin-
gen, Hölderlinstraße 5, wo s-ie 'bei ihrem
Sohn Reinhold die Ruhe ihres wohlver-
dienten Lebensabends genießt.

75. Geburtstag: Frau Luise Fuchs,
Bruch-halterin aus Niederreufi, am 16. 2.
in 8399 Griesbach7Rottal, Wein-hügel 7.
- Herr Alois Luft (Stadtbahnho-fstr. 20,
Filmvorführer) am 16: 2. in 6114 Groß-
Umstadt, Schulstraße 44.' - Herr Fried-
rich Schiller (Reuterstraße 1925, Lehrer
an der Rathausschule in Asch) am
16. 2. in 3501 Naumıburg-Elbenb-erg, Am
Sonenhang 27. - -Herr Emil Schindler
(Oberreuth 58) am 7. 2. in 8521. Buben-
reuth, johannesstraße 1. -'Herr Alfred
Schwesinger (Schönbach 283, Orthopä-
die~Schuhmachermeister) am 23. 2. in
8898 S_chro'benh-ausen-Kellerberg, Pesta-
lozzistraße 11. 2

70. Geburtstag: Herr Ernst Bloss (Loh-
gasse 1751, Drucker bei Gugath) am
19. 2. in 8501 Veitsbronn, Wacholder-
bergstraße 13. Nach der Vertreibung
arbeitete er bis 1975 beim Ihl-Verlag in
Coburg, früher Asch/Nassengrub. 1

SPENDENAUSWEIS 1
Für Heimatverband mit Archiv, Heimat-

stube und Hilfsfonds: Statt Blumen für sei-
ne verstorbene Tante Hermine Zettelmeißl
von Adolf Winkler Selb 20 DM, Lina Wölfel
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Mainz 20 DM - Statt Grabblumen für
Herrn Gustav Ludwig Weilheim von Marg_
und Otmar Hollerung Ansbach 30 DM -
Statt Blumen auf das Grab von Rosemarie
Lessmann Hadamar von Hilde und Walther
Jaeger Maintal 50 DM - lm Gedenken an
ihren Freund Herrn Dr. med. Karl Wolfrum
von Dipl.-Kfm. Richard und Emmi Rubner
Selb 100 DM, aus gleichem Anlaß von Dr.
Robert Wagner Weißenstadt 50 DM - lm
Gedenken an Herrn Willi Wölfel Traunstorf
von Otto Ploß Schönwald und Walter Ploß
Hof je 30 DM - Statt Grabblumen für Frau
Ernestine Jakob von K. Schmíedling Sulz-
berg 40 DM - Kranzablöse für Herrn Willi
Goldsch.ald von Emilie Martin Hersbruck
30 DM - lm Gedenken an die verstorbenen
Gem.. Kameraden Erwin- Kraus und Hans
Specht von Alfred Popp Aschaffenburg-
Obemau 40 DM - lm Gedenken an Herrn
Konrad Tins München von Gustav Voit Bad
Hersfeld 50'DM, Emmy Henlein Euskirchen
50 DM, W. Müller“Detmold 20 DM, Ge-
schwisterkinder Wolfgang Tins, Gudrun
scnäfer und Evi ıvıarka 100 oıvı, Ascher
Gmeu München 50 DM, Dr. Hilde Lammel
Hof 30 DM - lm Gedenken an Frau Anna
Wagner in Rheydt von Julie Winter Wolf-
hagen 30 DM. -

Für die Aseher Hütte: lm Gedenken an
Frau Rosemarie Lessmann geb. Jäger in
Hadamar von Dr. Heinz Fleissner Egels-
bach 500 DM, Otto-Walter Hannemann Hol-
lern 100 DM, Herwig Jaeger Maintal 50
DM, Walther Jaeger Maintal 50 DM, Familie
Forkel Maintal 50'DM, Herta Rypacek Rot-
talmünster 25 DM, Helene Schiffer Langen-
feld“ 20 DM. - lm Gedenken an Herrn Hein-
rich Rank Frankfurt von Reinhard Hübner
Hamm 40 DM, Hans Klima Bielefeld 50DM,
Maria Zwickerr Dreieíchenhain 20 DM -
Statt Grabblumen für Herrn Gustav Ludwig
Weilheim von Familie Dr. Platzek Forch-
heim 50 DM, Ernestine Merz Grub 20 DM,
Elly Böhm Hadamar 50 DM, Helene Schif-
fer Langenfeld 20 DM, Waltraut Schuster
Egelsbach 25 DM - lm Gedenken an Dr.
Karl Wolfrum von LorenzTrapp Darmstadt
100 DM, Waltraut Schuster Egelsbach 25
DM - lm Gedenken an Frau Bertl Chri-
stoph Gütersloh von Ernst Merz Grub 60
DM, Ernst und Lisl Merz Hirschaid 30 DM
- In Gedenken an Frau Anna Wagner
Mönchengladbach von Familie Gustav Sin-
ger Sinzing 50 DM, statt Grabblumen für
Hans Goldschald ebenfalls 50 DM - Statt
Grabblumen für Herrn 'Hermann Rudolf
Hambrücken von Karl Wagner Östringen
50 DM -' l_m Gedenken an Frau Gertrud
Biedermann Oberboihingen von Dr. Heinz
Hanisch Wendlingen 50 DM - Statt Grab-
blumen für Frau Elisabeth Wunderlich Tau-
berbischofsheim -- von Erika Kröhn Frank-
-furt 50 DM - Statt Grabblumen für Herrn
Konrad Tins München von Ella Uebler und
Kinder 150 DM, von Helene Schiffer Lan-
genfeld 20 DM - lm Gedenken an F_rau
Ernestine Jacob von Karl Rogler Kirchheim
20 DM - lm Gedenken an.Herrn Willi
Schiller Nassereith von Robert Jackl Hun-
gen im Auftrag von Frau Johanna Palmers
Sursee/Schweiz 150 DM, Gustl Wunderlich
Münchberg 20 DM, Richard Eibl Nieheim
20 DM. -- lm Gedenken an Herrn Wilhelm
Geyer München von Herbert Joachim Mün-
chen 50 DM, Otto und Gerda Reiner Mün-
chen 80 DM - lm Gedenken an Herrn Hans
Goldschald in Regensburg von Berta Bräu-
tigam Hof 20 DM.
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'q Lt,ť
veřein AsďreÍ VogelsďtÚtzen e. v. Rehau:

Statt Grabblumen Íůr Frau Liesl Wunderlich
geb. Ródel (Íriiher .Steinpóhl) von A.
Schindler Voba Buchen 30 DM - Fiir Ge-
burtstagswÚnsďte von Mathilde RudolÍ Re-
hau 10 DM, AdolÍ Riedel Rehau 20 DM;
Spende von Werner Krautheim Silberbach
50 DM - Statt Grabblumen Íůr ihre Freun-
din Frau Hilde Dótsch in Schwaaenbach/S.
von Edith Korndórfer Rehau 25 DM' Hilde
Feiler Rehau 25 DM.

BITTE BEACHTEN: Einen Tell der Spenden
Íiir HeimatveÍband und Asďter Hiitte muB-
ten wir aus Platzgriinden zuriid<stellen;
ebenso elnlge LeseÍbriefe. Wir bitten um
Verstándnis und Geduld bis zum Márz-HeÍt.

frnseÍe Toten
,X In ihrem 77. Lebensialhr verstarb Frau

Bertl Christoph, Wiťwe 'des ihr bereits
T954 voÍausgegangenen Dr. ÁlÍred
Ohristoph, der'das Ascher Gymnasium
mit besonderem Erfolg absolviert hatte
und zuletzt leitender Ředakteur im Ber-

.{' telsma''n-Verlag waÍ, wo ihm u. a._ 
die SdaaÍfung eines groBen Lexikons
oblag. Die Verstorbene war eine Schwe-
ster deÍ Betriebsinhaber Ing. Bduard
und Dr. Rudolf Seidel in Grabenstátt/
Chiemsee, wo'diese ,die váterliche Tra_
'dition'der Textilfirma E. Seidel & Sohn
erfolgreidr weiterÍiihren. In Asch arbei-
tete der Eetriob in der Kórnergasse. Frau
Chr'istoph, Mutter dreier verheirateter
Kinder, wohnte in Gi.itersloh, besa(
aber audr im Gelárrde ihrer Bri.idei in
Grabenstátt ein von ihr oÍt tbewohntes
Haus.

Herr Eridr Klier, Textilíngenieur aus
Schildern, verstarb nadr langer Krank-
heit im Alter von 79 la}arerr am 22. r.

.,j in Marxsriin b. Hof, SilbermannstraBe
,| i z. Diě-ŤrŤerGieřÍand am Dienstag,

z6' |ánnet, im Krenatorium zu Hof
statt.

Frau Luise Lederct geb. Sdtwab war
eine gesuchte, weil sehr fáhige Damen-

\.1' schnei'derin in Asch. IhÍe werkstátte
./, mit einer stattlichen Za]nl von Mitar-' beiterinnen beÍand sidr bei Procher,

Ecke HatrptstraBe/Steingasse. Sie starb
in ,ihrem 8o. Lebensjahr am r8' |ánner
in Rehau, woh,in sie vor kurzom zu ih-
rer Tochter Frau,SÓllner ii'bersiodelt war.
Ihre Beerdigung erÍolgte in Setrb.

Frau Mar1e Mei\er gob. Lorenz (Asďr,
Tellplatz x99t| 7ajáhng am zz. r. im
Waldkrankenhaus Thalkingen b. Ell-
wangen. A,m z5. |ánner wurde sie in
Aalen, ihrem Wohnsitz, neben ilhrer
veÍstoÍbenen Tochter ElÍriede Holzin-
ger beigesetzt. Vier muntere Enkel trau-
ern um ihre oma. Ihr jíingerer Bruder
Ru,d. Lorenz starb 7ýá}ar1g r98o in
Pegnitz, ihre 'sdrwester Retti wohnt in
Eichelsdorf.

Am 18. }ánner t98z - am Geburtstag
seiner EheÍrau _ verstarb inÍolge eines
Schlaganfalles im Alter von 9r fahren
Herr Gustav Meineft. Er war Besitzer
einer Strid<warenÍabrik im ehemaligen

V Geipel-SchweiÍhaus in Asch, 'die er bis' t zur Vertreibung raus der Heimat leitete.
Erst in Kirdrenlamitz, spáteÍ in Wun_

''7 siďel, begann er wieder mit einer
Á Strickerei, die er altershalber im }ahre

rgTr aufgoben muBte.

In Asdr starb am 25. rr. v. f. an
einem Herzversagen ,Frl. Otto Nickel,
Todrter des einstigen As&er Stadtbau-
rats. Mit ,ihren rd. 75 |ahren erwog sie
den Eintritt in ein Altenheim. Der Tod
kam dieser A,bsidrt zuvor. Ihr Bruder
Karl N. war vor einigen fahren ,in
Lauchhamer/DDR gestorben.

In Marktleugast/ Kr. Kulmbadr, ver-
starb am 19. Okt. v. f. Frau Erida PloB
ge;b. Prell im Alter von 89 fahren. Sie
war eines der Íi.inf Kinder der Land-
wirtseheleute Gustav und Marie Prell ilr
SchÓnbach. Sie heiratete den dortigen
Sdrmiodemeister Arthur PloB und
konnte mit ihm. die Goldene sowie die
Diamantene Hodrzeit feiem. Zw der
Sdrmiedewelkstatt PloB zálrlten audr
viele Bauern aus den bayerisdren Crenz-
orten als Kunden. Nach'der Vertreibung
Íau_den,die Familien PloB sen. und iun.
in Marktleugast eine neue Heimat.
Auch hier halÍ Frau PloB tatkráftig in
der Werkstatt mit. Nadr dem Tode

ihres Mannes vor drei |ahren widmete
sie sich ganz threr Urenkelin Anj'a, die
sie liobevoll betreute. Sie versáumte
kein Heimattreffen urrrd Íreute sich je-
den Monat auf den RundbrieÍ. Ihre
Sorge galt bis zuletzt ihrer Familie.

Herr Hermann RudolÍ, der aus der
Kogelgasse 'in Asů stammt/ seine Be-
ruÍszeit aber hauptsá&lich in Berlin
veťbra&te, starb im Alter von 77 Iah-
ren .am 28. tz. v. f. in Hambriicken Kr.
Brudrsal/Baden. Viele Ascher Freunde
waren ihm trotz seiner langen Abwe-
senheit von daheim verblieben, mit de-
nen eÍ beste Verbindung h'ielt und sie
audr oft traÍ, weil er immer wieder
nach Asch kam und auch die Asďrer
ZusammenkůnÍte nadr der Vertreibung
eiÍdg besudete. In }tranbriicken war er
VeÍtreter 'der Ascher SdeuhÍabrik Wer-
ner. Er hinterláBt zwei verheiratete
TÓdrter, ,die mit ihren Familien in
Karlsruhe bzrar. Innsbruck leben.

Altershalber tritt unser Zuschneider im Herbst dieses Jahres in

den Ruhestand.

Wir suchen deshatb Íůr unsere Zuschneiderei zum Eintritt ab Juli
d. J. einen gelernten

STO FFHAN DsCHUHZUSCH N EI DER
der selbstándig arbeiten und diese Abteilung leiten kann.
Bei BeschaÍÍung von Wohnraum sind wir behilÍlich.

WEISSBROD + ABEL
Sůddeutscfre HandschuhÍabrik GmbH & Co KG

PostÍaďl 1245 . 7924 Steinheim a.A.
TeleÍon 0 73 29 / 60 33

Gottes Wille gesc,hehe

Berta christoph geb. Seidót
16. oktober 1905 Ť 10. Januar 1982

' Wir trauern um unsere geliebte
Mutter und Schwester:
Dieter Ghristoph und Frau lngelore
Horst SďtónhoÍÍ und Frau Helgá
Gernot Christoph und Frau Marianne
und Enkelkinder
lng. Eduard Seidel und Familie
Dr. Rudotf Seidel und Familie

4830 Gůtersloh 1, Am Lůtken Kamp 16;8221 Grabenstátt/Chiemsee

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied unsere liebe Mutter' Scňwieger-
mutter, gute oma und Uroma, Scňwester, Schwágerin, Tante und Patin

Frau Frida PIoR geb. Prell
súmiedemeisterswitwe, frÚher SÓónbaď b. Asďt

im Alter von 89 Jahren. lhre Sorge galt stets der Familie

8645 Marktleugast, ParkstraBe 17121

/'"' "\'^,n'' ln Dankbarkeit und stiller Trauer:

Adolí Plo0' sohn' mit EheÍrau
Lulse geb. KirchhofÍ
E!ÍÍlede Pesďrel, Enkelin, mit
Ehemann HIlmar
Anja_Sybllle Pesďtel' Urenkelin

Die Trauerfeier fand in Marktleugast statt.
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Verein Asoher Vogelschützen e. V. Rehau:
Statt Grabblumen für Frau Liesl Wunderlich
geb. Rödel (früher .Steinpöhl) von A.
Schindler Voba Buchen 30 DM - Für Ge-
burtstagswünsche von Mathilde Rudolf Re-
hau 10 DM, Adolf Riedel Rehau 20 DM;
Spende von Werner Krautheim Silberbach
50 DM - Statt Grabblumen für ihre Freun-
din Frau Hilde Dötsch in Schwarzenbach/S.
von Edith Korndörfer Rehau 25 DM, Hilde
Feiler Rehau 25 DM.
BITTE' BEACHTEN: Einen Tell der Spenden
für Heimatverband und Ascher Hütte muß-
ten wir aus Platzgründen- zurückstellen;
ebenso einlge Leserbriefe. Wir bitten um
Verständnis und Geduld bis zum März-Heft.

Unsere Toten_ S

Y In ihrem 77. Lebensjahr verstarb Frau
-Bertl Christoph, Witwe -des -ihr -bereits
1954 vorausgegangenen Dr. Alfred
Ohrístoph, der -das Ascher Gymnasium
mit g-besonderem Erfolg absolviert hatte
unld zuletzt leitender Redakteur im Ber-
telsmann-Verlag war, wo ihm u. a.
die Schaffung eines großen Lexikons
oblag. Die Verstorbene war eine Schwe-
ster der Betriebsinhaber Ing. Eduard
und Dr. Rudolf -Seidel in Grabenstätt/
Chiemsee, wo diese -die väterliche Tra-
dition -der Textilfirma E. Seidel Sk Sohn
erfolgreich weiterführen. In Asch arbei-
tete der Betrieb in der Körnergasse. Frau
Christoph, Mutter dreier verheirateter
Kinder, wohnte in Gütersloh, besaß
aber auch im Gelände ihrer Brüder in
Grabenstätt ein von ihr oft lbewohntes
Haus. i l I

Herr _Erich Klier, Textilingenieur -aus
Schildern, verstarb nach langer Krank-
heit im Alter von 79 Iahren am 9.2.. 1.
in Marxgrün b. Hof, Silbermannstraße
2. Die 'Irauerfeıåflfand am Dienstag,
9.6. Iänner, im Krenratorium zu Hof
Statt. '

Frau Luise Lederer geb. Schwab war
eine gesuchte, weil sehr fähige Damen-
schn-eiderin in Asch. Ihre Werkstätte
mit einer stattlichen Zahl von Mitar-
-beiterinnen befand -sich bei Procher,
Ecke Hauptstraße/Steingasse. Sie starb
in -ihrem 80. Lebensjahr am 18. Iänner
in Reh-au, woh-in sie vor kurzem zu ih-
rer Tochter Frau fSöllner ülbersiedelt war.
Ihre Beerdigung erfolgte in -Selb.

Frau Marie Meiler geb. Lorenz (Asch,
Tellplatz 1991] 74jä~hrig am 9.2. r. im
Waldkrankenlhaus Thalkingen ib. Ell-
wangen. A-m 25. Iänner wurde sie in
Aalen, ihrem Wohnsitz, neben ifhrer
verstorbenen Tochter' Elfriede Holzin-
ger beigesetzt. Vier-muntere Enkel trau-
ern um ihre Oma; Ihr jüngerer Bruder
Rud. Lorenz sta-rb 7rjährig 1980 in
Pegnitz, ihre Schwester Retti wohnt in
Eichel-sdorf. _ .

Am 18. jänner 1989. - am Geburtstag
seiner Ehefrau - verstarb infolge eines
Schlaganfalles -im Alter von 91 Iahren
Herr Gustav Meinert. Er war' Besitzer
einer Strickwarenfabrik im ehemaligen
G-eipel-Schweifhaus in Asch, -die er bis
zur Vertreibung aus d-er Heimat le-itete.
Erst in Kirchenlamitz, später in Wun-
siedel, begann er wieder mit einer
Strickerei, -die er altershalber im Iahre
11971 aufgeıbenmußte.

5*.
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In Asch -starb am 25. 11. v. I. an

einem Herzversagen IFrl. -Otto Nickel,
Tochter des einstigen Ascher Stadthau-
rats. Mit -ihren rd. 75 Iahren erwog sie
den Eintritt in ein Altenheim. -Der Tod
kam dieser -Absicht zuvor. Ihr Bruder
Karl. N. war vor einigen Iahren «in
Lauchharner/-DDR gestorben.

In Marktleugast, Kr. Kulmbach, ver-
starb am 19. Okt. v. I. Frau Frida Ploß
geb. Prell im Alter von 89 Ia-hren. Sie
war eines der. fünf Kinder d-er -Land-
wirtseheleute Gustav und Marie Prell in
Schönbach. Sie heiratete den dortigen
Schmíedemeister Arthur Ploß und
konnte mit ih-.tn die Goldene -sowie die
Diamantene Hochzeit feiern. Zu -der
Schmied-ewerkstatt Ploß zälhlten auch
viele Bauern aus den bayerischen Grenz-
orten als Kunden. N-ach -der Vertreib-ung
fan-den die Familien Pl-oß sen. und jun.
in Marktleuga-st eine neue Heimat.
Auch hier half Frau Ploß tatkräftig in
der Werkstatt m-it. Nach dem Tode

ihres Mannes vor drei Iahren widmete
si-e sich ganz ihrer Urenkelin Anja, die
sie liebevoll betreute. Sie versäumte
kein Heimattreffen unld freute sich je-
den Monat auf den -Rundbrief. Ihre
Sorge galt bis zuletzt ihrer Familie.

Herr .Hermann Rudolf, der aus der
Kegelgas-se -in Asch -stammt, seine B-e-
rufszeit aber hauptsächlich in Berlin
verbrachte, starb im Alter von 77 Iah-
ren «am 9.8. rz. vi. I. in Hamıbrücken Kr.
Bruchsal/Baden. Viele Ascher Freunde
waren ihm trotz seiner langen Abwe-
senheit von daheim verblieben, mit de-
nen er beste Verbindung h-ielt und sie
auch oft traf, weil er immer wie-der
nach Asch kam und auch die Ascher
Zus-ammenkünfte nach der Vertreibung
eifrig -besuchte. -In Ham-brücken war er
Vertreter -der Ascher Schuhfabrik Wer-
ner. Er -hinterläßt zwei verheiratete
Töchter, -die mit ihren Familien in
Karlsruhe bzw. Innsbruck leben. B

A Altershalber tritt unser Zuschneider im Herbst dieses Jahres in ,
den Ruhestand.
Wir suchen deshalb für unsere Zuschneiderei zum Eintritt ab Juli
d. J. einen gelernten

STOFFHANDSLCHUHZUSCHNEIDER
I der selbständig arbeiten und diese Abteilung leiten kann. .

Beil Beschaffung von Wohnraum sind wir behilflich.

- WEISSBROD + ABEL
Süddeutsche Handschuhfabrik GmbH & Co KG
Postfach 12 45 - 7924 Steinheim a. A.

8 Telefon 0 73 29 / 60 33 - ,

_ Gottes Wille geschehe
Berta Christoph geb. Seidel S

T * 16.0ktober 1905 † 10.Januar 1982

Wir trauern um unsere geliebte
'Mutter und Schwester: K
Dieter Christoph und Frau lngelore
Horst Schönhoff und Frau Helga
Gernot Christoph und Frau Marianne
und Enkelkinder -
lng. Eduard Seidel und Familie
Dr. Rudolf Seidel und Familie

4830 Gütersloh 1, Am Lütken_Kamp 16; 8221 Grabenstätt/Chiemsee

i !

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter,_gute Oma und U_roma, Schwester, Schwägerin, Tante und Patin

Frau Frida Ploß geb. Prell 8
- T Schmiedemeisterswitwe, früher Schönbach b. Asch

im Alter von 89 Jahren. Ihre Sorge galt stets der Familie 1
8645 Marktleugast, Parkstraße 17/21

fP"-«- -'""\/\./\/' T In Dankbarkeit und stiller Trauer:
Adolf Ploß, Sohn, mit Ehefrau
Lulse geb. Kirchhoff
Elfriede Pesohel, Enkelin, mit
Ehemann Hilmar
Anja-Sybille Pesohel, Urenkelin

Die Trauerfeier fand in Marktleugasti statt. -
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HERZLICHEN DANK
Íůr die Bekundungen der Teilnahme

'an dem harten Verlust, der uns
durch den frůhen Tod unseres
lieben

Konrad Tins
trď. Wir bitten um Verstándnis, daB
wir die naďt Hunderten záhlenden
schriÍtlicfien Kondolenzen nicht ein-
zeln beantworten kónnen. Dank auďt
jenen Landsleuten, die trotz bitterer
Kálte mit uns am Grabe unseres
Verstorbenen standen.

lm Namen aller Angehórigen:
Dr. Benno Tins, Mchn._Feldmocňing

Unsere liebe Tante und GroBtante

Frau Herminirř."*'"i 
1| iT|;rf ' 

^n' "'
Asďt MiďelÍeld

ist ihrem geliebten Mann in die ewige Ruhe geÍolgt.

ln stiller'Trauer:
lrmgaÍd GeiBler
Norberl und Lore Sďluberl
geb. Winkler, Freilassing
im Namen aller Angehórígen

7171 Michelfeld' Pappelring 17; Írúher Asch, SďrlachthoÍstraBe 4

Seid fróhlich in HofÍnung,
geduldig in Trúbsal,
haltet an am Gebet.

ln Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
guten Mutter, oma, Sďtwester, Schwágerin, Patin und
Tante, Frau

Gertrud Biedermann geb. Wagner
* 13. Márz 1904 t 5. Januar 1982

Hermann Biedermann
VogelsangstraBe 13
72146 Oberboihingen
Gusll Biedermann
Ansbacher StraBe 19
8501 Neuhof a.d.Zenn

oberboihi n gen ; Írůher Asďr, Gerh.-Hauptman n-stra í]e 2279

Am 7. November 198'l nahmen wir Abschied von meiner
lieben Frau

BeÉa Frank geb. Schn,urrer
Sie ist naÓ dreitágigem KrankenhausauÍenthalt im Alter
von 76 Jahren von uns gegangen.

ln Liebe und Dankbarkeit
trauern:

LoÍenz Frank, Gatte
Miďtael Winkler, Schwager
Horst Winkler, NefÍe, mit Fam.
JoseÍ Winkler, NeÍfe, mit Fam.
mit Verwandten und
Bekannten

8330 EggenÍelden, GerberstraBe 29; frÚher Rommersreuth

Mein lieber Vater, unser herzensguter Schwiegervater und
opa

Ernst Geyer
Geyer-Beck

. 21. 1. 1900 't 7.1.1982
ist nach kurzer Krankheit Ítir immer von uns gegangen'

Kirchheim/Teck, im Januar 1982; Írůher Asďr, Bayernstr.22

ln stiller Trauer:
Werner GeyeÍ mit Familie
7730 VS€chwenningen,
Windeckweg 5

Die Trauerfeier Íand am 11.Januar 1982 in Kirchheim/Teck
statt.

1

ln Trauer und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unse-
rem lieben Gatten und Sohn

Hans Goldschald
" 30.12.1921 r 4.1.1982

HerzlicÝren Dank fůr die vielen Beweise auÍrichtiger Anteil_
nahme durďt Blumen, Spenden und letzte Ehrung.

Maria GoIdsďtald
lda Goldsďald

Regensburg, BrandbergerstraBe 140; frúher Asc*r, Haupt-
straBe 143 (Haus Sped. Wohlrab)

sie nennen es Treue

Robert Hopfmann
- 6.1.1894 r 14.1.1982

Unser lieber VateÍ hat uns kurz nach seinem 88. Geburtstag
verlassen.

Wir trauern um ihn:

Erlďt HopÍmann
Llselotte HopÍmann

8630 Coburg, Lauterer StraRe 57 und Sudetenweg 2g;
f růher Asch, B[irgerheimstraBe 2210

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit verstarb
unsere liebe und herzensgute Mutter, GroBmutter
und UrgroBmutteÍ

Frau Ernestine Jacob geb. Raab
- 12.'12.1902 Ť 11.1.1982

ln Liebe und Dankbarkeit:

Marianne Sďrmid, Toctrte r

Meinrad Sďrmld, Schwieger-
sohn
Renate Butsďrer, Enkelin, mit
Familie

Kempten, LenzÍriederstraBe 30; Írúher Asch, Roglerstr. 2284
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für die Bekundungen der Teilnahme 1
an -dem -harten Verlust, der uns

ı-ıEı=ızı.ıcıi-ıEı~ı DANK |

durch den frühen Tod unseres
Heben . . S

P Konrad Tins 8

F'

Unsere liebe Tante und Großtante 1

Frau ,Hermine Zettlmeißl geb. Winkler
* 15. 1_. 1893 † 1.12.1981

Asch 1 Michelfeld
~ ist ihrem geliebten Mann in die ewige Ruhe gefolgt.traf. Wir bitten um Verständnis, daß

wir die nach Hunderten zählenden
schriftlichen Kondolenzen nicht ein-
zeln beantworten können. Dank auch
jenen Landsleuten, die trotz bitterer
Kälte mit uns am Grabe unseres
Verstorbenen standen. 1.

. lm Namen aller Angehörigen:
Dr. Benno -Tins, Mohn.-Feldmoching

Seid fröhlich in Hoffnung,
geduldig in Trübsal,
haltet an am Gebet.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
9 .
Tante, Frau ` 1

Gertrud Biedermann geb. Wagner
. .* 13. März 1904 † 5. Januar 1982

. Hermann Biedermann _
Vogelsangstraße 13
7446 Oberboihingen

` Gustl Biedermann
. Ansbacher Straße 19

. . 8501 Neuhof a. d. Zenn 1

Oberboihingen; früher Asch, Gerh.-Hauptmann-Straße 2279

Mein lieber Vater, unser herzensguter Schwiegervater und
Opa 1 1

1 Ernst Geyer
Geyer-Beck 1 1

. *21.1.1900 . †7.1.1982 2
ist nachkurzer Krankheit für immer von uns gegangen.

Kirchheim/Teck, im Januar 1982; früher.Asch, Bayernstr. 22

In stiller Trauer:
Werner Geyer mit Familie
7730 VS-Schwenningen,
Windeckweg 5

Die Trauerfeier fand am 11.Januar 1982 in Kirchheim/Teck
statt.

_ sie nennen es Treue

Robe-rt Hopfmann 1
* 6.1.1894 † 14.1.1982

Unser lieber Vater hat uns kurz nach seinem 88. Geburtstag
1verlassen. . ,

Wir trauern um ihn: 4
Erich Hopfmann

. ~ 1 Liselotte Hopfmann

8630 Coburg, Lauterer Straße 57 und Sudetenweg 2 g;
früher Asch, Bürgerheimstraße 2210 i

In stiller Trauer:
Irmgard Geißler

' Norbert und Lore Schubert
geb. Winkler, Freilassing
im Namen aller Angehörigen

7171 Michelfeld, Pappelring 17; früher Asch, Schlachthofstraße 4

Am 7. November 1981 'nahmen wir Abschied von meiner
lieben Frau 2

g ~ ` Berta Frank geb. Sohn-urre-r g
men Mutter, Oma, Schwester! Schwägerin, Patin und Sie ist nach dreitägigem Krankenhausaufenthalt im Alter

von 76 Jahren von uns gegangen. 1 1

' In Liebe und Dankbarkeit 4
trauern:
Lorenz Frank, Gatte
Michael Winkler, Schwager
Horst Winkler, Neffe, mit Fam.

Josef Winkler, Neffe, mit Fam.
mit Verwandten und
Bekannten

'B330 Eggenfelden, Gerberstraße 29; früher Rommersreuth

In Trauer und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unse-
rem lieben Gatten und Sohn 4

Hans Goldschald 1
*3o.12.1921 1 †4.1.19s2

Herzlichen Dank für die vielen Beweise aufrichtiger Anteil-
nahme durch Blumen, Spenden 1und letzte Ehrung.

Maria Goldschald
' Ida Goldschald

Regensburg, Brandbergerstraße 140; früher Asch, Haupt-
straße 143 (Haus Sped. Wohlrab) 1 _

Nach langer, geduldig ertragerıer Krankheit verstarb
unsere liebe und herzensgute Mutter, Großmutter
und Urgroßmutter

, _

2 Frau Ernestine Jacob geb. Raab
* 12.12.1902 † 11.1.1982

ln Liebe und Dankbarkeit:
Marianne Schmid, Tochter -
Meinrad Schmid, Schwieger-
sohn
Renate Butscher, Enkelin, mit
Familie

Kempten, Lenzfriederstraße 30; früher Asch, Roglerstr. 2284
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Nach lángerem' schweren Leiden ist mein Mann und treuer
Lebenskamerad, unser guter Onkel

Herr Emit Korndórfer
- 25.8. 1905 t 1. 1. 1982

fÚr immer Von uns gegangen.

Mannheim/Seckenheim, Hofstett 1; frúher Schónbach b.

Asch

ln stiller Trauer:

Irma Korndóríer
und alle Verwandten

Mutter, deine guten Hánde

Luise LedereÍ X
geb. Schwab

. 5.7.'1902 r 18. 1.1982

8673 Rehau' Wůstenbrunner StraBe 27; trúher Asch, Stein-
gasse ,,Procher"

ln inniger Liebe und Dank-
barkeit nahm Abschied

ihre Tochter Elíriede Sóllner
mit Familie

Die Beerdigung Íand am 20. 1. 1982 auf dem Friedhof in
Selb statt. Ftir bereits erwiesene únd noch zugedachte
Anteilnahme herzlichen Dank.

Plótzlich und unerwartet verstarb meine liebe Frau, unsere
tÍeusorgende Mutter, oma und Ur-oma, Schwágerin, Tante
und Cousine

Frau Elsa Ludwig geb. Korndórfer
- 30.7.1901 Ť 26.12.1981

Hof, GabelsbergerstraBe 60; Írůher Neuberg Nr' 79

ln Dankbarkeit und tieÍer
Trauer:

Gustav Ludwig, Ehemann
ElÍriede Dórret, Tochter, rnit
Familie
Ella Rank, Toďtter, mit Fam.

. sowie alIe Angehórigen

Nach Gottes heiligem Willen verschied mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Sďtwiegervater, opa und onkel

Herr Gustav Meinert
- 19.4. 1891 r 18. 1. 1982

Wunsiedel, SchillerstraBe 7, Kirchenlamitz; Írůher Asch'
RoglerstraBe 24

ln stiller Trauer:

Berta Meinert, Gattin
Tini Plohmann mit Kindern
Anna Budan mit Kindern

Die Trauerfeier Íand am Mittwocň' 20' Januar, um 13 Uhr in
der Friedhofskirche Wunsiedel statt.

Unsere liebe Schwester, Schwágerin und Tante

Frl. Milly stádtleř
ist am 21.Jánner 1982 im Alter von 80 Jahren nach kurzer
Krankheit verstorben.

ln stiller Trauer:

Berla Be]geÍ geb. stádtler
. Alma Záh geb. Stádtler

Frieda Sďtwarzer
geb. Stádtler
Gustav Stádtler
und alle Anverwandten

Coburg, WeinstraBe 8; frúher Asďt' Schil|erplatz 15

Die Bestattung Íand am 25. 1. 1982 in Coburg statt. FÚr er-

wiesene und noch zugedachte Anteilnahme herzlicňen Dank'

Nach einem erfÚllten Leben ging unsere liebe Tante

Anna Wagner
- 10.5.1888 in Asch t 30.12.1981 in Móncfiengladbach

in Frieden heim.

ln stiller Trauer

im Namen aller Angehórigen:
Heinz und Nora Wagner

4050 Mónchengladbaďt, Breite StraBe 92; Írúher Asch'
HauptstraRe, gegenůber der Sparkasse

1
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Nach längerem, schweren Leiden ist mein Mann und treuer
Lebenskamerad, unser guter Onkel 8

2 Herr Emil Korndörfer
* 25.8.1905 † 1.1.1982

1 für immer von uns gegangen. * 1

Mannheim/Seckenheim, Höfstett 1; früher Schönbach b.
Asch

ln stiller Trauer:

Irma Korndörfer _ 8
und alle Verwandten

Plötzlich und unerwartet verstarb meine liebe Frau, unsere
treusorgende Mutter, Oma und Ur-Oma, Schwägerin, Tante
und Cousine _

3 Frau Elsa Ludwig geb. Korndörfer f 9
* 30. 7. 1901 † 26. 12. 1981

Hof, Gabelsbergerstraße 60; früher Neuberg Nr. 79

In Dankbarkeit und tiefer 1
Trauer:
Gustav Ludwig, Ehemann T 1
Elfriede Dörrer, Tochter, mit
Familie _
Ella. Rank, Tochter, mit.Fam.

1 sowie alle Angehörigen T I

Unsere liebe_Schwester, Schwägerin und Tante
Frl. Milly Städtler

ist am 21.Jä_nner 1982 im Alter von 80 Jahren nach kurzer
1 Krankheit verstorben. .

4 In stiller Trauer: _
Berta Berger geb. Städtler

- Alma Zäh geb. Städtler
Frieda Schwarzer

geb. Städtler
Gustav Städtler j
und alle Anverwandten

Coburg, Weinstraße 8; früher Asch, Schillerplatz 15
Die Bestattung fand am 25. 1. 1982 in Coburg statt. Für er-
wiesene und noch zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

S p e n d e n, soweit sie aus zwingendem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, 'bitte an keinesder im nebenstehenden Impressum
genannten .Geschäitskonten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu
überweisen, sondern nu1r an das Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno
Tins bei der Hypobank München. Sonst siehe Vermerk vor dem
Spendenausweis. I

Mutter, deinegguten Hände

Luise Lederer X 8
geb. Schwab

* 5.7.1902 † 18.1.1982

8673 Rehau, Wüstenbrunner Straße 27; früher Asch, Stein-
gasse „Procher“ 4 *

In inniger Liebe und Dank-
barkeit nahm Abschied

1 ihre Tochter Elfriede Söllner
mit Familie

Die Beerdigung fand am 20. 1. 1982 auf dem Friedhof in
Selb statt. Für bereits erwiesene und noch zugedachte
Anteilnahme herzlichen Dank. = 1

T ı

Nach Gottes heiligem, Willen verschied mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa und Onkel

Herr Gustav Me_inert
* 19.4.1891 † 18.1.1982

Wunsiedel, Schillerstraße 7, Kirchenlamitz; früher Asch,
Roglerstraße 24 . _

- ln stiller Trauer: ..
Berta Meinert, Gattin

_ Tini Plohmann mit Kindern
Anna Budan mit Kindern

1 Die Trauerfeier fand am Mittwoch, 20. Januar, um 13 Uhr in
der Friedhofskirche Wunsiedel statt. 0

Nach einem erfüllten Leben ging unsere liebe Tante

1 Anna Wagner
* 10.5.1888 in Asch † 30.12.1981 in Mönchengladbach
in Frieden heim. _

ln stiller Trauer -1
im Namen aller Angehörigen:
Heinz und Nora Wagner

4050 Mönchengladbach, Breite Straße 92; früher Asch,
Hauptstraße, gegenüber der Sparkasse 1
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